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Die gegenwärtige Wirtschaftskrise .
Au Abhaudlungen und Broschüren über die jetzige WirtschastS -

krise , die nicht nur so inanche kapitalistischen Hoffnungen , sondern
auch theoretische Konstruktionen der letzten Auffchwungsperiode der -
nichtet hat , fehlt cZ nicht . Wie immer , l » emi im vergangenen Jahr -
hundert das Wirtschaftsleben nach Perioden glänzender Pro -
fperilät tiefe Erschütterungen erlitt , sind auch diesmal wieder
jene Sachkundigen erschienen , die , da sie nur gewisse
Symptome der Krise , nicht deren im kapitalistischen Wirt -
schaftsgctticbe wurzelnde Ursachen sehen , allerlei Nebenumstände :
den Transvaalkrieg , das Kartellwescn , das Bürsengesetz fiir den
Hereinbruch der Krise vcrcintwortlich machen und dementsprechend
mit schönen Rezepten bei der Hand sind , wie künftig ähnlichen llm -
schlagen des Wirtschaftslebens vorgebeugt werden kam: . Das

Mnderwerttgste in dieser Hinsicht bietet die fteihändlmsche
Brcntanoschc Schule , deren Wortführer meist überhaupt das Bestehen
einer Krise leugnen und nur das Vorhandensein einer . Depression "
oder Erschlaffung deö GeschästslebenS anerkennen — ganz selbst¬
verständlich ; denn nimmt man einmal an . daß in dem
Gewirr der kapiwlistischcn Wirtschaft sich von selbst eine innere
Harmonie durchsetzt , so ist es ein Widerspruch in sich , die Krise als
notwendiges Produkt dieser Wirtschaft gelten zu lassen , dann er -
fordert schon die Konsequenz , sie als Erzeugnis einer durch irgend -
welche äußeren Verhältnisse bewirkten Störung des natürlichen
Gleichgewichts der wirtschaftlichen Kräfte aufzufassen . ES ist deshalb
auch kein Fehltritt , sondern nur etwas Selbstverständliches , wenn
Herr Walther Lötz , der getteue Kleinkämer Brentanoscher Theoretik ,
kürzlich als wissenschaftliche Attrattion des Frankfurter Bantiertages
verkündete , daß hnupifächlich das Vörsengesetz und die durch die
Zollkämpfc hervorgerufene Beunruhigung der Geschäftswelt an dein
Ausbruch der „ Depression " schuld seien .

Von dieser „Wiffenschaft " , die sich im wesentlichen damit bc -

gnügt , die Behauptungen der Börsenpreise mit etwas volksivirtschaft -
licher Begründung auszustatten , wofür sie als Gegenwert das reich -
liche Lob dieser Presse eintauscht , sticht lvohlthucnd eine soeben von
Dr . Franz Eulenburg « Leipzig im Septemberheft der Conrad -
scheu Jahrbücher für Nationalökonomie veröffentlichte Studie ab
über . die gegenwärtige Wirtschaftskrise " , die e»t -
schieden zu dem Besten gehört , war bisher über den letzten Wirtschaft -
lichen Rückschlag geschrieben worden ist . Nicht , als Ivenn sich nicht
gegen einzelne Auffassungen Einwände erheben ließen , oder als wenn
die Darstellung nicht vieles zu wünschen übrig ließe . Im Gegen -
teil , die Darlegungen sind durchweg recht trocken gehalten ; es sind auch
nicht alle in Betracht kommenden Punkte berücksichtigt , und ferner
begnügt sich vielfach der Vcrfasier , gezwungen durch den knapp -
b - messcneu Raum ( ca. 80 Seiten ) , niit bloßen Hinweisen und An -

deutungen , die in ihrer Kürze dem Nicht - WirffchastSpolitiker nicht
immer verständlich sein mögen — kurz die Abhandlung präsentiert
sich als richttge Profcssorenarbeit mit oft altftänkischem Zuschnitt .
Und doch überragt sie die bisher erschienenen Abhandlungen über die

jetzige Krise , denn sie ist eine geschlossene , systematische Arbeit , die

nicht naschhaft von einer Hypothese zur andern flattert , sondern sich
auf dem Fundament bestimmter volkslvirtschaftlichcr Gruiidauffassmigen
aufbaut .

Nach einer Erörtermig des Begriffs der Krise und des inter -
nationalen CharatlcrS der gegenwärtigen Störung beschäftigt sich
Eulenburg zunächst mit den Symptomen der Krise und ihrer Inten -
sität . Er bewachtet die Ausdehnung der Koniurse und ihre Wirkung
auf die verschiedenen Erwerbsschichtcn , die Ausweise ( Bilanzen , Gc -

schästsberichte sc. ) der Banken , die Rentabilität der industriellen
Betriebe vor und nach der Krise sowie die Schwankungen des

ArbcitSmarltes . Das Ergebnis seiner Ausführungen faßt er selbst
in die Worte zusammen :

„ Sonach stellt sich als Gesamtrcsnltat imsrer Untersuchungen
heraus , daß die Großbetriebe weniger vom Niedergange zu leiden

haben , als die llcine » und mittleren , das Handwerk mehr als die

Industrie . Der Verlust an Kapital ist nicht so groß als es auf den

ersten Anblick schien , die Lage der arbeitenden Klasse hat sich im

ganzen wesentlich verschlechtert . Die einzelnen Industrien sind ver -

schieden in Mitleidenschaft gezogen ; naturgemäß werden auch die

Arbeiter am «leisten bettoffen , die in rückgehendcn Zlvcigcn bc -

schästigt Iverden : — dort , wo die Rentabilität am stärlsten abnahm ,

sind die größten Lohnrückgänge . "
Interessanter ist die Frage nach den Ursachen der gegenwärtigen

Krise , die zugleich die Frage in sich schließt , welche Faktoren den

Anstoß zum voraufgegangenen Auffchwnng gegeben haben .

Nach Eulenburg sind die Wirtschaftskrisen notwendige

R c s u l t a t e d e r k a p i t a l i st i s ch e n P r 0 d u k t i 0 n s w e i s e .

ja er verficht sogar die Richtigkeit der Theorie , daß die Krisen sich

mit einer bestimmten Regelmäßigkeit wiederholen müssen ( sogenannte

Cyklus - Theorie ) , wenn auch von einem Einhalten stets gleicher Zeit -

abstände nicht gesprochen werden könne , da die Aufschwungs - wie

die Krisenpcriode durch verschiedene Nebennmftände verlängert

oder verkürzt werden könnten . Spötttsch fertigt er die EintagS -

Theoretiker ab . die aus dein Stand der heutigen Kredit - und Ver -

kchröeinrichtnngen im Zusammenhang mit der Entwicklung

deö Kartcllweseus „ ohne viele llcberlcgung " eine sinkende

Tendenz zu wirtschaftlichen Störungen konstruiert hätten . Und

ebenso wendet er sich gegen das Bestreben , gewisse

„ außer wirtschaftliche Momente " (d. h. außerhalb des eigentlichen

Wirtschaftsgetriebcs stehende Faktoren , z. B. den Transvaalkrieg )
als Krisenursache hinzustellen . Der Einfluß derartiger Neben -

umstände auf die Ausgestaltung der Krise könne nicht bestritten

werden , doch wäre der letzte Umschwung „ durchaus aus den

immanenten Ursachen unsrer Wirtschaft s e l M zu
erklären " .

Dieses Begründetsein der Krise im Wesen der heutigen Wirt -

schaft schließt nicht aus . daß der Anstoß zur Krise wie zum Auf¬

schwung ein verschiedenartiger sein kann , ja Eulenburg nimmt an ,
daß mit der Entwicklung der kapitalistischen Wirtschaft sich auch der

Charakter der Krisen ändert . So Hai denn auch nach seiner Ansicht
» eben den Erfindungen auf dem Gebiete der Elektricitätsverwerwng
besonders die rasche Zunahme der Edclmctallproduktion dem in 1895

einsetzenden Aufschwung einen bedeutsamen Anstoß gegeben . Denn

diese Zunahme , spccicll die Goldproduktion , habe zu einer Geld -

cntwertting geführt , d. h. zu einen « Anziehen der Warenpreise .

Steigender Preis aber bedeute immer ein Ansporn für die Produktion
und damit mich für die Spekulation .

„ Steigende Preise aber wirken im Systein privatkapitalistisdber

Volksivirtschaft und der freien Einkomnicngeftaltung als allgeineiner

Anreiz z»lr ProdultionsauSstatttnig und z»l einer Förderung des

Wirtschaftslebens . Die Beschäftigung hatte z. B. 1899 solche

Höhe erreicht , daß in den Wichtigsien Industrie » eine wirkliche
Rot ai « Arbeitern emtrat . Dadurch wurde natürlich bei Händlern
und iin Publikum die Meinung von der außerordentlich gestiegene »

Produktion gestärtt . Das lvirkte weiter auf die Steigerung der

Preise , da vor allen « die Händler große Käufe machten und aus

Furcht vor weiterer Haussebewegung und in spekulativer Absicht große
Lagerbestände ailfhäusten , die bei Unrschlvung der Konjuilktur sich
als unverkäuflich erwiesen . Die Preissteigenlng hat eben ein

doppeltes Geficht ; sie beeinflußt in entscheidender Weise die

Prosperitätsperiode , fördert die Produktioiisausdehnung und erzeugt
weitere Hausse ; sie beschleunigt aber dainit auch den Umschwung ,

erschwert die Anpassung an den Bedarf und verlängert die Laisse . "

Dagegen verneint Eulenburg , daß die Entwicklung des Außen -

Handels , wie von «nailchen Seiten behauptet worden ist , wesentlich

zu dein Einsetzen des Aufschwunges iu 1395 beigetragen hat . In
seinen Ausführungen über die Steigemitg der Produktivität der

hmiptsächlichsten Industrien kommt er vielmehr zun , ErgebliiS . daß
die Ausftlhrzunahme keineStvegS mit der Mehrerzengung Schritt ge -
halten hat . „ Die Ausfuhrziffen « sind erheblich langsamer gestiegen
als die Produ ' tionsvcrniehrung und Kapitalinvcstierung bedingte .
Ter Anreiz zu beiden ist also jedenfalls nicht vom Ausland ge -
lo ' . nnien und «««cht durch den ausländischen Bedarf hervorgerufen . "

Worin ist nun aber die Ursache des cingettctenen Rückschlages

zu suchen ? In der übermäßigen ProduttionSauSdehnung . aber

«««cht in der allgemeüren ProduktionsauSdehnling schlechthin , sondern

spccicll in der Ueberproduktion von Produktions -
mittein . Cnlcnburg unterscheidet eine Produktion von gewöhn -

lichen Genuß ! »«itteln «urd von ProduktionSniitteln ( Werkzeugen , Ma -

schinen , Fabrikgebänden w. ) , die im Prodiiltionsprozeß An -

tvendung finden und zur Steigenuig der ProduknonSfähig -
keit beittagen . Der Konsum dieser beiden Arten von

Erzeugmssen sei aber ein ganz ««»gleichartiger ; die Ausdehnung und

Produkrionsfähigleit einer Industrie , «oeim sie einmal gesteigert sei .
bleibe bestehen und brauche nicht beständig in gleichen « Maße
und gleiche » , Tempo «vciter gesteigert z«« werden .

„ Es ist das Einschieben der Produktion von ProduktioirSinitteln " ,
erflärt der Verfasser S . 954 , „die Verlängerung des ProduknonS -

«vcgeS , das die ganze Wirtschaft koinpliziert . Ist daö Werk einmal

für die Mehraufträge ausgestattet , so kann diese Eriveitcrnng auch
für längere Zeit den gesteigerten Bedürfnissen Rcchimng trage «, .
ohne daß der Spannrahme » des Produktionsopparates stetig
erweitert zu werden brauchte . Die Kadl ' cs sind dann geschaffen
und bedürfen nun nur »och eines langsameren Ausbaues « md emes

langsanieren Verschleißes . Es ttiit sonach eine Ui «proportionalität
ein zwischen der Prodnftioi « von Produktionsmitteln auf der einen

Seite und der Produktion von Gebrauchsgütcri « dtirch jene auf der

andern Seite : diese letzteren können stetig fortschreiten — was von

der Zunahme «uid der Kaufkraft der Bevölkerung abhängt ; jc >«e
erleiden aber nur eine «« ruckloeisen Ersatz , wenn sie einmal ein -

gerichtet find . Es steht sonach ein zeitliches Mißverhältnis zwischen
der Produktion beider Art . . . Und diese „ llnausgeglichcnheit "

wird um so „ «ehr verstärkt , je größer zu einer Zeit die Ans -

stattung «lud Erweiterung der Produktion von Produktionsmitteln

geivesen ist . "

Liegt aber in diesem Mißverhältnis , tvie Eulenburg i » Bezug

auf die Eisenindustrie näher darzuthnn sucht , thatsächlich die Haupt -

Ursache der jetzigen Krise , so sind nicht „ » r alle Hoff -

n «in gen aus ein baldiges Aufhören der De -

Pression eitel , sondern es ist auch die Ansicht Brentanos , daß

die Kartelle „ Fallschirme der Krisen " seien , völlig unbegründet ,
denn wic Enlenburg in einer theoretischen Darlegung nachiveist , die zu den

besten Partien der Abhandlung gehört und teilivcise ähnliche Gedanken -

gänge enthält , «vie Kautstys Ausführungen über die Kartelle in

seinem Artikel über „ Ärisentheorien " in Heft 30 des laufenden Jahr¬

ganges der „ Neuen Zeit " , vermag die Kartellorgauisanoii die Grund¬

gesetze der kapitalistischen Produktion nicht zu verrücken . „ Sie

ändert an den , Wesen der modernen Produktionsweise gar nichts .

worauf es doch ankäine . ES ist eben ganz unmöglich , ein einzelnes
Glied aus der Kette des Wirtschaftssystems herauszugreifen und « hm

einen besonderen Platz außerhalb anweise «« zu «volle ». "

Neben dem Zurückbleiben der Nachfrage hinter der Produktion

von Prodnktioi «Sinittcln kommt aber noch ein zweites in Bettacht ,

nämlich das Verhältnis der Produktioiiösteigerung und der Kapital -

Vermehrung zur Volts - und EinkoinmenSerhöhnng . voritehinlich zur

Gesiattling de § Lohn - und ArbeitseinkonnnenS , und in Bezug ans

diese Frage konnnt Eulenburg in eincin längeren Abschnitt

über „ Kaufkraft und Kapitalisation " zu dem Resultat , daß wenn

auch Arbeitslohn und Arbeitseinkommen in den Jahren 1895 - 1909

gestiegen sind , doch die Produktivität sowie die Kapitalanhäufung

( und damit auch die Kapitalanlage zu Produkttonszwecken ) un -

gleich schneller geivachsen ist , als das Arbeits -

c inkomm en . „ Dadurch " , heißt es S . 378 , „ daß jährlich eine zu

große Summe dem direkten Verbrauche entzogen und der Produktion

zugeführt wird , ist überhaupt das Moinent der Ueberausdehnung
nur möglich , die erst nach einiger Zeit vollständig ausgefüllt
werden kann . "

Alis die Ausführungen EnlenburgS über die Rückwirkung der

Kapitals - und Produktioiisausdehnung auf den Geldmarkt und die

Spekulation einzugehen , verbietet die Knappheit des Ramnes ; er¬

wähnt sei nur , daß er in der Krcdittiberspannung und Spekulatton

während der Hochkonjunktur lediglich „ verschärfende Momente " er -

blickt , nicht primäre Ursachen der Krise .

Zum Schluß spricht Eulenburg nochmals die Ansicht au ? , daß
» nit einem längeren Andauern des jetzigen Wirt -

schaftlichen Druckes gerechnet werden n « üsse . dessen

ttcber >oindnng natürlich durch einen «virffchaftlichen Rückschlag in

Amerika noch weiter hinausgeschoben würde .

Politische ( leberlickt .
Berlin , den 14 . Oktober .

Der Reichstag

hat am Dienstag seine Arbeiten wieder aufgenominen . Groß
>var die Zahl der Getreuen nicht , die dein Rufe des Präsi -
deuten gefolgt sind . Bei Beginn der Sitzung waren noch

«licht hundert Abgeordnete im Saale anwesend , und die Zahl
wuchs auch nicht sonderlich im Laufe des Tages .

Der Präsiden tliest der Arbeit einige freundliche Begrüßiings -
worte an die Erschienenen vorangehen . Unter seinen geschäft -
lichen Mitteilungen war bemerkenswert , daß nicht weniger als

84 Mitglieder in die Zolltarif - Kommission ein - und ans -

getreten sind .
Die Tagesordnung : Petitionen , war außerordentlich

unlfangretch ; aber von ihren 40 Nummern wurde selbst die

erste nicht zu Ende geführt . Freilich handelte es sich
da um ein sehr weites und wichtiges Thema , um

ein einheitliches deutsches Vereins - und Versammlungsrecht
im allgemeinen mid das Vereins - und Versammlungsrecht der

Frauen im besonderen . Nirgends vielleicht zeigt sich beut »

licher , tvie tief wir noch iin alten Polizeistaat stecken und wie

unendlich langsam und mühselig auch nur der kleinste Fort -
schritt zu erreichen ist . Hörte man heute die Redner der

bürgerlichen Parteien , so mochte es ja so scheinen .
als sei es ihnm ernstlich darum zu thun , ein vernünftiges
allgemeines Vereinsrecht zu schaffen . Aber der Verdacht liegt
— wie Bebel mit gutem Grunde hervorhob — sehr nahe ,
daß die k 0 ni m e n d e n W a h l e n nicht ohne Wirkung auf
diese freiheitlichen Allüren sind . Das gilt für die National -

liberalen , für die Herr Basser m ann sprach , besonders
aber fiir das Centrum . Herr T r i m b 0 r n ans Köln

sprach denn auch mit großem Eifer von der Not -

wendigkeit , daS Koalittonsrecht in modernem Sinne

auszubauen , und griff die sächsische Regierung Wege « «
ihrer Chikanieruug mißliebiger Arbeitervereine heftig an . Den

Frauen freilich will das Eenttrum , ebenso «vie die Mehrheit
der Petittoiiskomnlission , das Vei ' cins - und Vcrsammlungs -
recht nicht u ,1 e i » g e s ch r ä n k t gewähren , sondern es
nur ans ihre socialen Berilfsinter essen beschränken .

Gegen diesen Vorschlag wandte sich außer R i ck e r t .
dem freisinnigen Abgeordneten Müller - Meinülgen mit

besonderer Entschiedenheit Genosse Bebel . Er Ivics die

Halbheit dieses Vorschlages treffend nach ilnd zeigte an einer

Reihe von Beispielen , daß sich die Berufsinterosscn der
Arbeiterin «nit der politischen Bethättgnng auf das engste be -

rühre ««. Besonders fatal war dem Centrum . wie ans einer

Ettviderilng �seines Redners hervorging , daß Bebel

an die Praris der Ultramontailen erinnerte , besonders
im Rheinlande , den Socialdeniokraten die Säle ab -

zutreiben . und daß er die Halttmg des bayrischen
Centrilms bei der Revision des Vereinsrcchtes scharf
kritisierte . Bebel trat bei dieser Gelegenheit entschieden für
das politische Wahlrecht der Frauen ein . Er hatte so drastische
Beispiele , für das imgerechtfertigte Auflösen von Versammlungen
besonders aus Sachsen anzuführen , daß selbst der sächsische
Gehciinrat Fischer sich genötigt sah , Mißgriffe zuzugeben .
Auch der BundeöratSvertreter der thüringischen Staaten mel >
dete sich zur Stelle , um sich über die willkürliche Handhabung
des Veremsrechts in Sachsen - Weimar und Sachsen - Altenburg
zu äußern ; nur der größte Bundesstaat Preußen fand keinen
Vertreter . Herr v. Hammerstein scheint es vorzuziehen , die

Reichstagsvcrhaildlungcn gedruckt zu lesen , statt Auge in Auge
Rede zu stehen . Dabei wurden gerade ihm besondere LicbenS -

Würdigkeiten gewidmet und seine famose Scgincnt - Erfindung
nicht gerade gefeiert .

Auch von der Rechten nahm niemand das Wort . Morgen
soll die Debatte fortgesetzt werden , doch hat die Besprechung
unsrer Jnteipellatiou über die Arbeits¬

losigkeit , die vor Monaten abgebrochen wurde , den
Vortritt . -

_

Die Disp »fiti »i,en des Reichstage ».

Der Seniorenkonvent , der am Dien » lag unter dein Borsitz de »

Präsidenten tagie , war sehr slart besucht
Der Präsident betoilte , daß zur Bewältigung der Hauptgegen «

stände der Session , de- Z Zolltarifs und des Etats für 1993 ,



etwa ISO SitzimgStage zur Verfügung stehen . Um die Geschäfte des

Reichstages ordnuugsnräßig zu erledigen , beabsichtigt der Präsident ,
vor der WeihnachtSpause die zweite Beratung des Tarifs soweit als

möglich zu fördern mid außerdem , wenn der Etat eingeht , die erste
Beratung desselben vor Weihnachten zu erledigen . Nach Beendigung
der Etatsberatung , also voraussichtlich nach der Osterpause könnte
alsdann die Zolltarifberatung fortgesetzt werden . Das Ende des

jetzigen Reichstages sei , so viel er wisse , Mitte Juni zu erwarten ,
wenn er nicht vorher eines nicht natürlichen Todes sterbe .

Gegen diese Dispositionen erhob sich im Seniorenkonvent kein

Widerspruch . Auf die Einzelheiten eingehend , teilte der Präsideitt so¬
dann mit , daß eine Interpellation betreffend die

F l e i s ch n o t von der socialdenwkratischen Fraktion eingebracht ist ,
und daß er dieselbe auf die Tagesordnung einer der nächsten
Sitzungen stellen werde . Nach Erledigung der Interpellation soll
dann der Zolltarif zur Beratung gestellt werden und zwar soll zu -
er st das Tarifgesetz und dann der Tarif in seinen
einzelnen Posittonen in zweiter Lesung beraten werden .

Mit Ausnahme der Socialdenrokraten erklärten sich die Vertreter
aller andren Parteien mit dem Vorschlage einverstanden . Die
Socialdcmokraten erachteten es der Logik widersprechend , wenn erst
das Tarifgesctz und dann der Tarif , welcher ausdrücklich als Voraus -

setzung des Tarifgesetzes bezeichnet wird , zur Berattmg gelangt .
Zunächst müßten die Zollpositionen festgesetzt werden und erst

dann kann davon die Rede sein , welche gesetzgeberische Vorschriften
für die Handhabung des Tarifs getroffen werden sollen .

Gegen den Widerspruch der Socialdemokrateir trat die Mehrheit
der Ansicht des Präsidenten bei . Demgemäß wird die Berattmg
mit dem § 1 des Tarifgesetzes sMinimalzölle für Getreide und Vieh )
in Verbindung mit den diese Artikel betreffenden Tarifpositionen
beginnen .

Die socialdemokratischen Mitglieder des Seniorenkonvents regten
weiter an , daß die vor den Ferien nicht zum Abschluß gelangte Be -

sprechung der Jnterpellattoncu wegen der Arbeitslosigkeit
und Unterdrückung der polnischen Sprache in der
Provinz Posen vor dem Beginn der Zollberatungen erledigt wird .
Ebenso wurde socialdemokrattscherseits verlangt , daß jede Woche ein Tag
für die Beratung der Initiativanträge freigehalten wird .
Von keiner Seite wurden jedoch diese Anregungen aufgenommen oder
befürlvortct . Nur in einem Punkte kam der Seniorenkonvent den
Wünschen entgegen , indem verabredet wurde , am Mittwoch die Be -
sprechung der Arbeitsloseninterpellation fortzusetzen .
Am Donnerstag soll daim — für den Fall die Regierung nicht etwa
die Beantwortung aus später zu verschieben wünscht — die Be -
sprechung der Fleischnot - Interpellation stattfinden . Lehnt die
Regierung die Beantwortung zur Zeit ab , so wird bereits am
nächsten Donnerstag mit der Beratung des § 1 des Zolltarif -
Gesetzes begonnen , sonst am nächsten Freitag .

VormiSsichtlich wird die Bcratting des § 1 sich zu einer um -
fassenden Gcneraldiskussion über Gctreidczölle im allgemeinen und
Minünalzölle für die Hauptgetreidearten und Vieh im besonderen
auswachsen . Vielleicht fallen alsbald für das Geschick der Zoll -
Vorlage entscheidende Erklärungen seitens des
Reichskanzlers . —

Eine parlamentarische Korrespondenz berichtet : Wie bestimmt
verlautet , wird der Reichskanzler die Jnterpellattonen über die
Flcischnot am Donnerstag nicht beantworten , so daß an diesem
Tage also bereits die zweite Beratung deS Zolltarifs beginnen wird .

Wenn die Regierung sich iveiaert , über die schwere Fleischnot ,
die wesentlich durch ihre verfehlte Grenzsperrepolittl herausveschworen
ist . Rede zu stehen , so wird sich alsbald bei Berattmg der Viehzölle
Gelegenheit ergeben , diese Frage zugleich zu behandeln . —

Agrarischer Arbcitermord .

Daß neun Zehntel aller Unfälle der Arbeiter durch die
skrupellose Lässigkeit und gemeingefährliche Knauserei der Unter -
nehmer in Befolgung und Verwirklichung der Vorschriften der Berufs -
genosfenschaften ihren letzten Grund haben , darüber herrscht bei allen

halbwegs Ehrlichen kaum ein Zweifel ; ebenso wenig darüber , daß
die agrarischen Unternehmer hierin ihre industriellen
Kumpane noch weit übertreffen .

Einen geradezu klassischen Beleg hierfür bietet wieder der Ge -
schäfts - und Rechenschaftsbericht der M e i n i n g i s ch e n l a n d -
und for st wirtschaftlichen Beruf sge nossenschaft
für das letzte Berichtsjahr 1901 und ihre Vertretcr - Vcr -
s a m m l u n g. Dieser Beleg ist um so gewichtiger , maßgebender
und eindringlicher , als er außergewöhnlich offen und ehrlich ist , vor
allen , aber auch , weil er eben von einer nahezu offiziell -
agrarischen Seite kommt , der man eher alles andre als etwa

Feindschaft gegen die Landwirtschaft vorloerfen kann . Hören wir ,
tvas der Vorsitzende dieser genannten Berufsgcnossenschast in der

Bertreterversammlung . die vor nicht zu langerZeit stattfand , im Anschluß
an den schriftlichen Bericht ausführte .

Nachdem er im Namen des Vorstandes , dem sich die Vertreter -

Versammlung dann anschloß , erklärt hatte , daß die vornehmste Auf -
gäbe der Berufsgenossenschast die Verhütung der landwirtschaft -
lichen Betriebsunfälle sei und daß die diesbezüglich bestehenden
Vorschriften noch sehr verbesserungsbedürftig seien , wies
er auf die vom Reichs - Versichemngsamt gegebene vorläufige Mit -

tcilung hin , wonach bekanntlich für 56 936 in der L a n d - und

Forstwirtschaft im Jahre 1901 verunglückte Personen Eni -

fchädigungen gezahlt tverden mußten , und ftihrte dann nach der

gutagrarischen „ D o r f z e i t u n g
" in Hildburghausen , die sich in

Mitteldeutschland weiter Verbreitung , guter offizieller Verbindungen
und eines noch besseren und berechttgteren , gut reattionären uiü >

arbeiterfeindlichen Rufes erfreut , folgendes wörtlich aus :

„ Diese Unfallstattstik und die wider Erwarten hohe Unfall -
ziffcr zeige in it erschreckenderKlarheit , daß Taufende
vonUnsällen mir deshalb entstehen , weil in derdeutschen
Landwirtschaft für Unfallverhütung bisher fast gar nicht »
geschehen sei . Ebenso hätten die seit dem Bestehen der Berufs -
aenossenschaft vom Vorstand angestellten statisttschen Erhebungen
die unumstößliche T h a l ? a ch e ergeben , daß in dem

Herzogtum Sachscn - Meiningen eine große Anzahl von Unfällen
in den land - und forstwirtschaftlichen Betrieben sich ereignen , die
lediglich durch mangelhafte BetriebSrinrichtnngeii , durch das Fehlen
geeigneter Schutzvorkehrunge » und Schutzvorrichtungen , sowie
dadurch hervorgerufen werden , daß es an genügender
Aufsicht , Anweisung und Belehrung der Arbeiter fehle . "

Das ist gewiß schon deutlich und , von solcher Stelle aziS , auch
anerkennenswert offen und ehrlich gesprochen . Aber es kommt

«och besser . Der Vorsitzende dieser BenisSgenossenschaft fuhr dann

« ämlich fort :
„ Gewiß müsse anerkannt werden , daß in der Industrie

auch viele Unfälle durch mangelhafte Bettiebseinrichumgcn enl -

stehen , aber dort handle es sich um viel kompliziertere Ein -

richttmgcn , bei denen viel schwierigere Fragen bei der Unfall -

Verhütung auftreten als in der L a n d w i r t s ch a s t- Je letzterer

dagegen lägen die „Gefahrcnverhiiltnisse " , soweit es sich um

Maschinen , bauliche Einricktunoen , Fuhrwerke und Geräte handle ,

so einfach , daß nur der gute Wille fehle , um hier c i n e g a n z
bedeutende Besserung des Unfallrisikos herbei -

zuführen . "
Nachdem er dann darauf hingewiesen hatte , daß die Auffassung

der mciningischen land - und forstwirlschaftlichen BernfSgenossenschnst

über die Unfallverhütung übrigens auch der Landeskultur -
Rat für das Königreich S a ch s e n vertrete , worüber wir

früher schon berichtet haben , schloß er :

„ Die Berufsgenossenschast dürfe daher nicht länger zusehen ,
Ivie jährlich eine g r o ß e A n z a h l P c r s o n e n ihre g e -
sunden Glieder oder ihr Leben verlieren , weil man
in weniger einsichtsvollen Kreisen der meiningischen landwirtschaft -
lichen Bevölkerung sich den llnfallverhütungs - Vorschriften gegen -
über ablehnend verhielt . Diese Gleichgültigkeit ließe sich aber vor
Gott und dem eignen Gewissen nicht mehr verantworten . "

Es muß wahrlich , und nicht bloß in diesem agrarischen
Bezirk , weit gekommen sein , weim der Vorsitzende einer

landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft in deren
Vertreter - Versammlung also zu reden lvagt ! Freilich der

Appell an den lieben Gott und daS Gewissen der Agrarier wird

verflucht wenig helfen . Teilweise sah man das in der genannten
Versammlung wohl auch selbst ein und begnügte sich damit nicht ,
sondern beschloß wenigstens noch die Vornahme weiterer und vor
allem scharfer Betriebsrevisionen . Aber auch die schärfsten
und gewissenhaftesten Betriebsrevisionen und Unfallvorschriften
können , wie allbekannt , nicht ausreichen , so lange noch den land -

wirtschaftlichen Arbeitern das Recht der freien Koalition

und die dadurch erst mögliche Macht fehlt , den benlfsgcnossenschaft -

lichen Vorschriften den gehörigen Nachdruck zu geben . —

Oeutkbes Reich ,

Die deutsche Boerenfurcht .

Während in Paris die Boerengenerale sowohl von dem Minister -
Präsidenten C o m b e s wie dem Minister des Auswärtigen
D e l c a s s s empfangen wurden , ohne daß man peinliche Etiguelten -
ftagen auswarf , hat man in Berlin sogar die Anschlagiäulen - Firma
Nauck u. Hartmann mobilisiert , um die Plakatierung des Ausrufes
des Empfangsausschusses für die Boerengenerale zu verhindern . Die

Weigerung ist offenbar auf einen Wink des Polizeipräsidiums er -
folgt , das auch sonst eiftig bemüht ist , jede Möglichkeit boeren -

fteundlicher Demonstrattoncn zu verhindern . Nun wird auch wohl
das ganze Volk der Hoflieferanten die anfängliche Begeisterung ab -

schnüren : die „ undankbaren " Generale verdienen es ja nicht anders .
Der „ Vieuwe Rotterd . Courant " giebt folgende Darstellung der

Affaire : Nach den erfolgten Anregungen einer Zwischenperson , die
aber im Unklaren lassen , inwieweit der Kaiser persönlich mit der

Angelegenheit in Verbindung zu bringen ist . stimmte D e W e t
einem Besuch beim Kaiser zu. Er konnte nicht anders handeln , ohne
unhöflich zu sein . Gleichzeittg verlangte er Jnformattoncn , nach
welchen Formalitäten der Ernpsang vor sich gehen sollte . Die

Formalitäten , die ein Enthalten von einer Agitation und Ein -

fiihrung durch den englischen Gesandten verlangen , bildeten keinen

HinderungSgrund . Nun blieb die offizielle Einladung
aus . Die Generale wollten eine klare Einladung haben , ehe sie
die Audienz wagten . Daher die offizielle Mitteilung der Generale
auö dem Haag vom 6. d. Mts .

Auch diese Darstellung beweist die Richtigkeit der Auffassung ,
daß die deutsche Regierung eine höchst zweideutige Rolle gespielt
hat ; sie wollte überschlau zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen
und die Audienz als einen mit allerhöchster englischer Genehmigung
erfüllten Wunsch der Generale zu stände bringen . Man hat
kläglich vorbei geschlagen .

Uebrigens scheint man jetzt bei uns ein Empfinden für die

Jämmerlichkeit der Situation zu haben . Wenigstens wird heute
von den Pretzbedienten des AuSwärrigen Amts versichert , es werde

vielleicht doch noch möglich werden , die Audienz zu vermitteln . —

Sttunuimgszeiche » für die ReichStagswahlen

sind auch die Landtags - und Gemeindelvahlcn , die jetzt stattfinden .
Der Zollwucher beeinflußt auch die Wähler in den Emzelstaaten und
den Gemeinden .

Bemerkenswert sind in dieser Hinsicht die L a n d t a g s lv a h len
in Oldenburg , die am Dienstag stattgefunden haben . Dort ist
die herrschende agrarische Mehrheit gestürzt worden .

Die Socialdcmokraten gingen — cS ist dort indirektes Wahl -
system — mit den bürgerlichen Demokraten gegen die Agrarier zu -
sammen und es gelang unsren Genossen , sechs Kandidaten durch -
zubringen , Ivährend bisher nur ein Socialdcmokrat , Hng , im Land¬

tag saß . Ein Privat - Telegramm berichtet uns vom Diens -

tag , daß im Wahlkreis R u st r t n g e n die Socialdcmokraten Hng ,
Duden , Heitmann , im Wahlkreis Delmenhorst die Genossen Schulz ,
Meyer und Schmidt gewählt worden sind .

So ist die Herrschaft der agrarischen Mehrheit im agrarischen
Musterstaat gebrochen worden . —

Der uationalliberale Dclcgiertentag in Eisenach bedeutet nichts
als der erneute Beweis des kläglichen Elends , in dem der National -
liberalismus untergeht . Einige Blätter der Partei , die auf ihrem
linken — ach so überaus schwachen ! — Flügel stehen , täuschen sich
in die freudige Meinung , daß in Eisenach die Partei „ einen Ruck

nach links " erhalten habe . Die jüngeren Elemente sollen die Be¬

tonung der liberalen Gesichtspunkte fordern und den Anschluß an die
konservative Reaktion zurückrufen . Herr Bassermann ließ seine
Rede über die allgemeine Stellung der Partei auSklingen in der

Verkündigung dieser nattonalliberalen Ziele : „ Förderung des All¬

gemeinwohls , Erhaltung der Wohlfahrt des Vaterlandes , entschieden
liberale Politik gegen jegliche Reaktion und gegen die mehr und

mehr um sich greifende Ueberwnchenmg der materiellen Interessen . "
Das ist das schöne Gerede , mit dem der Nationalliberalismus

sein W a h l g e s ch n f t einleiten will . Das einzige einigermaßen
klare Ergebnis über die Eisenacher Verhandlungen ist der Zoll -
Beschluß , „ daß die Reichstagsftaktion sich im wesentlichen auf den
Boden der Regierungsvorlage " stellen solle . Eine nicht unansehn -
liche Minorität wollte selbst noch ein Httiausgehen über die

Regierungsvorlage offen halten . Das ist der nntionalliberale
Liberalismus , das der Widerstand gegen die Jnteressenüberwucherimg ,
das schamlos reattionärste Wuchergesetz , das Erzeugnis wildester
Jnteressenentfesselung zu billigen und zur Annahme bringen zu
wollen l

Bemerkenswert ist nur noch die Episode , daß Professor Lötz -
München recht eindringlich seinen abweichenden Standpunkt gegen
die Zustimmung zur reaktionären Zollpolittk aussprach . Er sprach
zu tauben Ohren und er ftagte selbst offen , ob für ihn überhaupt
noch Platz in der nationalliberalen Partei sei . —

Auf zwei Achsel «.
Aus Köln wird uns berichtet : Im Kölner Rathause wurde

in der letzten Sitzung über die F l e i s ch n o t verhandelt und mit
allen gegen zlvei Sttmmen ein Antrag der Verwaltung angenommen :

„ Die Stadtverordneten - Versammlung wird ersucht , beim Herrn
Reichskanzler um eine erweiterte Einfuhr lebender Schlachtschweine
aus Oestteich - Ungarn und den Niederlanden in den öffentlichen
Schlachthof behufs sofortiger Abschlachtmig vorstellig zu werden . "

Beigeordneter Pelmann begründete den Antrag mit den gestiegenen
Schweinepreisen , dem Rückgang der Schlachtungen und dem um
12 Proz . pro Kopf der Bevölkerung gefallenen
K o ns u m. Gegen den Antrag sprach Herr P a n l i . ein Groß -

g r n n d b e s i tz c r : die hohen Viehpreise seien eine Folge der

Preistreibereien . Die Märkte in Köln , Elberfeld , Esicn u. a. hätten
fortwährend Ueberstände , woraus sich ergebe , daß ein Vichmangci
nicht existiere . Im Auslände seien die Schwcinepreisc um keinen

Pfennig billiger als bei uns . Die Minderung deö Fleischkonsums
habe ihre Ursache in den wirtschaftlichen Verhältnissen . Der Land -

Wirtschaft sei es gleich , ob die Grenzen geöffnet würden , da ein

Preisrückgang nicht eintreten würde ( ??) . wohl aber sei die Gefahr
der Scuchcneinschlcppling vorhanden , Man solle daher die Sache
vertrauensvoll in die Hände der Regierung legen . Nun nahm Herr
Trimborn . der bekannte Centrumsfnhrer , das Wort :

Der Rückgang des Fleischkonsums um Vg zeige die bedrückende

Notlage der Armen . Bei solcher Not in der Stadt müsse
Abhilfe erfolgen . Als Kölner e - tadtverordneter

müsse man die Sache beurteilen , und als solcher könne man die

Oeffimng der Grenzen in Erwägung ziehen . Die Aufhebung der

Sperre ivürde die Kölner Fleischpreise sicher beeinflussen .
Auch ließe diese sich so durchführen , daß die Gefahr der Seuchen -
einschleppung wohl ausgeschlossen sei .

Man sieht . Herr Trimborn ist ein sehr wandlungsfähigcr Herr ,
und Ivohl in Anerkennung dessen hat ihn die Zolltarif - Kommission
zum Berichterstatter über den Abschnitt : „ Kautschuck " bestimmt .
Als Mitglied der Zollkommission tritt Herr Trimborn für Ab -

sperrung des Auslandes durch Wucherzölle ein . Da kümmert ihn
die Notlage der ärmeren Bevölkerung herzlich wenig , da hilft er
den Besitzenden auf Kosten der Masse die Taschen füllen . Aber als
Kölner Stadtverordneter , da ist ' s anders . Da ist Herr
Trimborn ein Freund der Armen und Notleidenden , da stimmt er
fiir Oeffimng der Grenzen , gegen die hohen Fleischpreise . Hier
ist er christlich , dort unchristlich . Warum ? Weil in Köln

demnächst die Stadtratswahlen sind und die

Eittscheidung , ob die rheinische Metropole zukünftig klerikal
oder nationalliberal verwaltet werden soll , in der zweiten
Klasse auf des Messers Schneide steht . In dieser Klasse wählen viele

behäbige Metzgcrmeistcr und manche Leute , denen die hohen Fleisch -
preise zuwider sind . Die Oeffnung der Grenze bedeutet Profit fiir
den Metzger . Sollen da die EcntrnmSmandatc erhalten Iverden , so

muß man ihnen schon um den Bart gehen und trotz aller Wucher -
gelüste , trotz der in der Zollkommission betriebenen Brot - und

Fleischpolitik muß man den Schein wahren , als ob man außer den

Agrariern und dem Armen und dem Mittelstände helfen möchte .
Daher das doppelte Gesicht des Herrn Trimborn ! —

Das Mitgliedcrverzcichnis . Wie muß ein Mitgliederverzeichnis im
Sinne des tz 2 des preußischen Vereinsgesetzes aussehen ? Diese Frage ,
die bereits das Kammergericht beschäftigt hat , ist nunmehr auch vor
daS Ober - VcrwalumgSgericht gebracht worden . In Zabrze in

Schlesien besteht ein Voltsvercin „ Obrona " , der von Polen gegründet
ist und den Schutz sowie die Förderung der Interessen
seiner Mitglieder bezweckt . Der Vorstand des Vereins konnte

es der Polizeiverwalttmg von Zabrze nie recht machen , so oft
er ans Verlangen ein Mitgliedcrverzcichnis einreichte . Sie verlang re
immer wieder eine andre Art der Ausstellung und ordnete schließlich
unter Androhung einer Zwangsftrafe an . innerhalb 8 Tagen ein

nach einem bestimmten Schema aufgestelltes Mitglieder - Verzeichnis
einzureichen . Danach sollten außer Namen , Stand und Wohnung
der Mitglieder auch deren Aller nach Jahr und Tag an -

gegeben werden . Der Vorstand kam der Aufforderung nicht nach ,
sondern beschwerte sicki, allerdings vergeblich , beim Landrat
und beim Regierungspräsidenten zu Oppeln . Die Behörden hielten
das Vorgehen der Polizeiverwaltung für durchaus berechtigt . Nach

tz 2 des ' Vereinsgesetzes könnten die örtlichen Polizeibehörde nicht
nur ein Mitgliederverzeichnis , sondern auch jede daraus bezügliche
Auskunft verlangen .

Der Vorsitzende WyciSk klagte nun beim Ober - Verwaltungs -

gerächt . Diesem lagen die Akten in einer Straffache vor , die in

derselben Angelegenheit gegen W. geschwebt hatte . Danach ist W.

vom Kammergericht freigesprochen worden . Das Kammergericht nahm

an , der Vorstand des Verein » habe schon mehr gcthan , al » seine

Pflicht war . llnter einem Mitglicderverzeichnis gemäß tz 2 des Ver -

einsgesetzeS sei ein Verzeichnis z » verstehen , das n n r
Namen und Wohnort der Mitglieder und in

größeren Städten noch Straße und Nummer e n t h a l t e.
DaS Recht auf Auskuuft umfasse nicht die persönlichen Verhältnisse
der Mitglieder .

Das Ober - VcrwalttmgSgcricht gab der Klage statt , hob den Bc >

schwerdebescheid des Regierungspräsidenten auf und setzte die Ver -
siigung der Polizeiverwaltung a u ß e r K r a f t. —

Wie Subveiltionen „ verdient " werden . Vor dem Schöffengericht
in Hadersleben hatte sich am letzten Donnerstag der bekannte

amtlich bezahlte Dänenvermchter E. S t r a ck c r j a n , der Heraus -
geber der „ Schleswigschen Grenzpost " , wegen Beleidigung des Land -

tags - Abgeordneten Julius Nielsen zu verantworten . Strackerjan
hatte in einem Artikel mit der Ucbcrichrift „ Der neueste Eid " die

Vereidigung Nielsens im Abgeordnetenhaus glossiert und diesem vor -

geworfen , er habe gar nicht die Absicht , den Eid zu halten . Nielsens
Eid sei deshalb ein Meineid und eine Gotteslästerung . Bor Gericht
suchte der Lngeilagtc den Wahrheitsbeweis s! !) für seine Behauptung
anzutreten . Er verlas eine Anzahl Artikel der dänischen Opposition »-
presse , denen Nielsen nicht widersprochen , die er also gebilligt habe .
Er citiertc Reden von Parteigenossen Nielsens , aus denen

dasselbe erhelle , wies auf eine in Nordschlcswig� kolportierte
Ansichtspostkarte mit dem Bilde Christtans IX . zu Pferde hin und

appellierte schließlich im Brustton der Ueberzeugung an den Patriotin -
mus der Richter : er habe nur aus den ehrenwertesten Motiven den

Abgeordneten Nielsen angegriffen , denn er kämpfe für seinen

König , jener aber gegen denselben . Der Gerichtshof bereitete dem

großen Patrioten leider den Schmerz , ihm die Wahrung berechtigter
Interessen nicht zuzugestehen , dce von ihm eingenommene Pose des

nordischen Vaterlandsretters also nicht anzuerkennen . DaS Urteil

stellte vielmehr fest , daß der Wahrheitsbeweis absolut nicht gelungen
und Strackerjan zu der höchsten zulässigen Geldstrafe . 600 M. , zu
verurteilen sei . Rur weil das Gericht annahm , daß Strackerjan im

guten Glauben gehandelt habe , sei von einer Freiheitsstrafe Abstand

genommen worden . —

Die Aushebung des Bcreinsrcchts iui Reichsland . Au § Metz
wird uns geschrieben : Das kaiserliche Vczirkspräsidium hat die

vereinspolizeiliche Genehmigung des socialdemokratischen

Wahlverein » von Metz und Umgebung versagt und zwar ohne

irgend welche Begründung . Es wird Berusiing ans Ministerimn

eingelegt werden .

Im Reichsland giebt es also überhaupt kein Vcreinsrecht — est .

neuer Beweis , wie dringend notwendig eine reichsgesetzlickie
Regelung ist . —

Huoland .

Oestreich - Ungarn .
Ein neuer Sprachen - Ausglcichsvcrsnch . K o e r b e r unterbreitet ». '

den Mitgliedern der emberufencn Konferenz die Grundsätze bezüglich
der gesetzlichen Regelung der sprachlichen Vcrhälttnsse bei den landcs -

fürstlichen Behörden Böhmens , sowie solche für die Regelung dieser

Verhältnisse bei den landessürsilichcn Behörden Mähren » . Für beide

Länder gelten folgende Grundsätze :

Die deutsche Sprache ist in dem bisherigenUm fange zu
gebrauchen : 1. im gesamten Verkehr mit den militärischen Behörden
und der Gendarmerie und für deren dienstliche Anforderungen :
2. im Verkehr mit den Behörden außerhalb Böhmens bezw .
Mährens ; 3. die deutsche Sprache ist ferner zu gebrauchen von
allen landesfürstlichen Behörden sowohl im inneren Dienstverkehr wie

auch in mmlichen . Konferenzen , in allen Angelegenheiten der be -

waffnctcn Macht , weiter bei der Vorlegung von Berichten , Gut -

achten und Gcschäsisauswciscn usw . Abgesehen hiervon sind grmid -
sätzlich bei den landesfürstlichen Behörden zu unterscheiden : ein

einsprachiges böhmisches , ein einsprachiges deutsches und ein zwei -
sprachiges Sprachgebiet . Als einsprachig gelten jene Gerichtsbezirke ,
in denen bei der Volkszählung von 1900 und bei jeder zweiten
jeweiligen Volkszählung weniger als 20 Prozent der ansässigen Be -

völkcrung die andre Landessprache als die Umgangssprache an -

gesehen haben . Alle andern Gcrichtsbezirke sind zweisprachig .
Danach richtet sich auch die Einsprachigkeit oder Zweisprachigkeit der

landcSfürstlichen Behörden . Mehrere GerichtSsprcngel umfassende

Behörden sind zweisprachig , wenn ein oder mehrere dieser Sprengel
anderssprachig sind als die übrigen . —



Schweiz .
Som Zolltarif .

Zürich , 10 . Oktober . ( Gig . Bcr . ) In 4 Sitzungen hat sich der
Nationalrat mit dem Zolltarif beschäftigt , nachdem der
Ständerat daran mehrfache Aenderungcn vorgenommen hatte und
eine Vorlage nur dann als parlamentarisch erledigt anzusehen ist ,
wenn beide Häuser sich über sie vollständig geeinigt haben . Die
nationalrätliche Zollkommission , welche die Vorlage vor der Plenar -
beratung des Nationalrates behandelte , nahm daran noch Ivcitere
Aenderungen vor , indem sie für 26 Positionen die Zölle erhöhte und
für 19 ermäßigte , andren , vom Ständcrat getroffenen Aenderungen
dagegen ohne weiteres zustimmte , so z. B. der Ermäßigung der Zölle
auf Wildprct und Wildpretkonservcn von 20 und LS Franks auf 15
und 20 Franks . Ter plutokratische Charakter der schweizerischen
Bundesversammlung offenbart sich in dieser unverhülltcn Be -
günstigung der besitzenden Klassen , die ja fast ausschließlich die Wild -
prctkonsumcnten sind , auf die abstoßendste Art , die durch die Gr -
Mäßigung des Margarinczolles von 25 auf 20 Fr . beispielsweise ,
der übrigens wieder eine Erhöhung des Zolles auf Hering , der doch
auch in den Arbeiterfamilien konsumiert wird , von 35 auf 40 Fr .
gegenübersteht , keineswegs gemildert wird . Dagegen hat man . um
den Agrariern noch weiteres Entgegenkommen zu beweisen , die Zölle
auf land - und gartenwirtschaftltche Arbeitsgeräte verschiedener Art
von 15 , 20 , 30 bis 50 Fr . auf den Einheitssatz von 15 Fr . herab -
gesetzt , anderseits aber die Zölle auf zahlreiche Jndustrieartikel
gegenüber den vom Ständeratc festgesetzten Ansätzen weiter erhöht .
Als ein heiliges Rührmichnichtan wurden die in weiten Volkskreisen
grade am meisten beanstandeten Vieh - , Fleisch - und Wcinzöllc
behandelt . Gegen das demagogische Schlagwort der Ueberzöllncr . der
Wuchertarif sei ein kompromih aller , wandte sich schließlich noch der
sozialdemokratische Abgeordnete G s ch w i n d, indem er ausführte , daß
liier nur von einem Kompromiß zwischen Industrie und Landwirt -
schaft geredet werden könne , d. h. natürlich nur zlvischen den U n t c r -
n e h m e r n dieser beiden Hautztberufsgruppen , zu denen ja auch
noch die Arbeiter und Arbeiter " Hncn gehören , die mit niemand ein
Zollkompromiß abgeschlossen haben und die zu den Leidenden , zu den
durch die hohen Zölle Benachteiligten und Geschädigten gehören . In -
Zwischen haben die Gegner der Wucherzölle bereits ihr Vorbereitungen
getroffen zu einer großen Versammlung am 19 . Oktober in Ölten .
wo die Einleitung der ReferendumSbewegung zur Gewinnung der
erforderlichen 30 000 Unterschriften beschlossen werden soll , um den
Wnchertaris zur Volksabstimmung zu bringen . —

Frankreich .
Der Kongreß der Radikal - Socialisteu , der vom 7. bis 12 Oktober

in Lyon tagte , war von 14 —1500 Personen besucht . Dies waren
natürlich nickt alles Delegierte ; es hatten sich allein gegen
500 Journalisten eingefunden . Immerhin blieben 800 ' bis
900 Delegierte , die von den Freimaurer - Logen und unzähligen
Komitees und Lokäl - Vereinigimgen geschickt waren . Der
Kongreß nahm eine Sympathie - Resolution für die Bergleute
an' , in der die Erwartung ausgesprochen wird , daß das
Parlament seinen Einfluß geltend mache , um die Regierung zu bc -
wegen , die Wünsche der Bergleute zu befriedigen
Ferner wurde eine Resolution angenommen , die sich gegen den Krieg
erklärt und für die E i n s e tz u u g i n t e r u a t i o n a l e r S ch i e d s -
g e r i ch t e eintritt . Eine Reihe Resolutionen , in welchen n a das
Verbot des Religionsunterrichts in den Schulen , die Trennung von
Staat und Kirche , die Aufhebung des Konkordats verlangt wird
fanden Annahme . —

Die Dcpiiticrtcukammer trat am Dienstag unter dem Vorsitz
Bourgcots ' wieder zusammen . Finanzminister Rouvier legte dem
gut besetzten Hause das Budget für 1903 vor . V a s l y brachte
einen Antrag ein betreffend die Altersversicherungen
der Arbeiter und verlangte für denselben die Dring -
lichkcit , welche beschlossen wurde . B a u d r y d ' A s s o n
beantragte Versetzung des MinisterittmS i n A n k l a g e -
z u st a n d. Dasselbe habe durch die S ch l i e ß u n g der k o n -
g r e g a n i st i s ch e n Schulen das Gesetz verletzt . Die vom
Antragsteller verlangte Dringlichkeit wurde mit 414 gegen 53
Stimmen abgelehnt . Das Haus machte sich sodann über die Reihen -
folge schlüssig , in welcher die zahlreichen vorliegenden Jnter -
pellationen erledigt werden sollen . Das Budget balanzicrt in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 3 575 500 000 Fr . —

Der Ministerrat beschloß die Einbriiigiiiig einer Borlage zur
Reform der Kriegsgerichte nach dem Gallifetschen EntWurfe , ferner
einer Vorlage zur A e n d e r u n g des Ass o c i a t i o n s g e s e tz e s
endlich eines Gesetzentwurfes , durch welchen nach Abschaffung der
loi Falloux neue Bedingungen für Haltung von Privatichulen fest -
gestellt werden .

Belgien .
Der Kohlenarbeitcr - Streik . Nach einer Meldung der „ Frank -

furter Zeitung " aus Brüssel ist in einzelnen Kohlenbezirken nach
Verweigerung der geforderten Lohnerhöhung
durch die Direktoren bereits am Montag der Streik aus -
gebrochen . Erst heute lvird es sich übersehen lassen , ob ein all -
gemeiner Ausstand der belgischen Bergarbeiter zu stände kommt .

Liittich , 14. Oktober . Der Preis für Hausbrandkohlen ist um
2 Fr . pro Tonne gestiegen . Da Belgien bedeutende Licferimgen
nach Frankreich ausgeführt hat . wird hier ein Mangel a » Industrie -
kohle befürchtet . —

Türkei .

Zu den liiacedonischc » Unruhen . Bei Kurowa , im Distrikte
Florina , Vilajet Monastir , wurde eine bulgarische Bande von türki -
schen Truppen aufgerieben , wobei zehn Bulgaren fielen . — Von
Saloniki und andren Orten sind gestern 2350 Mann türkischer
Truppen nach Dcdcagatsch abgegangen . — Vorgestern und gestern
zerstörten bulgarische Banden aus der Linie Salouisi - Konstantinopel
zlvischen den Stationen Porly und Tcmir - Hissar an neun Stellen
den Telcgraphendraht .

Amerika .

Ein Schiedsgericht ?
Aus New ?1ork wird vom Dienstag gemeldet : Morgan

hatte gestern abend in Washington mit dem Präsidenten
N o o s c v c l t und dem Krieg ssekretär Root eine Be -
sprcchung ; später verlautete , die Eigentümer der Kohlenbcrglverke
seien mit Roosevelt dahin übereingekommen , eine Kommission
zn ernennen , vor die alle Streitfragen zwischen den
Gesellschaften und ihren Angestellten , mögen sie
U n i o n i st e n oder N i ch t u n i o n i st e n sein , gebracht lverden
sollen . Die Entscheidungen der Koinmission werden von
den Arbeitgebern n n g e n o m m e n werden , ivclche aber die

Bedingung stellen , daß die Bergarbeiter die Arbeit , sobald
die Kommission gebildet ist , wieder aufnehmen und daß sie
sich nicht in die Angelegenheiten der Nichtunionisten einmischen . Die

Kommission wird den Zeitpunkt bestimmen , wann die Ergebnisse in

Wirksamkeit treten und diese Ergebnisse sollen mindestens drei Jahre
lang für die Beschäftigungsbcdiiigungcn der Gesellschaften und ihre
Angestellten maßgebend sein . Die Kommission soll ans einem In -

g e n i e u r - O f f i z i e r des Land Heeres oder der Marine be -

stehen , ferner einem sachverständigen Bergingenieur , einem

Richter , einem hervorragenden Sociologen und einem

M a n n e , welcher hinreichend verttaut ist mit der Kohlen -

g e iv i n n « n g und dem Kohle nabsatz , Bt i t ch e l l wird

wahrscheinlich zu einer Besprechung mit dem Präsidenten
Li o o s e v e l t in Washington eingeladen werden : man glaubt , daß
er der Aufforderung folgen wird . Mitchell hat es abgelehnt ,
sich über obige Erklärung zu äußern .

Der Eittscheidiingskampf in » die Nezieruiigszewalt von Venezuela
scheint nunmehr wirtlich gekämpft z » werden . Ein Telegramm ans

Willemstad meldet : Am Montag früh kam es in der Nähe von

La Victoria zn einem Gefecht zlvischen den Truppen Castros , die
4100 Mann mit 15 Geschützen stark waren , und den Aufftändischen ,
die ungefähr 0000 Mann mit 22 Geschützen stark waren und von
MatoS , Mendoza , Peraloza nnd Riera befehligt waren . Das
Geschützfeuer wurde in Valencia gehört . Vicepräsidcnt Gomez ist
heute früh mittels SonderzngeS mit 800 Mann und vieler Mnnition
von Caracas zur Verstärkung Castros abgegangen . —

Parlamentarisches .
Die focialdemokratische Juterpellatioit wegen der Fleischuot hat

folgenden Wortlaut :
Die Abgg . Albrecht ». Gen . ( Soc . ) richten an den Herrn Reichs -

kanzler die Anfrage :
„ Welche Blaßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler zn er -

greisen , um der Steigernng der Fleischpreise , die seit geraumer
Zeit eingetreten ist nnd in steigendem Alaße eine Kalamität für
immer weitere Schichten der Bevölkcrnng wird , ciitgcgenzu -
wirken ?"

Mitglieder der freisinnigen Partei haben eine ähnliche Jnter -
pellation eingebracht .

Partei - �achricbten .
Zur Ailgelegcnhcit Wittich enthält die „ Leipziger Völkszeitung "

heute außer der von uns schon auszugsweise wiedcrgcgcbenen Er -
klärung Lipinskis noch eine Berichtigung der Frau Wittich , die ver -
schiedenc Behauptungen in der Erklärung des Lcivziger Agitations -
komitees bestreitet : dem folgt eine abermalige Erklärung des Agi -
talionskoinitecs . das seinerseits lviedcr alles ansrecht erhält . So -
ivcit darin noch Thatsachcn angeführt werden , tragen sie zur Ans -
klärung über das Verhältnis Wittichs zur „ Leipziger Volkszeitung "
nichts bei ; sie beschäftigen sich nur mit Lipinski , stellen fest , daß er
bei dem Druckanftrage Geld verdienen ivolltc und teilen unter
anderm die ein bedeutsames öffentliches Interesse beanspruchende
Thatsache mit , daß LipinSii bei der Druckerei der „Leipziger Volks -
zcitung " — Drnckschuldcn hat .

Am Schlüsse beschäftigt sich die Erklärung auch mit uns nnd
wirft nnS vor , daß wir „ in schulmeisterlichem Tone " voreilig geur¬
teilt hätten . Soll es Schulmeisrerci sein , wenn ivir in ruhigem
Tone nnsre Meinung über einen recht unerfreulichen Parteizmrk
sagen , schön : dann bleiben wir Schulmeister und geben gern zu , daß
die Leipziger Genossen — leider keine Schulmeister sind .

Socialdcniolratische Nedaktcure im Gefängnis . Am Montag ist
Genosse Franz K l ü h s in Breslau ans dem Gefängnis zurück -
gekcbrt , in dem er 7' / , Monate Ivegcn Beleidigung durch die Presse
zubringen mußte . Man gestattete ihm im Gefängnis zwar das
Tragen der eigenen Kleider und Selbstbeschäftigung , Selbst -
bekösngung jedoch wurde ihm ebenso verivcigert ivie jegliche Zeitungs¬
lektüre . Die Perweigerung gerade der Zeitungslcklüre bedeutet
natürlich für den Redakteur einer Tageszeitung noch eine Erschwerung
seiner Erwersthätigkeit auf längere Zeit nach der Verbüßung einer
so langen Strafe , da sich in dieser Zeit viele wichtige Ereignisse ab -
spielen , ohne deren genaue Kenntnis er nicht entsprechend arbeiten
kann .

Ei » interessanter Ordnungskandidat wird den Genossen in
Dresden - Neustadt bei der nächsten Reichstagswahl gegenüberstehen .
Es ist nämlich von den vereinigten Ordnungsparteicn , ivie jetzt ans
Dresden berichtet lvird , für dielen Kreis , den unser Genosse A n g n st
Kaden bertritt , der Landgerichts - Direktor Becker aufgestellt
worden . Herr Becker hat sich als richterlicher Bckänipfcr der Social -
demokralie einen Namen weil über Sachsens Grenzen hinaus gc -
macht . Es ist derselbe Herr , der als Aktionär der Waldschlößchen -
Brnuerci Parteigenossen wegen Bohkottierung dieser Brauerei ver - l
urteilte . Becker stellte , » in Socialdcntokraten wegen Boykotts verurteilen
zu können , den Grundsatz ans , der Boykott verletze die Gewerbe -
frciheit , deren Princip es sei , jedem G e s ch ä f t s »i a n n e
seinen Erwerb zu garantieren . Er war hervorragend
beteiligt an Maispaziergangs - Prozessen und verschiedene frühere
Redakteure der „Sächsischen Arbeiterzeitung " haben ihn in gutem
Andenke » .

Wenn Herr Becker jetzt in Wohnungsreforin »lacht , so ist er ja
nicht der einzige , der so ein bißchen Socialrefonn mit striipclloscr
Bekämpfung der Socialdeniokratie zu verbinden versteht nnd das
wird ihn nicht hindern , weiter im Namen des Rechts zu handeln ,
wie er bisher gehandelt hat .

Die Dresdener Arbeiter werden dem Herrn , wenn er von dem

knrulischen Sessel heruntersteigt , wohl kräftig dienen .

Polizeiliches , Gerichtliches usw .

ikilteruchuicrehre iliid Arbeiterleven .

Wegen Beleidigung des Brauercidirektors M o n g l o w s k y in

Kulinbach wurde Genosse G o ß l e r in Hos , Redakteur der „ Ober -

sränkischen Volkszeitimg " , zu 150 M. Geldstrafe eventuell 30 Tagen
Gefängnis verurteilt . In einem Eingesandt war M. nachgesagt
worden , daß er die Frau eines Heizers , der in der Brauerei sich
eine Krankheit zugezogen , mit Grobheiten einpfaiigen und ihr
die Thür gewiesen habe , als sie ihn nm eine Unter -

stiitznng für ihren tranken Mann bat . Ans Grund der An -

gaben dieser Frau war das Eingesandt abgefaßt worden . Vor

Gericht sagte sie anS , M. habe sie zwar „ etwas angefahren , aber .
das sei seine Art so " , die Unterstützung habe sie erhalten . Gin
andrer Brauereidirektor deponierte , M. sei nicht grob aber er
sei früher Hauptinaun gewesen nnd habe infolgedessen ein „ etwas
lautes Organ " . Dem Beklagten war vom Gericht
die Ladung der von ihm namhaft gemachte » Zeugen ver -

iveigcrt worden , ebenso wurde ein in der Verhandlung
gestellter Bertagimgsantrag abgelehnt .

In derselben Sitzimg hatte sich ein Bauineister zn verantworten ,
der zum Häuserbauen statt Saud Flugasche und geivöhuliche Humus -
erde verwendet und sich in geradezu frevelhafter Weise gegen die

Schntzvvrschriftcn ans Bauten vergangen hatte . Er erhielt für sechs
Fälle zusammen 33 M. Geldstrafe !

Es geht daraus hervor , daß man bei uns wirklich die Ehre
höher schätzt wie das Leben , besonders wenn die Ehre einem Unter -

iiehmer gehört iiud von einem Socialdemokraten angetastet wird ,
nnd das Lehen armen Arbeitern , und von einem Unternehmer ge -
fährdet wird . _

— Zu 50 M. Geldstrafe wurde in Dresden vom Benistings -
geeicht der Genosse Riem , Redakteur der „ Sächsischen Arbeiter -

Zeitung " , verurteilt . Er hatte i » sein Blatt den Bericht über eine

Gerichtsverhandlung aiifgenominen , in der ein Weinsttibeii - Besitzer
Töpfer als Angeklagter eine Rolle spielte . Dieser Töpfer war eines
Nachts mit einer Daine in der Droschke gefahren lind dann über
den Fahrpreis mit dem Kutscher in Streit geraten , in dessen Ver -
lauf er den Kutscher mit einem schweren Stock aus den

Kopf geschlagen halte . Dafür wurde Töpfer zu 150 M.

Geldstrafe verurteilt . Durch den nach jeder Richtung gericht¬
lich als wahr erwiesenen Bericht fühlte sich Töpfer beleidigt
und klagte gegen Riem . Das Schöffengericht sprach Riem frei , die

BenlstmgSkammer verurteilte >h » jedock zu der angegebeneu Strafe ,
weis aus der Form die Absicht der Beleidigiing hervorgehe . Dazu macht
die „Sächsische Arbeiterzeitung " initer anderm die folgende Aninerkung :

„ Eins können wir uiis nicht versagen , einmal festzustellen :
Dreimal ist Genosse Riem schon vor dem Schöffengericht freigesprochen
nnd jedesmal erfolgte auf eingclcgie Berufung von dem Landgericht
die Vcrlirteilnng . Das erste Mal ivar es der Fall Wechsclmann ,
das zweite Mal der Fall Klinkicht und diesmal der Fall Töpfer .
In allen drei Fällen war der Wahrheitsbeweis gelungen , aber

jedesmal war es die Form , die berühmte Form , ans der nach An -

ficht des Landgerichts die Absicht der Beleidigung hervorgehen sollte .
Wir fragen um alles in der Welt , was können wir siir ein Interesse
daran Thalien , einen Wcchselniann oder einen Weinstnbcn - Besitzcr
Töpfer zu kränken ?"

— „ Eiu Deiilnrnl deutscher Schande " war ein Artikel des „ Volks -
lville " in Hannover vor einigen Wochen überschrieben , _

der sich mit

der Ausweisung des russischen Studenten Kalajew und seiner lieber »

licferung an die russische Polizei beschäftigte . Die betreffende
Nimimer wurde seiner Zeit polizeilich beschlagnahmt und ist jetzt
wieder freigegeben worden .

Nähere Angaben über ein nebenher gehendes Strajverfahren
oder überhaupt über die Gründe der Beschlagnahme nnd der Wieder -

aiishebung werden nicht gemacht .
ES iväre aber in diesem ivie in dem ganz ähnlichen von uns

seiner Zeit behandelten und auck nock nicht aufgeklärten Falle eine

Aufklärung dringend geboten . Beschlagnahme von Druckschriften

ohne richterliche Anordnung ist nur zulässig ( wegen des strafbaren

Inhalts ) wegen Majestätsbeleidigung . Unsittlichkeil , Aufforderung zu
strafbaren Handlungen und Alisreizung verschiedener Bevölkcrungs -

klassen zu Gewalttyätigkeitcn . Nichts derartiges liegt vor . Es kann

sich nur lvic in Königsberg inn ein Bcleidigimgsversahren handeln
und wenn auch „bei Gefahr im Verzuge " — was hier nicht eiiimal

angenommen lverden kann — , auch die Staatsanwaltschaft
eine Beschlagnahme anordnen kann , so kann doch die

Staatsamvalychaft nicht eher einschreiten , als bis sie
durch einen Strafantrag ans Verfolgung der Beleidigung
mit der Sache besaßt ist . Zudem tritt die staatsanwalffchastliche
Beschlagnahme binnen 3 Tagen außer Kraft , wenn sie nicht durch

den Richter bestätigt worden ist . Ohne Strasanttag kann sich aber

kein Richter mit einer getvöhulichen Belcidigungssache amtlich be -

Wie stehen also die Dinge ? Auf Grund ivclcher gesetzlichen

Vorschriften erfolgte die Beschlagnahme ? Im Interesse der Preß -

fteihcit bitten mir nnsre Genossen in Hannover nnd Königsberg .
Aufklärung zu fordern . _

Huö InduCtnc und kiandel .
Keine Erweiteriing des fiskalischen Bcrgwerksbesitzcs . An die

Reise des Handelsministers in das rheinisch - ivestfälische Bcrgwerks -
rcbicr hatten einige Blätter die Annahme geknüpft, es sei der Ankauf
weiterer Kohlenzechen durch den Staat beabsichtigt . Demgegenüber
melden jetzt die „Polit . Nachrichten " : Die Reise verfolgte keines¬

wegs , wie mehrfach vermutet wurde , den Zweck , weitere

Erwerbungen von BcrgwerkScigcntum in jenem Montangebiete

für den Staat vorzubereiten . Bei der jetzigen gedrückten

Lage des Bergbaues mag es manchem Vergwerköeigentnmer
wohl als sehr ' crwiinscht erscheinen , wenn der Staat ihm seinen

bergbaulichen Besitz abnähme . Aber die Absicht einer Erweiterung
des fiskalischen Besitzes in jenem BergwerkSrevier besteht überhaupt

nicht : denn die bisherigen Erwerbungen reichen in Verbindung mit

dem übrigen fiskalischen Bergbesitz , namentlich an Kohlengruben nnd

Kohlenfeldern , bollstaudig für die Zwecke ans , um deren willen der

Erwerb erfolgte . Ebenso wenig trifft die Annahme zu . daß der

Staat dem Kohlensyndikat mit seinen westfälischen Kohlengruben

beizntreten gedenke .

Dortmunder ilnio ». In der AuffichtSratssitzung der Dortmunder

Union am Sonnabend wurde die Rohbilanz für das Geschäftsjahr

1901/02 vorgelegt . Sie ergicbt einschließlich des Vortrags aus dem

Vorjahre von 15SSS5M . und des Eingangs aus verfallenen Dividenden -

scheinen von 150 M. einen Brutto - Betriebsgewinu von 2 700 030 M.

gegen 0083005 M. im Vorjahre . Im einzelnen ergaben der Kahlenberg -
bau 791 808 M. ( im Vorjahr 727 071) , der Eisensteinbergbau 2996 M.

( im Vorjahr 235 070 M) , die Hüttenwerke 1 755 441 M. ( im Vor¬

jahr 4 224 732 M. ) Vom Bruttogewinn ivnneit die Generalunkosten
im Bettage von 524104 M. und die Zinsen in Höh - von
2 278 993 M. bis ans einen Fehlbetrag von 97 127 M. gedeckt
werden . Dem gegenüber steht der Buchgewinn aus der am
9. Juni beschlosscneu Kapitalrcdultion mit 10 890 099 Mark :

hiervon wurden 5 457 504 Mark zu Abschreibungeit verwandt ,
1 145 363 Mark für Bezugsverpslichtungen zurückgestellt und

endlich der oben erwähnte Verlust von 97 127 M. gedeckt . Danach
bleiben 10 100 000 M. übrig , die ans das Eonto vorbchaltener Ab -

schreibimgc » übertragen lverden .
Das Ergebnis ist noch uiigüilftiger , als allgemein erwartet

worden ist . Der Gewinn deckt noch nicht mal die Unkosten des Be -
triebes , sondern bleibt noch nm 97 127 M. hinter der betreffenden
Siiimne zurück . Die Abschreibung muß deshalb gänzlich aus dem

Betrag bestritten lverden . der durch die beschlosseile Sanierung erzielt
lvird . Es gehen von der Summe von 10,8 Millionen Mark demnach

51/. , Millionen ab . und da weitere O' /e Millionen Mark als Ab -

schreibimg ans die verkaufte Henrichshütte abzusetzen sind , bleiben

von dem ganzen durch die Sanierung gewonnenen Betrag noch nicht
5 Millionen Mark übrig .

Bereinigte Königs - und Laurahütte . Nach dem Gelvinn - und

Verlust - Conto beträgt der Betriebsgewinn 7 321 299 M. (i. V.
9 504 399 M. ) nnd Gewinn an Effekten - Zinsen 23 225 M. (i. B.
21 590 M. ) . sodaß sich einschließlich 101 978 M. (i. V. 109 073 M. )

Vortrag der Gesamtgewinn auf 7 440 414 M. <i. V. 9 091015

Mark ) stellt . Dagegen erforderten : Central - VerwaltnngSkosten
501 028 M. (i. V. 477 887 M. ) , Obligatioitszinsen 350 000 M.

( wie im Borjahre ) , Zinsen , Discont und Provisionen
151 359 (i. V. 32 253 M. ) und Kursdifferenzen 20 585 M. (i. V. 0) .

Zn Abschreibungen auf unsichere Forderungen wurden 18 016 M. , von

Jmmobilicil und Mobilien und zwar : ordentliche 2 500 314 M. ,
außerordentliche 500 000 M. , zusammen 3 000 314 ( i . V. 4 000 653 ) M.

verwendet , wonach ein Reingewinn von 3 345 108 (i. B.
4 830 822 ) verbleibt . Davon

'
entfallen als Tantieme auf

den Vorstand und die Gesellschaftsbeamten 102 150 Mark .
den Aufsichtsrat 100 048 M. ; die Aktionäre erhalten 10 pEt . Dibi »
deude — 2 700 000 M. . nnd von dem berbleibenden Rest von
882 902 M. sollen 300 000 M. aus Anlaß des 100jährigen Betriebs -

jubiläunis der Königshütte den zu Gunsten der Beamten und
Arbeiter bestehenden Peiisions - und Unterstützungskassen überwiesen ,
45 853 M. deni Vorstände zur Verwendtlug für Wohlthätigkeits -
anstalten und zu WohlfahrtSzwecken zur Verfüguilg gestellt und rest¬

liche 37 019 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden .

Eiiglisthe Kohlcuverschissililgril nach Amerika . Nach Londoner

Meldungen werden dort die bisherigen aincrikanischeu ökohlenanläufe
in Südwales , Newcastle und Schottland ans 250 000 , 100 000 und
50 000 Tonnen geschätzt . _

Gewcrhrcbaftlicbcö »
An die Bergarbeiter Deutschlands

erläßt der Vorstand des Bergarbeiter - Verbandes eilten Aufruf zn
Gunsten der in A in e r i k a sowie der in Frankreich streikenden
Kohlengräber . In dem Aufruf heißt es :

Wie die Kameraden wissen , befinden sich die amerikanischen
Kohlengräber nun schon über fünf Monate in einem gewaltigen
Kampfe mit dem vereinigten Riesenkapital . In der verflossenen
Woche sind auch unsre französischen Kameraden in den Generalstreik
eingetreten . Ilnsre französischen Brüder fordern : 1. Achtstundenschicht .
2. Minimallohn . 3. ausreichende Jiivalidenpeilsion , 4. Reform der
Berginspektion , 5. Errichtung von praktischen Berg - Gewerbegerichtcn ,
0. anständige Arbeitsverträge , 7. Verbot der willkürlichen Ent -
lafsungen .

Wenn die ftaiizösischen Kameraden ihre gerechten Forderungen
durchsetzen , so ist das auch ein Fortschritt für uns , lvir können dann
mit größerem Nachdruck mich für unsre Forderungen eintreten . Die
Regierung wird dann nnsre Forderungen nicht mehr mit dem Hin -
weis auf das „ zurückgebliebenc Ausland " abweisen können . Also
käinpfcn die Kaineraden in Frankreich auch für die deutschen Berg -
lente . Ebenso ist auch ein Sieg der amerikanischrn Kohlengräber
ein bedeutender Erfolg siir ,ms , für die internationale Berg »
arbeitersachc .



Darum hat dcr Gesamtvorstand beschlossen , die deutschen
Bergleute zunächst aufzufordern , keine Hcbcrschichte » zu ver¬
fahren ! Wir können nicht hindern , daß die deutschen Kohlenherren
ihre angehäuften Kohlenvorräte nun nach Frankreich hinein -
tverfen . Dies geschieht schon , denn in den letzten Tagen ist der
Versandt voir Ruhrkohlcn auf täglich über 17 000 Doppelwaggons
gestiegen , während vor dem Ausbruch deö ftanzvsischen Streiks nicht
ganz 16 000 pro Tag versandt sind . Diese Mehrausftlhr können
»vir nicht hindern , weil die betreffenden Kohlen schon längst gefördert
waren , aber unsre Pflicht ist es . so lange die ausländischen
Kameraden st r e i k c n , mindestens keine U e b e r -
schichten zu verfahrenl Thun wir dieS nicht , so schneiden
wir uns ins eigne Fleisch I Kameraden in allen Revieren ,
bedenkt dies und helft nicht durch Erhöhung dcr Förderung
dem ausländischen Grubenkapital ! Sollte der Streik in
Frankreich lange dauern , dann wird der Gesamtvorstand
unsrer Organisation zu beraten haben , was Iveiter zu thun
ist . Wir können und «vollen unsre Brüder in Frankreich , die direkt
auf misre Hilfe angelviesen sind , nicht im Stich lassen I Kameraden ,
wir erwarten von Euch , daß Ihr den hohen Ernst dcr Sachlage
vollständig erfaßt ! Wir stehen vielleicht vor folgeuschivcren Eilt -
schlüssen I

Sodain « beschloß der Gesamtvorstand , einstlveilen S000 M. an
die streikenden amerikanischen Kaineraden zu senden . Je »ach dem

der Streik in Frankreich andauert , Ivird die Verbandsleitung auch

dorthin finanzielle Unterstützung senden . Unsre Jnternationalität
«vollen «vir nicht nur in Worten , sondern mich mit Thatcn bclveisen ,
sonst hat sie keinen Ziveck .

Mit Gliick auf
Der Gesamtvorstand des Vergarbeiter - Verbandcs .

Berlin und Umgegend .
Zur Lohnbewegung der Rohrleger faßte eine Versammlung der

Kupferschmiede am 12. d. M. folgenden Beschluß : Alle Kupfer -
schmiede , die bei der Lohnbewegung der Rohrleger interessiert sind ,
haben sich den Beschlüssen derselben zu fügen . Die Unterstützungs -
ftage wird nach dem Statut geregelt .

Deutsches Reich .

Achtung , Metallarbeiter , Former und Schlosser ! Dcr Direktion
der . Harzer Werke " , Aktiengesellschaft , Sitz in Blankenburg a. Harz ,
gehören die Eisengießereien in Blankenburg , Rübeland und Zorge
nn Harz . Auf diesen Werken bestehen seit langer Zeit wegen
schlechtem Verdienst , schlechter Behandlung und Herabsetzung der
Accordpreise ernstliche Difleröiizen zlvischen den Arbeitern und dcr
Leitung . Die Arbeiter in Zorge versuchten zu wiederholten Malen ,
eine Besserung in ihrem Arbeitsverhältnis durch eine Bcr -
siändignng mit der Werklcitung herbeizuführen . Die Direktion
ließ die Wünsche der Arbeiter unberücksichtigt . Bei einem
Verdienst von 1,70 Mark bis 0,50 Marl pro Tag für

Former und Schlosser sind diese gezlvnugcn , bei schwerer Arbeit mit
ihren Familien Hunger zu leiden . Die Gesundheitsverhältnisse der
Arbeiter sind erschreckend schlechte . Die Direktion der „ Harzer
Werke " weis ; , daß die Arbeiter derartige Leiden nicht länger ertragen
wollen . Sie inseriert in verschiedenen Orten und Zeitungen nach
Formern und Schlossern . Damit sollen beizeiten die nicht mehr
ausbeuwngslvilligen Arbeiter ersetzt «Verden .

Former , Schlosserl Macht alle Kollegen darauf aitfinerlsam ,
wie es in Zorge steht , dainit keiner geschädigt «vird .

Gesetzwidriges Vorgehen eines Hamburger P o l i z c i b e a m t e n
gegen Streikposten ist wieder einmal durch das Hamburger
Schöffengericht festgestellt worden . Dasselbe sprach dieser Tage
einen Streikposten kostenlos frei , der durch einen Schutzmann m
rechts - und gesetzwidriger Weise vom Bahnhossplatze fortgetvieseir
worden tvar , aber der Aufforderung nicht Folge geleistet hatte . DaS

Gericht erkannte an , daß es sich um einen Willküralt des Schutz -
« nannes gehandelt . — Zur Charakteristik der SchutzmannsauSsägen
bor Gericht sei erlvähnt , daß ein Schutzmann aussagte , ein Streik -
Posten habe den sehr lebhaften Droschkeiwerlehr beim Bahnhof ge -
hindert . Dabei Ivurde ih »n sofort nachgewiesen , daß an dem frag -
lichen Tage der Droschkenstreik herrschte , ein Droschkcnverkehr also
überhaupt nicht stattgefiiuden Häven konnte ! Zu seinem Glück nahm
der uniformierte Ordnungslvächtcr seine falsche Aussage auf Vorhalt
des Vorsitzenden rechtzeitig zurück , sonst hätte er sich des Meineides
schuldig gemacht .

Ein Polizeibeamter ist disciplinarisch bestraft «Vörden , weil er
einen Stuccateur , dcr mit Arbeitslvilligen gesprochen hatte , ohne
rechtmäßigen Grund verhastet hat .

Bei der Gewcrbegerichts - 2Äahl in Schweritz , «vclche ' an « 11. Oktober
stattfand , kamen auf Antrag der dortigen Gelverkschastcn Stimmzettel
in anitlichen Umschlägen zur Verlvendung . An der Wahl beteiligten
sich etlva 25 Proz . der Berechtigten . Die voin GewcrkschastskaÄell
aufgestellten Kanoidaten « vurden einstiunnig geivählt , da Gegen -
kandidaten nicht vorhanden »varen .

Almnnach des Deutschen Holzarbciter - Verbaiides für 1903 . Das
uns soeben zugehende gut ausgestattete Büchlein enthält außer
Kalender mrd Notizbuch , sotvie viele Tabellen , Notizeil zc. , die für
die Arbeiter i «n allgenieinen und für die Holzarbeiter im besondere ««

sehr nützlich sind , auch eine kurzgefaßte Geschichte dcr Organisation
der Drechsler als Fortsetzung der ii « den früheren Jahrgängen ge -
brachten Darstcllu >«gen ans der Geschichte der Lrganisationei « der

Holzarbeiter . Der Almanach ist hermisgegeben von Theodor Leipart
und erscheint im Verlage des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes .

Ausland .

Die Perlinutterknopfdrechsler in Wien haben ihren Meistern —

auch deite » in der Provinz — einen neue » Lohntarif vorgelegt , der

am 20. d. M. in Kraft treten , und wmn nötig , mittels eines Streiks

dnrchgesetzt werden soll .

Glasarbeiter - Ansstand in Charleroi . Einer früheren Nachricht

zufolge wollten die Glasarbeiter in Charleroi , «veil die Direktoren
die Forderung einer Lohnerhöhung von 13 Proz . abgelehnt hatte ««,
am 1. Oktober in den Ausstand treten . Das ist jedoch nicht ge -

schehen , wenigstens ist nichts derartiges bekannt geioorde ». Jetzt be -

richtet das „ B. H. " aus Charleroi : Ein Teil der Glasarbeiter hat
beschlossen , in den Ausstand zu treten . Die Arbeitslvilligen haben

Maßregeln getroffen , danlit der Betrieb keine Unterbrechung er -
leidet .

In den Webereien in Roanne ( Frankreich ) verlangten die Arbeit -

geber , das ; die Arbeiter mich am Sonnabendnachinittag für sie
arbeiten . Die Arbeiter lveigerte » sich jedoch , worauf die Arbeit -

geber beschlossen , zwei Prozent ihrer Arbeiter zu entlassen , die

Arbeiter , an Zahl 12 000 Mann , erklärten sich «nit den Entlassenen

solidarisch mid verlangten Wicdcrcinstellung , andernfalls «vollen sie
in den Ausstand treten .

Sägewerksarbeiter - Aussperrung im schwedischen Nordland . Auf

Karlsborgs Sägelverk bei Neder - Kalip «vurden ea. 100 von den 500

bis « 00 Arbeitern des Betriebes entlasse », weil sie sich dem Säge -
«verksindustrie - Arbeiterverband angeschlossen hatten . Das genaiinte
Werk ist eins der größten in dem kürzlich gebildeten Ring der Säge -
werke .

Die Schornsteinfeger in Stockholm haben durch Berhandlring

ihrer Orga >«isation n«it den Arbeitgebern eine annehmbare Er -

höhung der Löhne erzielt . In der ersten Lohnklaffe wurde der Wochen -

lohn von 25 auf 28 Kronen , in der zweiten von 22 auf 24 Kronen

erhöht .

Der Steinhaner - Streit in Krifliauia ist noch inuner «««cht beendet .

Die Unternehiner bestehen ans der Herabsetzung der Löhne , die

Arbeiter aber sind fest entschlossen , nicht darauf einzugehen . Die

Streikenden haben bisher zun , größten Teil andertocit Arbeit ge -

Perantworil . Stedatlcur : Carl Leid in Berlin . Liijeralciileil veranlivorllich ) Th

fundcn , mit den « Eintritt des Winters aber «vird ihre Lage wohl
etwas schwieriger «verde ««, zumal , da sich eine Anzahl Strclkbrecher
ans ihren ftüheren Arbeitsplätzen eingefunden hat .

Sociales .
DaS Verbot der Verarbeitung des weißen Phosphors , zu dem sich

die Reichsregicrling , wie «vir gestern berichte , cn, mm endlich cnt -
schließen «vill , ist bereits bei Beginn dieser Legislaturperiode des
Reichstags , also vor 4 Jahren von unserer Fraktion bc -
antragt lvorden . Wie so viele unserer Ji «itiativanträge kain auch
dieser bisher nicht zur Vcrhandlrmg , dagegen «oilrde die Frage bei
den Debatten über das Rcichsamt des Jmiern von « msren Frakrions -
rednern eingehend erörtert , von der Regierung damals
aber als noch nicht spruchreif bezeichnet . Jnzlvischen hatten die
Fabrikanten der Zündhölzer mit weißem Phosphor , der sogen .
Schivefclhölzer , sich vereinigt und von der Regierung verlangt , daß
sie , falls ein gesetzliches Verbot der Fabrikation eintreten sollte ,
c n t s ch ä d / g t würden . Die Geldbeträge , die sie verlangten , waren
geradezu cnonn . Seitens der Regierung schien auch die Neigung vor -
Händen zu sein , eine Entschädigimg zn gewähren , von mlsren
Fraltionsreduern ivurde die Forderung jedoch energisch bckälnpst .
Genau so wie jeder Unternehmer sich ohne Entschädigung gefallen
lassen muß , daß sein Industriezweig durch die lechnischc E«itwickel «lng
nicderkonknrriert «vird , so «st es auch das selbstverständliche Recht des
Staates , Jndnstricn zu verbieten , falls sich dies im Interesse des Gesund -
heitöschntzes der Arbeiter als erforderlich erlveist . Eine andre Frage ist
die , «oie sich der Staat zu den «n solchen Industrien beschäftigten
Arbeiter « « stellt . Ihnen Gelegenheit zu bieten , ihre Arbeitskraft
anderweitig zu verlvcrten , ist eine sociale Pflicht des Staates .
Speciell in der Zündholz - Jndustrie kommen ganze Bezirke in Be -
tracht , in denen h a u S i n d u st r i e l l die so gefährliche Fabrikation
betrieben wird und , da jene Arbeiter durch ihre ganze Lebenslage
an die Scholle gcbl «nden find , «nützte durch staatliches Eiu -
greifen fiir «veiterc Beschäftigung jei «er Arbeiter gesorgt «verde »,
vielleicht durch Errichtung von Betricbsivcrfstätten mit Staatshilfe ,
in denen die ohne weißen Phosphor hergestellten Zündhölzer fabriziert
werden könnten .

In llilsrer gestrigen Notiz zu derselben Angelegenheit ist ver -
sehentlich ein «veienilicher Satzteil weggeblieben , der zu », Verständnis
des nachfolgende «« nneiitbehrlich ist . Es » niß heißen <1. Beilage ,
l. Seite , 3. Spalte , 1. Absatz ) : Wenn angegeben Ivird , daß die ge -
schwefelten Phosphorzündhölzer in Arbciterkreiscn besonders beliebt
seien , weil sie billig seien und «veil nian sie an jeder
Reibfläche entzünden könne ustv .

Mit de » Kreuznacher Vorgängen beschäftigte sich der Unter -
verband dcr 11 onsnn « vereine für die Provinz
Brandenburg in einer Bersmnmlung an « Sonntag . Der
Konsumverein Brandenburg hatte den Austritt dcS Unlc « Verbandes
aus dem allgeineinen Verbände beantragt . Berbandsanlvalt Crüger
erklärte diesen Antrag für unznlässig , «veil die Statuten über den
Austritt des Verbandes nichts enthielren . Nach einer langen und

erregten Verhandlung «vnrde dai «n beschlossen :
Der Unterverbandstag dcr Konstmivereine der Provinz Branden -

bnrg erklärt den Ausschluß der 97 Konsulnvereine ohne die Initiative
der betreffenden Ullterverbände für vollständig ungerechtfertigt .

Für ««nvcreinbar «nit den Aufgaben des Allgemeinen Verbandes
muß der Uilterverband ferner dir offiziell proklamierte Vcrttetnng
der Interessen des Mittelstandes ansehen .

Der Untervcrband kann daher die Beschlüsse des Verbai « dstagcö
zu Kreuznach nicht billigen .

Der Unterverband besteht auS 28 Vereinen : verirrten «varen
22 Vereine . Davon stimmten fiir den ersten Absatz 16 , für den

zweiten 12, für den dritten 15 Vereine .
Ferner wurde noch dcr Antrag gestellt , ans einen « den «nächst

cinzt «bcrufcuden außerordentlichen Verbandstag die Auflösung des
UntervcrbandcS zn beschließen .

Aus einem Schivcstcrnheiui .
Die cvangeljschen „Schivesternhemie " . die nichts andres sind als

gewerbliche Institute zun « Zwecke dcr Krankenpflege , beschäftige » jetzt
öfter die Gctvcrbcgerichte . Am Dienstag erschienen Ivicder einmal

zlvci „ Schwester ««" im bekannten Kosttim sromnicr Krankenpflegerimien
vor der Kammer II des Berliner Gcwerbegerichts . Sie hatten ihre
bisherige „ Prinzipalin " , die Oberin des „ Schwesternhenns Charlotten -
hauS " , dorthin citiert und beanspruchten die sofortige Lösnna ihres Ver -

ttagsverhältiiisscS und eine entsprechende Entschädigung . Sie behanptcten ,
die Nahrung sei unzureichend getvcsen . Uni nicht zu hungern , hätten
sie sich RahnnigSmittel kanfcn müssen . Auch habe die Oberin ,

Fräulein Klitschiack , sie beschimpft , sie z. B. „ Pöbel " und „schlechte
Frauenzinliner " genannt . Ferner habe die Oberin an einen « Tage
die Entrecthür verschlossen , «o daß sie nicht «veggehcn lonnten . Die
eine Klägerin «vill dadurch gezwungen gcivcsen seilt , den Abend zu
Hungen « .

Die Oberin stellte die Sache anders dar . Sie besttitt die

schlechte Behandlung und ineinte , die eine Klägerin , Schtveslcr Anna ,
habe wenig leisten können «nid sei ividerspenslig geivesen . Von dieser
sei sie auch „versoffenes Fraucuzimiiicr " genannt lvorden .

Schwester Anna gab zu. daß sie zur Oberin gesagt habe , sie
wisse nicht , «vas sie von ihr denken solle , ob sie migeirnnken sei .

Möglichcrlveise habe sie auch angesoffen gesagt . Tie Oberin hätte
sie jedoch vorher furchtbar gereizt gehab «. — Das Dicnstniädchcn der

Oberin , das als Zeugin gehört wurde , hielt das Esten für reichlich
und genießbar , ebenso eine andre Schlvestcr , die noch bei dcr Be -

klagten «st. Diese Zeugin fügte jedoch hinzu , daß eine Schwester
anspruchslos und bescheiden sein müfie . Es «vnrde festgestellt , daß
an einein Tage das Mittagsmahl a,ls eii «cr Hafermehlinppe , Pell -
kartoffeln mit Grieben und Pflaunien bestand . Die Grieben sollen
nach den Behauptungen der Klägerin verbrannt und ungenießbar
gelvescn sein .

Schließlich handelte es sich noch dämm , wer die andre zuerst
„ angefaßt " habe . Eine genaue Feststellung , «ver in diesem Hein «
christlicher Charitas auf den andren ein handgreifliches Attentat ver -
übt , nnd ob die Klägcrii«�. >l . in der Notlvehr «var , als sie sich durch einen

kräftigen SchnpS die Thür fteimachte , erübrigte sich , denn die

Parteien schloffen auf Zurede » einen Vcrgleicki . Sie lösten das

Bcrtragsverhältnis und die Beklagte verpflichtete sich, jeder Klägerin
dns volle Oktobergehalt , je 25 Mark , auszuzahlen .

Abschaffung dcr Nachtarbeit der Bäcker in Holland . Vertreter
des Niederländischen Bäckergcsellen - Verbairdcs solvie der katholischen
«ind christlichen Organisationen der Bäckergesellen hatten am
8. Oktober eine Audici «z bei dem Minister des Innern , um ihm die
Notwendigkeit der Abschaffung der Nachtarbeit der Bäcker , «vodurch
erst die Einführung der Soniitagsmhe möglich werde , vor Augen zu
führen . Dcr Minister erklärte , daß Ivahrscheinlich noch ii « dieser
Legislaturperiode dem Parlament ein Gesctzenttvnrf dcr diesen
Wünschen entspreche , vorgelegt «verde . Der Entlvlirf sei bereits in

Vorbereitung . _

Versammlungen .
Protest der Textilarbeiter gegen den Zolltarifentlvurf .

Welche Wirkuug - n «vird der neue Zolltarif für die Textilindustrie
haben ? Ucbcr dieses Thema sprach am Montag Reichstags -
abgeordneter A » g u st B a u d e r t in einer öffentlichen Textil -
arbeiter - Bersammlung in den Andreas - Festsälcu . In seinen von

großer Sachkenntnis zeugenden Ausführung « « « «veist der Redner nach ,
«nit «vclcher Leichtfertigkci « und Oberflächlichkeit sowohl die Regierung
bei Aufstellung des Entivurfs als auch die Mehrheit der Zolltarif -

kvmmission bei der Beratung dcr einzelne » Positiol «en vorgegangen

ist , lvie inan die Wünsche auf Zollschutz auch bei der kleinsten Unter -

nchmergmppe bcrücksichliglc «nid damit der ganzen Textilindustrie ,
die sich schon lange i » einer permanenten Krise befindet , und den

jetzt schon aufS äutzecsle ausgebeutete «« Arbeitern uncrmcßlichen

Glocke in Berlin . Druck n. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt

Schaden zufügt . Das Wort Schutzzoll , führt der Redner auS . sei
hier nur eine Phrase , die dazu dienen soll , dem Volke Geld aus der

Tasche zu ziehen . Die Arbeiter der Textilindustrie aber sollten mehr
als bisher zusammenhalten und sich ihrer Organisation anschließen .
um einer weitern Verschlechterung ihrer Lebenslage entgegenzu -
lvirken . Auch dieser Zolltarif «verde dazu beitragen , den Textil -
arbcitern die Augen zu öffnen . Zum Schluß wies der Redner auf
den Streik in Mcrane hin nnd forderte zu solidarischem Verhalten
anf . — Dk Vortrag fand lebhaften Beifall . Folgende Resolutton
wurde cinstiinmig angenommen :

„ Die Textilarbeiter und Arbeiterinnen erklären : In Erwägung ,
daß die Textilindustrie hauptsächlich auf den Export angewiesen ist ,
daß sie ferner ohi «e Bezug verschiedener Halbfabrikate vom Ausland

iiicht lebensfähig sein kann , eine Erhöhung dcr Zollsätze durch die

deutsche Ncgieru >« g naturgeinäß zu Repressalien seitens des Aus -
laiidcs führen muß , und infolgedessen die materielle , geistige und

politische Lcbmslage der Textilarbeiter »och erbärmlicher sich ge¬
stalten wird , «st die Zollvorlage der deutschen Regierung entschieden
zu verurteilen und mir aller Kraft zu bekämpfen . Als notwendigstes
Mittel gilt für die Bersammeltcn der Anschluß an die Organisation
der Textilarbeiter . Tie Versammelten erklären sich mit den ans -

ständigen Textilarbeitern in Meranc solidarisch . "

Die Bnckcrci - Arbeiter hielten an « Dienstag bei Keller , Koppen -
straße , eine öffentliche Versanunlung ab , in der Reichstags - Ab -

geordneter E . Wurm referierte . Der Referent schilderte die skandalöscir
Zustände in « Bäckercigcwerbe , die schon seit langen Jahren , namentlich
durch die Schriften des Genossen Bebel allgemein bekannt geworden
sind und kritisierte , daß eigentlich fast nichts geschehen ist , um die

Ausbeutung der Bäckerei - Arbeiter und die bekannten ekelhaften
Schlvemereien zn beseitigen . Allerdings sc« die BundeSrats - Ver -

ordnung erlassen , aber »«folge der völlig ungenügenven nnd laxen
Koi «ttolle , da viel zn lvciiig und mit den BettiebSvcrhältnisfen
vertraute AufsichtSbcanlte vorhanden sil «d , lv erden die Be¬

stimmungen der Verordmuig mich heute im allgemeinen
nock gar nickt beachtet . Von der feit langem und wiederholt in

Aussicht gestellten Backstubcn - Vcrordnnng , durch «velche die ekelhaften
Schweinereien , «vie sie unzivcifelhaft amtlich und gerichtlich festgestellt
sind , beseitigt «verde «« sollten , hört man nun gar nichts
mehr und es scheint , daß die verschiedenen Entwürfe bei
dem Ministerwechsel vcrschlvunden sind . Der Redner beleuchtete eine

große Aiizabl von geradezu schauderhasten , in den Bäckerbetriebcn

vorherrschenden Mißstände , unter denen nicht nur die Bäckereiarbeiter
besonders gesundheitlich überaus zu leiden haben , sondern die auch
dazu angethan sind , jedem Mensche » das «vichtigste Nahrungsmittel ,
das Brot , gänzlich zu verekeln . Und cS sei geradezu wunderbar ,
daß nicht auch die Angehörigen der herrschenden Klassen , die doch
auch Brot essen , schon längst gegen diese Schweinereien vorgegangen sind .
Den durch lebhafte Znsliinninngskundgebungcn oft unterbrochenen
Anssühruiigci « des Referenten folgte eine längere Diskussion , in der
von allen Rednern die verschiedenartigen Mißstände einer herben
Kritik unterzogen und so «vie vom Referenten zun « festen Zusaimnen -
schlnß in dcr Organisation aufgefordert «ourde , um durch dieselbe
endlich nienschenlvürdige Zustände herbeizuführen . Einslinnnig
«vnrde sodann folgende Resoliuion beschlossen :

Die Versammlung bedauert lebhast , daß die Regierungen die

schon vor mehr als drei Jabren in Ansicht gestellte Verordnung über
die snncre Einrichtung nnd den Betrieb der Bäckereien bis heute noch
nicht erlassen haben . Die Vgrsammliing erklärt , daß die Zustände in
den « Iveitaus größten Teile der Bäckereien Berlins und Umgegend
derartige sind , das ; encrgische AbstellungS - Maßregeln in «

Interesse des Pnbliknms sowohl, als auch in « Interesse
der Bäckerei - Arbeiter liegen und fordert deshalb die Regierung nach -

drücklichst auf , endlich das von , Grafen Posadoivsky ain 12. Jnni 1899

gegebene Versprechen einzulösen . Die Versammelten erklären eL

auch für Ehrenpflicht jedes Bäckergesellen , sich Mann für Mann dein

Deutsche» Bäckcrvcrbande miziischlicßcn , der stets unermüdlich bestrebt
ist , für die Beseitigung dcr sanitätslvidrigen Zustände in den Bäckereicir

Sorge zn ttagen .

Graveure » ud Ciscleure . In dcr Versaimnlnng am 7. d. Mi « ,
verlas der Vorsitzende ein Schreiben des Ccnttalvorstandes , in

welchem die Filiale » in Stellimgnahnie zum Uebenritt von Kollegen
ans andern Verbänden ersucht «vird . Ein hierzu aus der Versa »«» «-

lung gestellter Antrag . solche Kollegen mit Anrechnung ihrer ge >
zahlten Beiträge aufzunehmen , «vnrde einslinunig aiigcitommei «.

Ten Blinhaudwerkeru des Kreises Riippin - Templin zur Nach -
rich «, das, an « DoniicrStaa , den 10. d. MW , abends d' / , Uhr , iin Lokale von
Diele , Ackerstr . 123, eine Versammlung siattsindct , in welcher Genosse Kiesel
über das Thcina : Äclchc Ausgaben haben die Baubandwerker oben -
genaiinlcn Kreises bei den koinmende » NcichStagZwahlen zu erfüllen ?
referieren «vird . _

Letzte JVaebriebten und Depefeben .
Neue Oberpriisidenten .

Berlin , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Zmn Oberpräsidcnten in

Hannover «vurdc Stegiernngsprästdent W e n tz e l in Wiesbaden ,

zum Oberpräsidcnten in W e st p r e u ß e n Oberbürgermeister
Delbrück in Danzig nnd zum Regierungspräsidenten
in W ieSbaden Obcrpräsidialrat H e n g st e n b e r g in Breslau

ernannt . _

Französische Dcputiertcnkammer .

Paris , 14. Ottober . Auf Antrag des Ministerpräsidenten CoinbeS

beschließt das HauS . säintliche Interpellationen über die Schließung
der Koiigreganistenschulcn zu verbinden « md beginnt hierüber
sofort die Beratung . A «) n a r d tadelt die Schließung dcr Schulen :
das sei der erste Schritt zur vollständigen Unterdrückung dcr Frei -
heit des religiösen Unterrichts . (Zilrnse auf dcr äußersten Linken . )
Redner legt des näheren dar . daß seiner Ansicht nach die

Schließung der Schulen gesetzwidrig und gegen die Freiheit

gerichtet sei . De M ,« n sagt , die Bevölkerung dcr Bretagne habe

nicht allein auS RechtSgeflihl, sondern noch vielmehr ans einein

Gefühl dcr Auflehnung gegen einen solchen Angriff auf ihre Frei -

heit Widerstand geleistet . Cr protestiere gegen die Behanpttmg . daß
diese Belvegmig einen royalistischen Charakter gehabt habe . Redner

beschwert sich schließlich über die Verwendung des Militärs . Morgen
findet Fortsetzung der Beratung statt .

Charleroi , l4 . Oktober . ( W. T. B. ) Die Kohle , «grnbeil . Arbciker
ttaten heute Abend zn einer Beratung zusammen . In einer Zilsannnen -
kunft «nit dem Direktor der Grnbei « ivurde eine Lohnerhöhung ver -

langt . Da diese vcrlveigcrt «vnrde , so erklärten die Arbeiter , fie
würde » die Arbeit morgen n i a; t >v i e d e r aufnehmen .
In G i l l >; ivird der Ausstand beinahe allgemein sein .

Ucber den pensylvanischen Kohlciiarbeilcr - Streik

meldet die „ Franks . Zeitung " aus Nciv Uork unterm 14 . Oktober !
Tic Grubenbesitzer haben die Ernennung einer Kom -

Mission durch den Präsidenten Nooseoelt gebilligt . Dieser Kom -

Mission sollen alle zwischen den Gesellschaften und den Angestellten
schlvebenden Differenzen unterbreitet und die Entscheidung der Kom -
Mission soll von den Zeckenbesitzern acccpticrt werden . Die Streiter
«vcrdcn zweifellos die Fünfer - Kommission acceptieren , da sie einen

ähnlichen Vorschlag bereits selbst gemacht hatten und sie volles Ver -
traue «« aiif Roosevclt setzen .

Aus Wilkcsdarre wird vom Dienstag , 14. Oktober , telegraphiert :
Eine große Anzahl Ausständiger befiirworten die Ablehnung der
Vorschläge der Präsidenten der Kohlengesellschastcn : einige sprechen
sich für die Annahme anS . Die Angelegenheit wird voraussichtlich
der Entscheidung Mitchells anheimgegeben «verde «».

Hang , 14. Oktober . ( W. T. B. ) Das Schiedsgericht über die
Streitftage zwischen Kalifornien nnd Mexiko bezüglich
dcr geistlichen Güter verurteilte Mexiko einstimmig zur
Zahlung von 1420 000 Dollar iil Geld , «velcheS in Mexiko Kurs hat .
tzäül Singer St Co. , BerlinSIV . Hierzu �Brilagen n. UnterhaltnngSdlatt .
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Am Bundesratstisch : Kommissare .

Präsident Graf Vallcstrcm
eröffnet die Sitzung und fügt folgende Worte hinzu : Ich erlaube
mir nach der längeren Pause bei Beginn des neuen SessionS -
abschnittes die Herren Kollegen auf das herzlichste zu bcgrüsten .
( Bravo !)

Zu Ehren des am 2. d. M. verstorbenen Abgeordneten Knttffmann
( Haynau- Liegnitz , frs . Vp. ) , erheben sich die Mitglieder dcS Hauses
von den Plätzen .

Präsident Graf Ballcstrcm : Se . Majestät der König Georg
von Sachsen haben mich beauftragt , dem Reichstage seinen herz -
lichsten Dank auszusprechen für die Trauerkundgebung , die ich in
Dresden im Namen des Reichstages anläßlich des Heimganges des
Königs Albert von Sachsen , des letzten der großen Heerführer
aus der großen Zeit , Ausdruck verliehen habe . Diesen allerhöchsten
Auftrag , der mir in einer besonderen Audienz erteilt worden ist ,
erfülle ich hiermit .

Am Sarge des verstorbenen hochverehrten früheren Präsidenten
des Reichstages , des StaatSministerS und Lberpräfidenten
v. Gofilcr ist ein Erinnerungslranz des Reichstages niedergelegt
worden .

Der französische Botschafter hat in einem Besuche bei dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Freiherr » v. Richlhofen , den
Dank der französischen Republik für die Worte zum Ausdruck ge -
bracht , die von dieser Seite auS Anlaß der Katastrophe auf der Insel
Martinique ausgesprochen sind . Der Botschafter hat dem Staats -
sckretär gedankt für die so sympathische Kundgebung der Teilnahme ,
für die das französische Boll sehr empfänglich sei.

Der Präsident teilt weiter mit , daß während der Vertagung dcö
Reichstags in 84 Fällen Mitglieder in die Zolltarif - Konimission cin -
rcsp . aus ihr ausgetreten suid .

Auf der Tagesordnung stehen Petitionen .
Eine Reihe von Petitionen des Bundes Deutscher Fraucuvercinc ,

dcS Vereins Frauenwohl in Berlin u. a. verlangen :
1. Schaffung eines der heutigen Zeit entsprechenden einheitlichen

deutschen Vereins - nnd VcrsamiiilungSrechts .
2. Daß den deutschen Frauen in diesem Reichs - VereinS - und

VersammllmgSrecht die gleichen Rechte tvie den Männern gewährt
werden mögen .

Die Kommission lBerichtcrstattcr Dr . Müller - Meiningen )
beantragt , die Petition ad 1 dem NcichSlaiizler zur Berücksichtigung
zu überweisen .

» 6 2 mir insoweit zur Berücksichtigung z u ü b c r -
iiTe i s e n , als den Frauen die Teilnahme an Vereinen und Ver -
santmlungcg gestattet werden solle , in welche » ihre Berufs¬
interessen zur Verhandlung gelangen , im übrigen über die
Petitionen zur Tagesordnung überzugehen .

Abg . Dr . Crügcr (ftf . Vv. ) beantragt , die Petition in ihrem
ganzen Umfange dein Sieichskanzler zur Berücksichtigtmg zu über¬
weisen .

Abg . Baffcrmail » ( natl . ) ;

Der Reichstag hat alle Veranlassung , jede sich ihm bietende
Gelegenheit zu benutzen , um die rcichSgesetzliche Regelung des
Vereins - und Versammlungsrechts zu fordern . Daher können wir
dem Antrage der Kommission , die erste Forderung der Petitionen
dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu überweisen . nur zu -
stimmen . Ebenso werden lvir für den Antrag Dr . Crüger
stimmen. Besonders in Preußen ist das Vercinsrecht ftir die Frauen
fast gar nicht vorhanden trotz der nettesten Auslegung durch Herrn
v. Hammerstein . Ich erinnere nur an den Vorgang bei der letzten
Tagung der Gesellschaft für Socialreform in Köln , wo der Vortrag
von Frl . Helene Simon verboten und der Dame nur gestattet wurde ,
in dem berühmten Segment an der Bersammltmg teilzunehmen .
Derartige Maßregeln - dienen nicht dazu , die StaatSantorität zu
erhöhen . ( Sehr richtig ! )

Slbg . Trimlor » ( C. ) :

Auch wir halten ein Neichs - VereiuS - und Versammlungsrecht für
durchaus zeitgemäß und dringend erforderlich . Durch die Viel -

gestaltigkcit dieses Rechts , wie sie heute besteht , wird der Reichs -
gedanke gröblich verletzt . Nicht nur einheitlich , sondern vor allein
freiheitlich muß miscr Vereins - und BersammlUngsrecht sein . Heute
ist das Koalitionsrccht in den meisten norddeutschen Staaten stark
unterbunden .

In Elsnß - Lothringcn sind heute die Gewerkschaften der Polizei
lichcn Willkür vollständig preisgegeben . In Sachsen kann jeder
Polizeibeanitcr ohne weiteres jedem Redner einer Vcrsainmlung das
Wort entziehen . Die Jnditatnr in Sachen des Vereins - mid
Versammlungsrechtes wird heute vielfach dazu benutzt , um miß -
liebige Arbeitervereine und Gewerlschafteii zu chikaniercn .

Das gilt nicht nur von den soeialdcmokratischcn , sondern auch
von den christlichen Gewerkschaften . Daß die Arbeiter , wenn es sich
um die Wahrung eines so wichtigen Rechtes handelt , cmpsindlich sind ,
wird man ihnen wahrlich nicht verdenken können .

Was die zlvcitc Forderung der Petitionen anlangt , so wolleil
meine politischen Freunde nicht die aktive Teiluahme der Franc »
an der eigentliche » Politik . Sie wollen nicht daS politische
Wahlrecht der Frauen . Die Frauen sollen de » politischen Vereinen
fernbleiben . Dagegen wollen wir , daß die Frauen absolut n n -

gehindert sind in den Vereinen nnd Beriamnllungcn und bei
den Vestrebmigeil , welche der Förderung ihrer Berufs -
interesscn dienen . Der Begriff der Bcrnssintcrcsicii nuitz dabei

möglichst iveit im Sinne interpretiert werde » ! alle socialen Jnter -
essen der einzelnen Personen und der Allgemeinheit müssen
darunter fallen . § 152 der Gewerbe - Ordnung muß nach
dieser Richtung hin erweitert werden . Wir wünschen eine

gründliche Reform des Vereins - und VersannnlungSrechtes .
Es ist wirtlich lein würdiger Zustand , daß in Deutschland .
wo so ungeheure Arbcitermassen organisiert sind , das Koalitionsrccht
in keiner Weise entsprechend den Bedürfnissen - eines modernen

Staates geregelt ist . Ein neues modernes Vereins - und Ver -

sannnlungsrecht ist daS notwendige Erfordernis , um die kaiserliche
Botschaft von 1500 ihrer Erfüllung näher zu bringen . Möge die

ReichSregierung sich wieder allmählich ans die Höhe der Februar -
Erlasse erheben . ( Beifall im Centrum . )

Abg . Rickert (frs . Vg. ) ( sehr schwer verständlichs :

Herr Trimbor » verlangt ein freiheitliches BereinSrecht . Dabei will

er aber die Hälfte aller Staatsbürger , die Frauen , von den politi -

scheu Versanunlungen ausschließen . Das nennt der Herr freiheitlich .

( Sehr gut ! links . )

Abg . Dr . Müller - Meiningen (srs . Vp. ) :

lieber die Handhabung der Vereinsgesetze in Schwarzburg -
EonderShailfen , Weimar - Eisenach und im Königreich Sachsen lönntc

» nan eine fortlaufende Satirc schreiben , und dabei hat Sachsen noch
ein verhältnismäßig liberales Vereins - nnd Versammlungsrecht .

( Lachen bei den Socialdeinokraten . ) Jawohl , bezüglich der

Frauen ist das sächsische Recht liberaler als das preußische
und bayrische . ES muß auf daS schärfste kritisiert werden , daß

man jetzt »och eine Bestimmung des absolutistischen Regiments ,
nämlich den K 10 des Allgeincinen Landrechts anwendet . Dieser

{10 dient in" der PrariS als Mädchen für alles . Man hat mit

iesem Kautschukparagraphen Theaterstücke verboten,� Bienenstöcke

«ntsernt . Schornsteine gereinigt nnd Prostiusierte vorgeführt . ( Große

Heiterkeit . ) Dazu kommt die absolut willkürliche Auslegung des dj 8
brS

" '

s . . . .
gewissen , besonders geeigneten Fällen

es preußischen BcrcinSgescücs durch den preußischen Minister dcS

jnnetn . Der preußische Minister hält cS für angebracht , daß in

lewiiien . besonders aeeianctcn Fällen die Polizei gegenüber

den Versammlungen ein Auge zudrücken könne : mit andern
Worten , die Polizei soll gegen den Bund der Landwirte anders vor¬
gehen als gegen die Socialdemokratie . Beim Bund der Landwirte
weiß man nichts von der Bermischunas - und Segmentstheorie .
Gegen die socialdeinokratischen Gewerkschaften geht »inn aber in der
allcrschärsstrn Form vor . Der Vorschlag der Petitionskommission ist
für mich völlig unannehmbar . Die Frau soll nur ihre specielleu
Berufsiiitcressen vertreten können , nicht aber in edler Weise die
Interessen der Allgemeinheit . Bei einem Vortrage des Professors
Lujo Brentano über den Industriestaat nmßtcn die Frauen den Saal
verlassen . Will Herr Trnnborn solche Fragen in die beruflichen
Interessen mit einbegreifen ?

Der Beschluß der Kommission bedeutet ferner einen direkten
Rückschritt für nicht weniger als 10 deutsche Bundesstaaten z. B.
mich für Sachsen . ( Hört ! hört !) In Preußen ist man jetzt schon
so weit gegangen , daß man selbst gesellige Vereinigungen mit dem
Vermischnngsverbot belegt . _ Das Wort des Herrn v. Hammer -
stein : „ wir stehen ans demselben Standpunkte wie vor
50 Jahren " sollte mit goldenen Lettern über seinem
Mnustenum angeheftet werden . In der That ist die
Gesetzgebung in Bezug ans daS Vereins - und Versammlungsrecht
für Frauen um mindestens 50 Jahre zurückgeblieben . Ich bitte Sie
dringend , den Antrag Crüger anzunehmen . ( Bravo ! links . )

Abg . Bebel ( Zoe . ) :
Ich bedauere , daß noch kein Redner der Rechten das Wort

genommen hat , es wäre doch interessant , auch die Stellung jener
Herren kennen zu lernen . Die Parteien , die bis jetzt zum Worte
gekommen sind , haben ja einen solchen Eifer an den Tag gelegt , daß
man glauben könnte , es sei gar nicht so schwer , hier im Reichstage
ein gutes einheitliches Vereins - und Versammlungsrecht zu schaffen .
Früher war von diesem Eifer wenig zu merken , nnd ich hoffe, daß
nicht eiwa nur der Umstand , daß im nächsten Frühjahr die Wahlen
be' oorstehen , auf die Herren einen gewissen Einfluß ausgeübt hat .
Es ist der Vergleich mit der Preßgesetzgebung gezogen worden . Bei
dieser konnte aber ans dem Grunde viel leichter ein einheitliches Recht
geschaffen werden als an ihr auch die bürgerlichen Parteien bis zur
äußersten Rechten aufs lebhafteste interessiert find. Beim Vereins -
und Versammlungsrecht hat man weniger Eile , denn wie reaktionär
auch diese Gesetze sein mögen , die bürgerlichen Parteien haben am
wenigsten darunter zu leiden . ( Sehr richtig l bei den Social -
demvkraten . ) Herr v. Mctzsch , der sächsische Minister des Innen :
hat es ja direkt ausgesprochen : Das Vereins - und Versammlungs -
recht müsse gegen Socialdeinokraten ganz anders qehandhabt werden ,
wie gegen Mitglieder andrer Parteien . ( Hört I hört ! bei den Social -
demvkraten . ) llkur in zwei Punkte » ist bis jetzt das Vereins - und
Versammlungsrecht einheitlich geregelt . Einmal durch jene Bc -
stinnnung des Wahlgesetzes , daß nach Ausschreibung der Wahlen
keine Versammlungen verboten werden dürfen und dann durch Auf -
Hebung des Verbindungsverbots nnter dem Fürsten Hohenlohe . Im
übrigen herrscht die bunteste Mannigfalngkeir . In Mecklenburg
giebr es überhaupt kein Vereins - und Versammlungsrecht .

Wenn wenigstens auch nur die Möglichkeit vorhanden wäre , wo
ein vergleichsweise freies Vereins - und Versammlungsrecht besteht
und im ganzen lohal gchandhabt wird wie z. B. in Württemberg ,
Hessen und Baden , irgend einen Mißbrauch dieses Rechtes nach -
zuweisen ! Aber man wird kein einziges Beispiel dafür anführen
können . Herr Trnnborn hat ja mit ganz besonderem Nachdruck
betont , seine Partei verlange auch ein freiheitliches Vereins -
nnd Versammlungsrecht . Wie er dasselbe in Bezug auf die
Frauen eingeschränkt hat , darauf komme ich »och zurück .
Aber ich möchte den : Abg . Triinborn doch gleich jetzt bemerken , daß
man man in den Einzellandtagen , wo seine Pariei oft Gelegenheit
zu Reformen im Vereins - und Versammlungsrecht gehabt hat , von
einem solchen Eifer , wie er ihn heute au den Tag gelegt hat , nichts
gcmertt hat . In Bayern hat das Centruin , das dort «usschlag -
gebend ist . die socialdcmoknuischen Anträge zur Neformiernng des
Vereiiisrechts energisch bekämpft . In der Münchencr HoenSbroech -
Bcrsanimliiiiff , in der es zu den bekannten Tumulten kam und in der man
sich schließlich Maßkrügc an den Kopf warf , sollen nach bisher unwider -
legten Berichten die Parteigenossen des Abg . Trnnborn in besonderem
Maße an diesen Ausschreitungen beteiligt gewesen sein . ES spricht
auch nicht gerade für einen besonderen Eifer für eine Bessernng des

Vereinsrechtö , wenn außer von den Polizeibeibehörden auch von
der Cciitrmnspartci alles aufgeboten wird , um uns Socialdemokratrn
die Säle für unsre Berstmimlungcn alizntreibcu . ( Sehr richtig ! bei
de » Socialdeinokraten . ) Das gilt namentlich auch von der Heimat
des Abg . Trimborn . Meinen Parteigenossen in Köln ist es bis

heute nicht möglich gewesen , einen großen Saal in oder um Köln

aufzutreiben , weil der Einfluß der CentrumSpartei weit genug reicht ,
um das zu verhindern .

Diese Zustände können in keiner Weise als ehrenvoll für
Deutschland angesehen werden . Wie kann man , während ans der
einen Scirc dem Volke das allgemeine Wahlrecht gewahrt wird , ihm
ans der andren Seite das Vereins - und Versammlungsrecht bc -

schneiden Ivollen ? Beide Rechte gehören absolut zu einander Die

Ausübung deö Wahlrechts ist nndcnkoar ohne absolut freies Vereins -
und Versamilllungsrecht . Ich hade ja in meiner Jahrzehnte langen
Erfahrung eine Fülle von Verboten oder Auslösungen _ solcher
Versammumgen erlebt , in denen ich gesprochen habe oder sprechen
wollte . Dabei hat eS mich iinmer am allermeisten
entrüstet , daß ich mir sagen mußte : Es ist doch einfach ein Skandal ,
daß der erste beste , ganz und gar »»gebildete Polizcibcamte , Polizei -
Wachtmeister , der sich in Bezug ans Wissen nnd Können nicht im

entferntesten mit dem Redner der Versammlung messen tan », die

Macht hat , 5 bis 0000 Meiischrn ans sein bloßes Machtwort wie

Schulbuben «ach Hause schicken kann . ( Lebhafte Zustimmimg bei den

Socialdcmolratcn . ) Er braucht nur zu sagen , das paßt mir nicht ,
das gefällt mir nicht , macht , daß ihr nach Hanse kommt ! Wir

haben in einer Broschüre alle während der letzten drei Jahre
erfolgten Verbote und Auslösungen von Versammlungen innerhalb
des Königreichs Sachsen faint den dazu gehörigen Motivierungen
zusainmciigestellt . Es kommen dabei die _ »»gchcnerlichfte » Be -

gründiulgc » vor . Zwei VcrsaminllmgSauflöftmgcn , über die die

„ Leipziger VolkSzeittmg " vom 10. Oktober berichtet hat , beweisen ,
daß noch heute in Sachsen dies System in Blüte steht .

In einer Versanmtlung zu Atmabcrg in Sachsen verlangte der

überwachende Polizcibeamtc , da der Saal überfüllt war und einige

Besucher im anstoßenden Lokal stehen mußten , daß die Berbinduilgs -
thür sofort geschlossen werde , widrigenfalls er die Versammlung
auflösen werde . Darauf wurde die Thür zugemacht . Als dann im

Laufe des Vortrags noch ein Teilnehmer durch diese Thür in den
Saal eintrat , erklärte der Polizeibcamte die Versammlung sofort für

aufgelöst . ( Hört ! hört ! bei den Socialdeinokraten . ) U» d tum
wurden die Hunderte von Zuhörern einfach aus dem Saal hinaus -
getrieben . Das ist doch ein unerhörter Zustand , nnd die Dummheit
mancher Beamten muß die höchste Erbitternng gegen die gc-
samten StaatSrinrichtiinge » hervorrufen . Eine zweite Versaninilung in
einem Orte Sachsens lvnrde von dem Gendarmen mit der Motivierung
aufgelöst , daß der Einberuscr der Versamiiiliiiig in seiner neuen

Wohnung zwar angemeldet sei . aber dort noch nicht geschlafen habe .
( Lachen und Hört ! hört ! bei den Socialdeinokraten . ) Aber im besten
Fall wird den Beamten nach so und so viel Wochen oder Monaten
eine Rektisizierung zu teil . Mit diesen Rektisiziernngen lvird recht
vorsichtig imigegangen . um die Beamten in ihrem Vorgehen nicht

einzuschüchtern . Eine andre Vcrsamiiiliuig wurde aufgelöst, weil der
Beamte erklärte , es friere ihn an den Füßen , das könne er ans die

Dauer nicht aushalten . ( Große Heiterkeit und Hört ! hört ! bei den

Socialdeinokraten . )
Es ist doch charakteristisch , daß , während lvir seit Jahrzehnteii

ans die Verwirklichung der Besliinmimgen der Reichsverfaffung über
daS Vercinsrecht warten , die Einzelstaaten gar nicht an die Er -

sülllmg ihrer selbstverständliche » Pflicht , auf die rcichSgesetzliche Re -

gclimg dieser Frage zu dringen , denken . Man sollte es doch fftv

lelbstverständlich halten , daß die einzelstaallichen Vertreter im Bundes -

rat instruiert ioerdcn , damit dieser auf eine reichögesetzliche Regelung

dringt . Statt dessen haben Preußen . Bayern , Sachsen und ver -

schiedene thüringische Staaten erst kürzlich neue laiideSgesetzliche

Aendcrungen des Vcreinsgesetzes vorgenommen . Die thüringischen
Staaten hatten bis 1878 überhaiipt kein Vereins - und Versammlungs -

recht , sondern volle Freiheit auf diesem Gebiete . Mit dem Socialisten -

gesctz aber glaiibten sie auch noch ein Vereins - und Versanmtluilgs -

recht schaffen zu müssen . Erst ganz kürzlich hat sich Schwarzburg -
SoiiderShausen ein besonderes Vereinsgesetz gegeben , in dem einzelne

Bestimmimgelt fast wörtlich mit den Vorschriften des Socialistengesctzes

übereinstimmen , so besonders die Vestimmnngen , wonach Versammlungen
von der Ortspolizei verboten werden kömte » , wenn durch sie eine

Gefährdung der Sicherheit , Ordnung oder Sittlichkeit zu befürchten

ist . Und was wird alles unter diesen so dehnbaren Begriffen ver -

standen ? In Sachsen - Altenburg wurde einem Redner ein - ftir alle -

mal das Abhalten von Versantmlungen in einem bestimmten Land -

ratsamt verboten , iveil er in einer fnihere » Versammlung angeblich

aufreizend gesprochen haben sollte . ( Hört ! hört ! links . ) In

Sachsen - Weimar - Eisenach hat der frühere Bczirksdirektor
Dr . Eiicken - Addeiihauseli , der , weim ich nicht irre , seit

einiger Zeit in das ReichSamt des Innern berufen worden

ist , ein - für allemal alle von Socialdcmokraten aus -

gehenden Versamminngen verboten und zwar ohne Motibierung .
DaS nennt man in Deutschland Vereins - und Versammlungsrecht !
Der Bürgermeister von Jena verbot meinem Parteigenossen Kloß -

Stuttgart , in einer Versaimnlung der Holzarbeiter zu sprechen , weil

er für seine mifteizende Sprechweise hinlänglich bekannt sei . Dasselbe

geschah in Eiscnach gegenüber meinem Parteigenosien und Kollegen
Förster , weil von ihm eine andre als verhetzende Behandliing eines

Themas nicht zu erwarten sei . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemo -

krateu . )
Auch die Bestimmungen , wonach die Mitgliederlisten der politi -

scheu Bereine regelmäßig bei den Polizeibehörden einzureichen sind .
werden in der allerärgsten Weise mißbraucht . Unsre Parteigenossen
haben vielfach die Erfahrung gemacht , daß ihre Arbeitgeber von

ihrer Zugehörigkeit zu sociatdcmolratischen Vereiueit oder Ge -

wcrkschaften unterrichtet wurden » nd daß sie dann daraufhin ent -

lassen wurden . In Fürstenwalde ivurdcn eine Anzahl von Mitgliedern der

socialdeinokratischen Partei ganz plötzlich auö dem Kriegervcrein ausge¬
schlossen . nachdem die dortige Polizei unter Mißbrauch ihrer Rechte
dem Kricgerverein Kenntnis gegeben hatte von der Mitgliederliste
des socialdemokratischen Vereins . Die Polizei nahm dabei für sich
das Recht in Anspruch , die Liste des sociatdeinokratischen Vereins
mit der des MilttärvereinS zu vergleichen und dann die Social -
demvkraten dem Kriegerverdn zu denunzieren . ( Hört ! hört ! )
In einem ganz ahnlichen Falle erklärte ein Laudrat
es für das Recht der einzelnen Polizeibeamtelt , für ihren
Privatgebrauch solche Vereinslisten anzufertigen nild sie
den Kriegervcreincn zur Durchsicht zu überlassen . In einem dritten

Falle , der in Sachsen passierte , wurde die socialdcmokratische Liste

abgeschrieben , vervielfältigt lind in der Stadt verbreitet , merk -

wiirdigertvcise , ohne daß cS gelungen ist , den Betreffenden ausfindig

zu inachcn . In Preußen nimmt die Polizei sich sogar das Recht
heraus , Bersamiulmigen am Sonntag während des Gottesdienstes zu
verbiete ». Es liegt zwar eine Kammergerichts - Entscheidung vor .
wonach die Polizei für ein solches Verbot nicht die geringste gesetz-
liche Handhabe hat , trotzdem koimnen aber noch solche Ver -

fügungeit vor .

Es ist demnach klar , daß der heutige Zustand absolut unhaltbar
ist . Herr Trimborn sprach von dem Urrccht der Gcnnanen auf ein

freies Versammlungsrecht . Freilich , die alten Deutschen hatten dieses
Recht im vollsten Maße . Bei ihnen war jeder waffenfähige Mann

sogar bei Strafe gezwungen , zu Versammlungen zu erscheinen , heute
möchte man am liebsten ' eine Strase darauf legen , daß jemand in
eine Versammlung geht . Nnsre Altvordern hatten auch das Recht ,
ja die Pflicht , vom 18. Jahre an Waffen zu tragen : wenn wir dies

lltecht heute verlangen würden , würde man darin eine große Gesahr
für den Staat erblicken .

Der Herr Reichskanzler hat ja im März dieses Jahres gegen -
über einer Deputation von 35 Frauen erklärt , er selbst sei durchaus
bereit , auf eine Aenderung des Vereins - und Versammlungsrechts
für die Frauen hinzuwirken . Nun , tvcnn der Reichskanzler will ,
dann kann er auch . Er sollte mir seinen Einfluß geltend machen
zunächst als preußischer Ministerpräsident gegenüber seiitem Kollegen

Herrn v. Hammerstcin . — Der Antrag der Kommission ist ja
ichon mehrfach als nicht lvcitgehciid genug bezeichnet worden .
Nur Herr Trimborn will nichts dabo » wissen , daß
die Frauen agitatorisch thätig sind . Sein leider verstorbener Kollege
Windthorst hat aber ans einem Katholikentag sehr energisch betont ,
daß die Frauen die besten Agitatorinnen für die katholische Kirche
sein müßten und bei NetUvahlen lvird von zahlreichen Kanzeln herab
den Francn ans Herz gelegt , ans ihre Männer einzuwirken , daß sie
ftir das Centrum eintreten . Ties Recht , das Sie ( zum Centrum )
für sich und noch dazu von einer privilegierten Stelle aus in An -

spruch nehmen , verlange » wir für alle Parteien . In Belgien sind
übrigens auch die Freunde des Herrn Trimborn für das Franc » -
stimmrecht einaetreten ( Zuruf ( in Centrum ) , ein Teil der Social -
demolraten leider dagegen . Aber ich täusche mich darüber nicht :
Wenn wir in Deutschland jetzt das Franenstnnmrecht bekämen ,
dann bin ich gelviß , daß wir zunächst damit schlechte Er -
fahrungen inachcn würden . Aber die haben lvir früher
auch nnt den Arbeitern gemacht und machen sie zum Teil ja jetzt
noch . Die Arbeiter müßten ja , wenn sie alle Verstand hätte », auch
alle socialdemokratisch wählen . ( Lachen im Centrum . ) Wie es uns
aber gelungen ist , es bis über 2 Millionen Stimmen zu bringen , so
ivürdcn wir auch die Francn allmählich für uns gewinnen . Ja .
wenn gar die Frauen über Ihren famosen Zolltarif - Gcsctzentlvurf
abstimmen sollten , daint würden lvir gleich bei den ersten Wahlen
cincil ganz ungehenercit Stimmenzilwachs haben , die Frauen sind
viel vernünftiger , als Sic ( zum Ceiitrum ) glaube ». ( Heiterkeit und
Sehr richtig ! links . ) — Es giebt ja schon eine ganze Reihe von
Staaten , in denen der Bereiitsbildung der Francn nicht das
gcriiigstc Hindernis in den Weg gelegt wird . Vollkommen
widersinnig ist cS aber , die Frauen von Vereinen , in denen es doch
verhältnismäßig ruhig zugeht , auszuschließen , sie aber zu öffentlichen
Bcrsaminluntzrn , die der Agitation dienen , zuzulassen . — Herr
Miillcr - Meiitingcn meinte , wir hätten mit den Frauen bisher weitig
gute Erfahrungen gemacht . Run , wir haben gar viele Frauen , aber
lvir haben noch immer nicht genug . ( Große Heiterkeit . ) Wenn die
Frauen heute noch nicht in dem Maße zu unS kommen , wie wir
das wünsche » , so liegt eö bor allem daran , daß die socialdemo -
kratischcn Fraueiiorganlsatione » viel mehr tmtcrdrnckt werden , als die
bürgerlichen . Ich gönne gewiß den bürgerlichen Franenvercinen die
Freiheit , die sie genießen . Thatsache ist aber , daß z. B. in Berlin
sünf socialdcmokratische Frauenvereinc aufgelöst worden sind , während
man den bürgerlichen Frauen gegenüber nicht ähnlich auf -
getreten ist . Die Verordnung des Herr » v. Hammerstcin , daß
Frauen nur in eincin Segment an VercinSversainmlungcit teil¬
nehmeil dürfen , ist vollkommen ungesetzlich . Wenn es einen
preußischen Staatsanwalt giebt , der feine Pflicht und Schuldigkeit
nach allen Richtungen thäce , so müßte ' er Herrn v. Hammerstcin
lvcgen Verletzung des 8 8 des Vcreinsgesetzes zur Verantwortung
zichen . ( Sehr richtig ! bei den Zoe . ) Nach diesem Paragraphen
oürfen Frauen , Kinder und Lehrlinge an politischen Vereinen ntcht
teilnehmen . Der Herr Minister , der selbst erklärte , er stehe auf dem
Standpunkt voll vor 50 Jahren , hat gar nicht gemerkt , was fktr
eine genmltigc inoralische Ohrfeige er sich selbst versetzte , als er den
Frauen dies Recht einräumte . ( Sehr gut ! bei den Soc . ) — Ich
wiederhole also , es liegt uns fern , den bürgerlichen Frauen die

Freiheiten , die sie gegenüber den sociasdemolralischeit genießen , zu



mtfcflöimcn , nDei wir wollen leine Wohltliaien , leine Polizeiwilltür ,
wir wollen Recht ohne Ansehen der Person� IBrovo ! bei de »
Socialdeinokrolen . )

Mit Recht ist von mehreren Teilen ans den Widerspruch hin¬
gewiesen worden , in dem sich die Kommission mit ihrem Beschluß
und Htrr Trimbor » bewegt , wenn sie den grauen die Teilnahme
an Versammlungen und Vereine » gestatten wolle », in denen die
Bernfsinteressen der Frauen verhandeli werden , im übrigen aber
vorschlagen , über die Frauen - Petition zur Tagesordnung über¬
zugehen , In Bayern Hai man aus Betreibe » des Centrums eine
solche Bestimmung in das revidierte Vereinsgesetz aufgenommen .
ivährend die weiter gehenden Anträge unsrer Genosse »
abgelehnt wurde » . Die Entscheidungen , die daraufhin in Bayern
erfolgt sind , sollten vor einer Nachahmung warnen , Herr Trimbor »
erklärt zwar hier , er wünsche eine möglichst weitgehende Auslegung
einer solchen Bestimmung , Herr Trimbor » ist Jurist : er sollte
wissen , das ; nichts gefährlicher ist . als den Behörden die Möglichkeit
zu geben , das Gesetz nach Belieben zu interpretieren , sLebhäfte
Zustimmung bei den Soeialdeinokraten, ) Wir wollen klares
Recht und keine Willkür . Wie weit diese Willkür gehen
kann , hat der verflossene Rektor der Berliner Universität .
Herr von Kekuls , bewiesen . der im vorigen Jahre
einer Dame das Reden im soeialwissenschaftlichen Studenten¬
verein verboten hat , nur weil sie Soeialdemokratin ist . Die Wahrung
der Berufsinteressen der Frau führt unzweifelhaft auf das politische
Gebiet . Zu diesen Verufsinteresse » gehört für die Arbeiterin in
erster Linie die gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit , der Acht -
stundentag . Das ist aber eine eminent politische Forderung , die im
Wahlkampf grosze Bedeutung erlangen wird . Ebenso steht es mit
der in einer Frauenpetition geforderten Verlängerung der Schonzeit
der Wöchnerinnen von 4 auf « Wochen , mit dem Verbot der Nacht -
arbeit , mit dem Koalitionsrecht der Frauen . ( Sehr richtig 1 b, d. Soe . s
Ich meine , ich habe Ihnen dnrchschlagende Gründe genug angeführt ,
um Sie zu bestimmen , den Kommissionsantrag abzulehnen irnd die
Anträge Dr , Crüger und Rickert anzunehmen . Leider ist uns damit
auch noch wenig geHolsen , denn die Regierung wird auf unsre An -
träge nicht eingehen . Käme sie mit einer Vorlage , so würde diese
untre Wünsche wenig befriedigen . Der Reichstag hat also gar keine
Ursache , eine Begrenzung vorzunehmen . Sonst werden die neuen
Zweideutigkeiten sofort neue Agitationen erwecken . Wollen Sie denn be -
Haupte », daß die M« mer klüger sind als die Frauen ? Es giebt zahlreiche
Frauen , die klüger sind als viele Männer . ( Heiterkeit . ) Es ist doch wirklich
nur Zufall , ob jemand als Mann oder Frau auf die Welt kommt
( Erneute Heiterkeit . ) und dieser Zufall darf doch nicht ausschlaggebend
sein , Tie Zahl der Frauen , die zum Kampf ums Dasein gezivungen
werden , wird immer gröszer , die Zahl der Eheschließungen ist im
Rückgang begriffen , dabei steigt die Zahl der weiblichen
Geburten fortwährend . Sind die Frauen beim Zolltarif nicht
inindestens so interessiert wie die Männer ? Wer führt den »
die Wirtschaftskasse ? Wem berührt die Verteuerung der
Lebensmittel und der Wohnungsmieten am meisten ? Doch die
Frauen ! Wie wollen Sie es also rechtfertigen zu sagen : „ Das geht
Euch Frauen nichts an !" Ich hoffe , Sie werden sich der beffern
Einsicht nicht verschließen und reinen Tisch machen Sonst tverde »
Sie zweideutige und unhaltbare Zustünde schaffen und es wird
keinen Frieden geben . ( Lebhafter Beifall bei den Soeialdeinokraten
und links . )

Sächsischer Ministiraidirektor Fischer :

In dem Falle , den Abg . Müller - Meiningen anführte und in
dem es sich um Entfernung von Minderjährigen handelte ,
waren die Behörden im Recht nach dem Gesetze . Herr Bebel und
auch der Parteivorstand haben eine Zusammenstellung van Gründen ,
aus denen Versammlungen in Sachsen verboten worden sind , ver -
öffeutlicht , um die sächsischen Behörden lächerlich zu machen . Ich
gebe zu . daß bei solch schnelle » Entschließungen Abs ; -
griffe vorkommen ; einzelne der Fälle haben auch mir ein Lächeln
entlockt , in andern sagte ich mir , man muß auch die andre
Seite hören . In einein Falle hat der Beamte gesagt : vom Thema
darf nicht gesprochen lverden , der Beamte hat sich versprochen , er
wollte sagen , vom Thema darf nicht abgewichen lverden . ( Wider -
spruch und Lachen links . ) Es tvar wirklich nur ein Versprechen und
das sollte nicht in solch spöttischer Weise ausgenützt werden . Von
den vom Abg . Bebel angeführten Fällen will ich manche preisgeben ,
andre scheinen mir aber so zu liegen , daß der Beamte gesetzmäßig
im Recht tvar . ( Der Redner spricht mit so leiser Stimme , aus der
Linken herrscht so große Unruhe , daß die einzelnen Sätze auf der
Tribüne nicht zu verstehen sind . Der Präsident bittet nochmals um
Ruhe . ) In Sachsen ist der Druck der Soeialdeinokraten besonders
groß , d, h, das Bestreben , das Vereins - und Versammlungsrecht
möglichst auszubeuten oder seine Schranken zu durchbrechen oder
zu umgehen , ( Heiterkeit und Zurufe links , Graf Balleftrem verbittet
sich die „Zwiegespräche " , ) Dieser Druck erzeugt den Gegendruck der
Behörden , d, h. die Behörden sind bestrebt , die umgerissenen Schranken
wieder aufzuhauen und auf die strenge Durchführung der Gesetze zu
achten , ( Heiterkeit bei den Soeialdeinokraten . )

Bundesratsbevollmächsigter der Thüringischen Staaten Dr , v. Paulsen
wendet sich gegen die Ausführungen Bebels über die Vereinsgesetz -
gebung in Sachsen - Weimar , Altenburg und Sondershausen , Er
bestreitet , daß der 8 3 des Gesetzes von Sondershausen schärfer
gefaßt sei , als die Bestimmungen in andren einzelstaatlichen Vereins -
gesetzen . Es sei darin die Aiiflösungsbefugitis nur gegeben , wenn
dringende Besorgnis vorhanden sei , daß die öffentliche Ruhe und
Ordnung gefährdet sei . ( Lachen links . ) Das Verbot des Auftretens
in öffentlicher Versammlung einem Redner gegenüber , der als auf -
reizend bekannt tvar , erscheint mir gerechtfertigt . Ich weise den
Vorwurf der Willtür mir Entschiedenheit zurück . Was die übrigen
Fälle anlangt , so kenne ich die Einzelheiten nicht . ( Beifall rechts . )

A�z. B. Chrzaiwwski ( Pole ) :

In den Landesteilen mit polnischer Bevölkerung lvird die Prayis
auf dem Gebiet des Vereins - und Versammlungsrechts vielfach zur
Chikaniermiz der Polen ausgenützt . Für das zu schaffende Reichs -
Vereinsrecht ist absolute Klarheit nobvendig . Wie scharf wird gegen
die polnischen Turnvereine ganz im Gegensatz zu den deutschen Turn -
vereinen vorgegangen ! Dadei greifen gerade die deutschen Turnvereine
häufig auf das politische Gebiet »her . Festliche Veranstaltungen und
Ausflüge harmloserpolnischer Bereine werden von der Polizeibehörde als
öffentliche Versammlungen betrachtet und daraufhin verboten . Einem
Posenschen Turnverein wurde ein Ausflug untersagt mit der Be -
gründung der Möglichkeit einer blutigen Schlackt ! tGelöchter !> Das
sind die kulturellen Heldenthaten des Polizeipräsidenten von Posen !

Abg . Dr . Trimborn (Ci. ) :

Ick habe ausdrücklich betont , daß wir dem KommisfionSbeschluß
in der Erwartung zustimmen , daß der Begriff Berufsinteressen der
Frauen in dem zu erwartenden Gesetze ausgedehnt werde auf alle
soeialpolittschen , Humanitären und ähnlichen JnteVeße » , Wenn wir wirk¬
lich etwas erreichen wollen , so müssen wir nicht volle Gleich -
berechtigung verlangen , sondern müssen uns vorläufig ans den
erreichbaren Durchschnitt beschränken . Für eine Bestimmung in dem
neuen Gesetz , daß denjenigen Staaten , die weitergehende Freiheiten
einräumen wolle », dies unbenommen sein soll , wäre ich selbst -
verständlich . Von misrer Seite werden den Toeialdemokraten am
Rhein niemals Säle abgetrieben , wohl aber müssen wir uns darüber

beklagen , daß die Soeialdeinokraten häufig unsre Versammlungen
stören , Soehen wird mir noch von einem zuverlässigen Gewährs -
mann — meine Gewährsmänner sind immer zuverlässig — ( Große
Heiterkeit ) mitgeteilt , daß erst am letzten Sonntag wieder in Dort -
mimd eine Centrumsversammlnng durch die Soeialdeinokraten ge -
stört worden ist . Herr Bebel ivies dann noch darauf hin , daß in

Belgien meine Parteigenossen für das Stimmrecht der Frauen ein -

getteten wären . Aber Herr Bebel , in Belgien haben ja Ihre Nartei -

genossen dagegen gestimmt , lHört ! hört ! im Ceittrnm . Zuruf bei
den Soeialdemokräten : Hat Bebel ja selbst gesagt ! )

Hieralff wird ein VertagungSmttrag angenommen .

Präsident Graf Ballestrem teilt mit , das zwei Juterpellatieuen

betreffend die Fleischnot von den Abgg. Dr , Müller - Sagan (frs , Vp, ) ,

Dr Barth ( frs Vg ) , Dr Müller - Meiningen (frs . Vp. ) und de «

Abg A l b r e ch t u Gen , <Src, > eingegangen sind und an einem der
nächste » Tage zur Verhandlung konimen sollen

Nächste Sitzung , Mittwoch 1 Uhr ,
( Tagesordnung , Wahl eines Schriftführers an Stelle des Abg

Dr , Pachnicke , Fortsetzung dei Besprechung der Interpellation
Albrecht Gen . betreffend Maßregeln gegen die Arbeitslosigkeit .
Fortietzung der heutigen Beratung >

Schluß SB « Uhr , _ _ _ _ _ _

Generalstreik

der französischen Bergarbeiter .
Paris , l2 , Oktober , ( Eig , Ber . )

Der Doppel in ord von Terrenoire ,

Gleich am zweiten Streiktage sind zwei Bergarbeiter der

OrdnungSretterei zum Opfer gefallen Entgegen der ersten privaten
Meldung , die von einem Konflikt zwischen Streikenden und
Gendarmen sprach , sucht eine „offizielle Version " die Bedeutung des
Doppelmordes durch den Hinweis abzuschwächen , daß dieser mit
dem Streik nichts zu thun habe . Es soll sich um ein zu -
fälliges „ Mißverständnis " handeln , veranlaßt durch einen

Wortwechsel zwischen einem brutalen privaten Gutswächter
und drei Arbeitern , wobei der Wächter drei Revolver
schüsse abfeuerte und den Arbeiter Moraste verwundete . Was aber
weitew erfolgte , das erscheint selbst nach der offiziellen Meldung als
eine polizeiliche Miffethat , die nur auf dem Boden der gouvernc -
mentalr » OrdnungSretterei entstehen konnte

Denn die herbeigeeilten Gendarmen , stets wie Hetzhunde gegen
streikende Arbeiter dressiert , haben , anstatt den Wächter auf frischer
That zu verhaften , die zwei unversehrt gebliebenen Arbeiter zwecks
„ Anfkläruiig des Thalbeflandes " in die Kaserne abgeführt . Da war

ja das „ Mißverständnis " seitens der zusammengelaufenen Menge
unvermeidlich . Man denke sich nur das Umgekehrte : die Ver -

wundung des Wächters durch die Arbeiter — wären dann diese
auch nur eine Sekunde laug iii Freiheit gelassen ? Die Menge
mußte notwendig in Empörung geraten und an die Ber -

baftung der abgeführten Arbeiter glauben . Um so mehr , als die
Gendarmen , wie die „ Anrore " mitteilt und was die offizielle
Meldung ' verschweigt , die Menge noch durch Beschimpfungen provoeierten !
Die weitere Entwicklung des „ Mißverständnisses " war »mi _ selbst
gegeben ; ein Steinwurf verletzte einen Gendarm , ein Fauftichlag
traf einen zweiten , worauf dieser , Namens Breuil , ohne weiteres
aus nächster Nähe durch eine Nevolverkugel zwei Arbeiter nieder -
streckte . Keine gesetzlich erforderliche vorherige
drei in aligeAuffor der ilngzunr Auseinandergehen ,
kein vorheriger Schreckschuß in die Luft — ein

absichtlich mörderischer Schuß . ohne jeden
Schatten eines lebe irS gefährlichen Rotlvehr -
Z u st a n d e s ! . . .

Wer denkt da nickt an die übermenschliche Langmütigkeit der
Gendarmen , Polizeikommissare nnd Soldaten gegenüber den
bretonischen klerikalen Barrikaden - Krawall ante » ,
die in offenem Aufruhr gegen gesetzliche Regiernngsmaßnahmen nicht
nur mit Steinen und Stöcken , sondern namentlich auch mit

flüssigem Unrat die Vertreter der öffentlichen Macht be -
arbeiteten ? Warum ist es in der Bretagne angesichts einer großen
aufrührerischen Masse wochenlang zu keinem auch nur annähernd
ähnlichen „ Mißverständnis " gekommen , wie im kleinen ruhigen Orte

Terrenoire , wo nach dem ossiziellen Bericht nur „ et >v » dreißig
Personen " am Auflauf teilnahmen ? ! Warum ? Weil eben der

Klassenstaat gegen streikende Arbeiter von jeher Einschüchternngs -
Politik treibt und seine Werkzeuge . Gendarmen und Polizisten , scharf
macht , weil er um jeden größeren Streik eine terrorisierende Atmo¬

sphäre erzeugt , in der sich der Gendarm allmächtig und zu allem be -

rechtigt dünkt gegenüber den vogelsteicn „ Ruhestörern " , Daß aver die

demokratische Regierung Conibes in dem gegenwärtigen Streik die üb -

tiche kapitalistische OrdnungSretterei treibt , das ladet in letzter Linie auf
sie die Verantwortung für das Blutvergießen von Terrenoire ; keine

offiziellen Absckwächungen der thatiächlichen Einzelheiten des

gegebenen Falles können an jener allgemeinen Verantwortung
etwas ändern . Ebenso wenig wie die Verhaftung des mörderischen
Gendarmen .

UebrigenS ist hundert gegen eins zu wetten , daß das Militär -

g e r i ch t den Mörder freisprechen wird . Siehe die Freisprechung
der Gendarmen von E b kl l o n s unter dem Ministerium Waldeck -

Rousseau . Der „ Gaulois " darf sich schon heute auf den Freispruch
streuen ! . . .

Die nntcrnehmerliche und klerikal - nationalistische Presse sticht
mit üblichem Eynismus aus dem vergossenen Arbeiterblut politisches
Kapital zu schlagen — sei es gegen das antiklerikale Ministerium ,
sei es , lvie der seit dem Generalstreik rasend gewordene „ Temps " ,
sogar gegen das — Landeökomitee der Bergarbeiter ! Das

kapitalistische Blatt geht nämlich von der ungeheuerlichen Voraus¬

setzung aus , daß , ein Streik notwendig das Leben der Arbeiter

bedrohen müsse . Also habe das Bergarbeiter - Komitee durch die

Streikerklärmig das Blutvergießen verschuldet ! , , . Die „ Pctite

Rvpubliqne " aber sucht im Sinne der ossiziellen Preßmitteilung
die toahre Bedeittung der Sache abzuschwächen, e- ie bringt eS

fertig , bloß von einem „schmerzlichen Zwischenfall " und einem „ein -
fachen lait - divers " ( Lokal - Ereignis ) zu sprechen , daS ja glücklich mit
dem Streik nichts zu schaffen habe ( completement etranger au

conllict " ) ?c. Sie richtet ihren ganzen Zorn gegen die Nationalisten , die

anfGrimd der erwähnten Privntmcldnng das Gegenteil behaupteten , und

befürchtet vor allem den — Sturz des Ministeriums , wodurch „die

Kongregationen vor der Anwendung des Gesetzes gerettet würden " . . ,
Kein Wort des Tadels gegen die Regierung , keine Andeutung auf
die Grundursache des „einsachen lait - divers " , die polizeilich -
militärische Machtcntfaltuug . Dafür aber ebenso hier uiiaugebrachtc
wie nachdrückliche Ermahnungen der Bergarbeiter zur „Vorsicht " und

„Kaltblütigkeit ".
Nach dieser Leistung der ministeriell - socialistischen Zeitung zu

urteilen , braucht das ' Ministerium wegen des „ kait - divers " von
Terrenoire die Opposition der ministcriell - soeialistischcn Fraktion
nicht zu befürchten . Es sei übrigens bemerkt , daß der angezogene
Artikel von M, C h a r n a y an redaktioneller Stelle geschrieben ist ,
Innres und Gsrault - Richard sind nach Carmaux ver -
reist . Ans die Verfasjerschast kommt jedoch sachlich sehr wenig an .

Bewaffnung der „ Gelben " ,
Neben den polizeilich - militärischen Provokationen droht den

Streitenden noch das herausfordernde Austreten der „ gelben " Ge -
werlschystler , dieser offenkundig im Dienste des Unternehmertums
und wohl auch der llcrilalen Reaktion stehenden Renegaten der
Ardeiterllasse . Tie Pariser „ Unabhängige (!) Arbeitsbörse " der
Gelben hat eine Zusammcnknnst von angeblich 47 Delegierten gelber
Bcrgarbciter - Scktioncn veranstaltet , aus der die Aufrechtcrhaltuug
der „Arbeitsfreiheit " mit allen Mitteln , eventuell mit bewaffneter
Hand beschlossen winde . Und aus der Stelle votierte man die
Anschaffung von Revolvern . Jede „ Sektion " soll
zwanzig Revolver erhalten . Der Reuegaten - Häuplling L a n o i r
brüstete sich einem Berichterstatter gegenüber , seine Leute
loären bereits im Besitz von 14 iXK) Revolver kugeln . Woher
stammt das Judasgelo ? DaS ist um so leichter zu bcantivorten ,
als Abg . B a s l y kürzlich bekannt machte , daß die C o m p a g n i c
der A n z i n - G r u b e n , eines Hauptnestes der Renegaten , n n t c r
die Gelben Revolver und Kugeln verteilt habe .
Ferner teilt Baslh mit , daß in mehreren Orten des Nordrevicrs die

Ingenieure der Grubengcsellschastcn den militärischen
Chefs Befehle erteilten . In Bruay gab der Ingenieur
einem Kavallerieposten den Befehl : „ Attakiert nach Be -
lieben ! "

Man hört aber nichts von Regiernngsmaßnahmen gegen diese
Uebergriffe der Ingenieure , und cS bleibt noch abzuwarten , ob die

Regierung gegen dle Bewaffnung der Gelben etwas unternimmt .

' Stand de « , Bewegung .

In den die ! Streiltagen hat sick die Bewegung bereits jeden «
falls auf eine crhebllcke Mehrheit der Bergarbeiter ausgedehnt .
Weiterei Zuzug ist von Montag an zu erwarten , ja namentlich auS
dem Departement Allier und aus Monteemi - les - Mines . Was aber
die Produktion betrifft , ja ist sie bereits wohl mindestens zu
drei Vierteln lahmgelegt . Die zwei Reviere des Nord » nd Pas - de -
Calais und der Loire , wo der Ausstand nahezu allgemein iii , pro -
dneieren allein 24 2lä Wl ) Tonnen bei einer Gejamtprodullion von
rund 33 Millionen Tonnen stit ganz Frankreich ,

Das wichtigste Ereignis für die iveilere Entwicklung des Sireils

ist der Beschluß des nordischen R e g i a n o l -

Kongresses ( für Nord und Pas - de - CalaiS ) . den Campagnieil
regionale S >' » d e r s o r d e r n n g e » zu unterbreiten und zwar
durch Vermittelung des Präsekten , nachdem dos Centroikomitee der

Kohlengewerke sich in berechneter Taktik für „ unzuständig " erklärt

hat , mit dem Landeslomitee der Bergarbeiter in Unterhandlungen
zu tteten . Ter Beschluß wurde mit >12 gegen bloß
>7 Stimmen gefaßt . Daniii zersällt der Generalstreik that -
sächlich in eine Reihe regionaler Streiks , wobei
die Centralleitung des Landeskomilees in den Hinter¬
grund tritt . Ja . Abg . VaslN hat in Interviews erklärt , er sei der

Meinung , daß die Arbeiter seines Reviers ohne weiteres die Arbeit
wieder aufnehmen würden , sobald ihre Svndcrforderungcn bewilligt
wären , also ohne Rücksicht aus de » Stand der Bewegung in den
andren Reviere »,

Die nordischen Forderungen sind : 1. Lohnerhöhung um 10 Proz, .
genauer , die Wiedererlangung der früheren , um ebensoviel Prozent
herabgesetzten Lohnhöhe . Der Unterschied betrögt 130 Front pro
Jahr . 2, Festsetzuiig eines Lohnminimums 3, Abschaffung der

übermäßigen Arbeitslast , 4, Vcrpfkchtung , keine Maßlegclnngcii
wegen des Streiks vorzunehmen , 5. Kontrolle über die Lohn -
auszahlung , d, h, Einsichtnahme >n die Geschäftsbücher .

Ferner haben die Arbeiter von Eormeanr ihre Forderungen
dem Grubendireltor brieflich mitgeteilt . Dort sind dic Arbeiter in
den Streik getteten vor allem aus Solidaritätsgesllhlen
und auS Disciplin gegenüber der LandcSorganisation , Denn eigne
brennende Forderungen haben sie nicht Sie verlangen wesentlich
die Abstellung einer allerdings langen Reihe von » ntcrgcordnctcn
Mißständen für die diversen Arbciterkategoricn . Für die gesamte
Arbeiterschaft von Earmanr fordern sie dann : 1. Abschaffung der

Verpflichtung der Kranken , sich in den Bureaus der Compagme per -
sönlich einschreiben zu lassen 2, Keine Verpflidilimg , bei einem

Urlaubsgesuch die Gründe anzugeben , 3, Behandlung seitens der

Compagnie und ihrer Angestellten auf dem Fuße der Gleichbercchti -
giliig .

Angesichts des Solidaritätscharakters des Cormaur - StreikS ist die

milsterhaste Disciplin und Einttacht der dortigen Arbeiter doppelt
bemerkenswert . Die Gewerkschaft konnte schon am zweiten Sttcil -

tage die Streikposten abschaffen , da sie zur Verhütung
von Streilbrechereien unnötig sind . Deshalb ist auch anzunehmen ,
daß in Earmanr die Arbeit nur im Einverständnis mit der Central -

leitlmg aufgenommen werden würde .

In S a i n t - E t i e n n e ( Loire ) , wo die Führctz prineipiclle
Gencralstreikler sind , wurde in eitler Versammlung einstimmig be -
schloffen , sämtliche Arbcitsbranchcn zum Gcncralstrcit anf -
znfordern . Die Erregung über die Metzelei von Terrc - Noirc , das in
der Umgebung von St . Etienne liegt , hat gewiß an ihrem Teil bei
dem Beschluß mitgewirkt . Nach dem vorliegenden kurzen Bericht
scheint die Versammlung hauptsächlich die Metzelei besprochen zu
habeil .

Paris , 14, Oktober , Di e n a t i o n a l i st i s ch c Gruppe der
Dcputierteukammer beauftragte den Bieepräsidenteu Rousset ,
in der Kammer einen Antrag einzubringen , wodurch der G e -

brauch der Waffen bei Ausständigen geregelt
werden soll ,

Zu dem Ausstand der Bergleute in Valcucicuncs wird
berichtet , daß , die sogenannten rote » und gelben Syndikate seit
gestern in völligem Einverständnis mit einander sind und
daß der A u S st a ii d in den Departements Nord und P a s
de Calais ein vollständiger ist . — In der Umgegend von
D e n a i n kam eS zwischen etwa 1000 Ausständigen , die nach einem

Schacht , in welchem angeblich noch gearbeitet wurde , marschieren
wollton . und berittenen Gendarmen z u einem Zu -
s a m m c n st o ß. Mehrere Arbeiter wurden leicht
verletzt ,

St . Etienne , 14, Oktober , Die Setzer haben sich mit den

Grubenarbeitern solidarisch erklärt und den all »

gemeinen Ausstand beschlossen . —

ZSittrruiigsübcrsicht vom 14 . Oktober 1002 , morgens 8 Uhr .

irischen westlichen Winden .
Berliner Wette rbureau .

Knekluften der Redahtion .

Wir Hillen bei jeder Ansinge eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort crtheilt werden soll , und die letzte
Abonnementsquittung beizulegen , Fragen ohne solche werden nicht beant -

ivottet und schristiiche Antwort wird nicht ettheilt ,
L. D. Ein Reichstags - Abgeordneter wird im erwähnten Falle nicht

aus dem Gesängni » eutlassen .
Schiffer 130 . Bon B, zurückkehrende Arbeiter sind äusicrst enttäuscht

von den dortigen Berhälwisse » und warnen vor der Auswanderung ,
I . Z. 17 . 1. Soweit ohne Einsicht in dic Klage der SachvcrbaN

ersichtlich ist. lörnien Sie Ihre Klage voll ausrecht halten , 2. Ja , 3. Eine
Beschwerde ist zutässig , wäre wohl aber zwecklos , — H. BS. M . Soweit
ohne Einsicht in die Klage sich die Sachlage beurteilen läßt , besinden Sie
sich im Unrecht und ist ibnen deshalb zu einer Einigung zu raten , —
— Hedwig S . Nicht ein Gesetz , sondern die aus Grund des Gesetzes er -
lassene Vundesrats - Verordiuing vom 23. Januar 1902 regelt in etwas die
Ruhezeit snicht die Arbeitszeit ) der im tsZastmirtsgewerbe beschäftigten Ge <
hiljcn und Lehrtinge . Die wesentlichsten Bestimmungen für Gehilsen und
Lehrlinge über 16 Jahre sind folgende : ES istjür die Woche siebenmal eine
ununterbrochen « Ruhezeit von inindellenS 8 Stunden zu gewähre », Dic
tägliche Arbeitszeil darf demnach „höchstens - 16 Stunden betragen ,
60 mal im Jahre dar ? diese MaHinalzeit überschrillen werden , jedoch mutz
dic achtstündige Ruhezeit gewahrt werden , Ist also z, B, eine Kellnerin
von 8 morgens bis t Uhr abends bcschästigt , so dars der Arbeitsantritt am
solgcnden Tage nicht vor 9 Uhr beginnen . In Städten mit über
20 000 Einwohnern irnitz an die Stelle einer der 7 achtstündigen Ruhezeiten
eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens 21 Stunden jede zweite
Woche treten ( in kleineren Städten jede dritte Woche) , In denjenigcn
Woche » , in denen eine 24slüiid ! ge Ruhezeit nicht gewährt zu werden
braucht , ist antzer de » 7 achtstündigen Nuhezeiten eine solche von mindestens
sechs Stunden zu gewähren . Diese sechsstündige Ruhezeit mutz in der Zeit
von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abend » liegen , Sie ist in der Regel ein
Frei - Bormittag oder - Nachmittag , Weibliche Gehilse » und Lehrlinge zwischen
>6 und 18 Jahren endlich dürfen zwischen 10 Uhr abends und
6 Uhr morgens nur dann zur Bedienung der Gäste verwendet
werden , wenn sie zur Familie de » Arbeitgebers gehören , — Z. Ja ,
— W. M . Der Vertrag wäre anfechtbar , — Nt . ®. , Potsdam . Bis zum
t, April mühte dic Miete gezahlt werden , falls nicht eine anderweitige Ver -
ständigung im Pergleichswege erfolgt . — . P. C. Dem Lehrherrn steht nach
der Gewerbe - Ordnnng das Recht väterlicher Zucht dem Lehrling gegenüber
zu. Die näheren AnSciiiandersetzungen über die Grenzen des ZuchtrechtS
sinden Sie S. 234 , 23S des in den öffentlichen Lesehallen auSliegenden
ArbeiterrechtS . — F. B. 157 . 1. Sitzung des Reichstags im Gegensatz



zu Sitzungen von Koinm ! ss >oncn dcö Reichstags . 2. Einen Ausschuß von
NerkauenSIeuIen der einzelnen Fraktionen , l!. Nein . — W. W. Nein .
— T. Ä. 24 . Die Staals - Einkommensteuer beträgt bei einem Einkommen
von löw biS 1650 M. : 21, bei 1650 bis 1800 M. : 26, bei 1800 bis 2100 :
Ol Mark . Die Gemeinde - Einkommensteuer in Berlin beträgt 100 Proz . der

SlaaiSsteuer , also ebensoviel lvie die StaalSsteuer . — Zl. B. 27 . Sit das
Grundstück freihändig verkaust , so bleibt der SRicisvcrtrag in Gültigkeit .
War aber da-Z Grundstück — daS scheint in Jbrcm Fall zu sein — im Wege
der Zwangsvollstreckung ( Subhastation ) versteigert oder durch den Konkurs -
Verwalter veräußert , so kann der Erstcher den Mictsvcrtrag bis zum dritten

Tage des ersten Monats kündigen , der aus das Quartal folgt , in dem der
Zuschlag erteilt ist Der Erstehcr könnte also , wenn er das Grundstück in
der Zeit vom 1. Juli bis 30. September erstanden hat , die Wohnung bis
am 3. Oktober zum 1. Januar kündigen , obwohl der Mietsvcrtrag für
einen längeren Zeitraum abgeschlossen ist. — M . W. 1. und 2. Ja .

Ztzür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zhcatcr .
Mittwoch , 15, Oktober .

Ansang 71/. Uhr .
Opernhans . Die weiße Dame . Die

Rose von Schiras .
Schauspielhaus . Im bunten Nock.
Neues Opern - Theater . ( Kroll . )

Geschlossen .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Alt - Heidewerg .
Wiste » . DaS Nachtlager in

Granada .
Lcssing . Kaltwasser .
Neues . Ledige Leute .
Residenz . Seine ilammerzose .
Thalia . Er und seine Schwester .
Central . Orpheus in der Unter -

weit .

Anfang 8 Uhr :
Schiller . O. ( Wallner - Theater . )

Sappho .
Schiller . K. ( Friedrich - Wilhelm -

städtisches Theater ) . Morituri .
( Teja . Fritzchen , DaS Ewig -
Männliche .

Carl Weist . Die Paria .
Luise » . Vor Sonnenanigang .
Casino . Corradini . Ihre Familie .
Kleines . Rausch .
Wilhelm . Der Jongleur .
Buntes Theater . Enthüllung des

Heinedenlmals . Der Hund . Bunter
Teil . Tiny Senders .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die Licbesschaukel . ( La

Bascule . )
Apollo . Lysistrata . Specialitätcn -

Vorstellung .
Wintergarten . Specialitätcn .
Passage - Theater . Specialitätcn -

Vorstellung .
Paisagc - Pauoptikuni . �pccialilätcn -

Vorstellung .
Palast . Berliner in Steglitz .
Tteidl . Specialitätcn .
Reichshallc » . Stettiner Sänger
llrania . Tanbenftr . 4K/4V . ( Im

Thcatcrsaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Nachmittags 1 Uhr , zu kleinen
Preisen : „ Die dcuischc Ostsee
küic " .

Jnvalidenstrastc 57162 , Täglich :
Sternwarte .

Buntes Theater
(Uelierlirettl . )

' Ansang 8 Uhr . Köpcnickcrstraße 68.
( Siithüllling des Heine - Tenkiiials
Ter . Hund . — Bunter Teil .

Leitung : 0. Straua .
Wiedcrauttrcten ���8 .
Bczena Bradsky . Marcel ! Salzer .

Bokken - Lasson .

Carl Weiss - Tliealer .
Grosie Jranksnrtcrstrastc 132 .

Eine Paria .
Lebensbild in 5 Akten ( 8 Bildern )

vo » Ernst Rittcrscldt .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Gräsin Vassalis . Sonn
abendnachniittag : Robinson Crusoe .
Sonntagnachmittag : Maria Stuart .

Central Theater
Mittwoch , 15. Otiobcr , Ans. 7' / , Uhr :

Orpheus in der Uiiterruelt .
Operette in 3 Akten von Ottenbach .

Donnerstag : Die Fledermaus .
( Adele : Mia Werber . ) Freitag
( Abonnements gültig ) : Der Bettel -
slndent . Sonnabend : Boccaccio .
Sonntagnachmittag : Die Fledermaus
Abends : Der Bettelslndent . _

Trianon- Theater.
( « oorjjcnstra * so .

zwischen Friedrich - u. Universitätssir .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .
Sonntagnachni . : Coralie & Cio .

Wilhelm-Theater.
fHcdnchstrassc 236 .

Abends S Uhr :

Oen Jongleur .

Palast -Theäter
Direktion : Richard Winkler .
Anhaltender Lachcrfolg .

9 Uhr : 9 Uhr :

Berliner in Sieglitz .
Große AuSstattungsburleskc von Ely.

Im Elite-Könsller-Teil,
Willi u, Rosita Sands . Sportakt . Lissis
de Dio, Kostüm - Soubrette . Huc und
Mac, Transsormationsakt . Benedetli ,
Universal - Artist . Fritz Brand , mit

seinen Originaljchlagerii .

Alpiionso Marsana ,
Drahtseil .

Aufang 8 llhr . ( Sntrec 30 Pf .

CasinosTheater
Lothringer - Straße 37.

Neu ! Corradini etc .
Dazu einige Male : „ Ihre Familie "

mit W. Richter nnd H. Berg .
Ansang : Wochent . 8, Sonnt . 7' /2 Uhr.

In Vorbereitung :
. . Gin Soh » des BolkcS . "

Sonntognachmittag 4 Uhr : Die
Berkätiseriit . Corradini :c.

Unsnis .
Dauhenstrasse 48/43 .

Im Tsteatee um 8 Uhr :

Tausend Jahre
deutscher Wim .

Xachm . 4 Uhr zu kleinen Preisen :
Die deutsche Ostsoeküste .

Sternwarte
Invalidenstrasss 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

l > ic sensationellen

lebenden Bilder , |
dargestellt v. 6 junsron Damen .

Kieehmesees Itcrllnev
Original - 8elii annneln . i

ige-Theafer.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,
Keliinis ilunkies Geheininis .

Xcn ! Lu Dalys Englische

Boxemnen unii Rinprinnen
zum erstenmal auf dem

Kontinent .

| Georgette Langee, TS/in . "
14 erstklassige Nummern .

Kleines Theater
( Schall an < l Itanch )

Unter den /Linden 44 .

Aetz) ~ Anfang 8 Uhr .
Tragikomödie

in 4 Akten
von August Strindberg .

Apollo-Tlieater.
Ilm 8 llhr ;

Zum Mal :

Neue Speclalitäten .
II in fl H l, r :

198 .

Lysistrata
Operette in 2 Akten von Paul Llncke .
Kassenerösinung 7 Uhr. Ansang der

Vorstellung 8 lU>r .
Freitag , 17. Oktober : luhitäums -

Vorstellung . Z » m 200 . Male :
LyHlMtrata .

Metropol-Thealer.
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattun «p- Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Holmund .
Emil Thomas a. G. Josof Joscphi .
Henry Bender . Flora Sidmg .
Hansi Rolchsberg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

i ! . uichcn gestattet . " TJSg
Anfang 8 Uhr .

GirkusSciiumann
Karlstrasse . Cirkus Renz - GebSude .

Mittwoch , den 15. Oktober ,
abends 7' / , Uhr :

Grosse Parade-Vorstellung .
Ideal

Hannoverscher Falbenhengst , aus
dem Gesttit Ilencnhausen , nach
neuer Methode dressiert ». ger .

vom Direktor A. Schumani ! .
Die dressierten

Bierbrauerpferde
als Fasshiinsller . Tonnenspringer,

neueste Creation .
Frl . Ikora Mclmmuiin .

Schulreiterin a. Abulelie , Anglo - Araber .
I,a Tarantella . Ballett -

divertissoment v. lOO Duiucn .
Nur noch einige Togo :

Ä mm Gerettete der Insel

Zo Martinique .

Reichshallen .
Tiiglich :

Steltlner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7Uhr .
Tageskasse 11- 1' / . Uhr .

� s: �

Svkil ! « n » 1 ' kvsioi » .
Schiller - Theatcr v . ( Wallncr - Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
8 a p p h o .

Trauerspisl in 5 Auszügen von Franz
Grillparzcr .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Her Tartiilf .

Hieraus : Der Arzt wider Willen .

Freitagabend 8 Uhr :
Der TartüfT .

Hieraus : Der Arzt wider Willen .

Schiller - Theater X. ( Friedr . - Wilhclm -
städlijches Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Rarltarl .

( Teja , Fritzehen , Das Ewig - Männliche )
von Hermann Sudermann .

Donnerstagabend 8 Uhr :
ftather .

Hieraus : Zwei Elsen im Fcncr .

Freitagabend 8 Uhr :
Doktor Klans .

im

Sonntag , den IS . Oktober , nachmittags pünktlich 3 Uhr ,

SChill6F ' a,7h6Slf6P O. y Wallner - Theaterstraße 35,

LrrcinS - Vorstrllung für die tzl . Abteilung :

Scr TsrW . jlrzt wider Willen.
Lustspiel von M o I i e r e.

Deutsch von Fulda .
rchlvank von Meliere .

Deutsch von Blerling .
Mitglieder zur II . Slbteilimg werden noch in allen Zahlstellen aus -

geitonimen . 150/13

Sonnabend , den 48 . Oktober , abends 8 Uhr ,

in »er Brauerei Trledricbsbam Saay -

Grosses Rcrbstfcft .
Mitwirkende : ßerlimr CotikünTtler - Orcbertcv .

Dirigent : Fr a n. j v. B l o n , Frau Hertha G e i P e l t ( Sopran ) nnd
Herr Konzerlmeister H. A r e » s o n' ( Violine ) . — Ltlavierbegleitung :

Dr . Joseph E It l i n g e r
Nach dem Konzert :

Karlen a 5V Ps. sind in nachstehenden Zahlstellen zu haben : A. K n a p p,
Grünthalerstr . 5. O. Grad Hand t , Prenzlauer Allee 215. Anna
Lohr , Ackerstr . 38 II . R. H a n n a p k e , Brunnenstr . 122. S. Glaser ,
Jnvalidenstr . 125. R. K l e l n a u , Gerichtssir . 4. Heinrich Nest ,
Georgenkirchstr . 22, vorn 3 Tr . Hermann Becke r , Gotzkowskystr . S.
O. Landgraf , Reuenburgerftr . 15. I . Pech , Möckernstr . 120. K c h r,
Friedrichstr . 211. H. B o b s i e n , Kommandantenstr . 62. Schaeser ,
Neue Jakobstr . 6. H. K ö h n , Naunynftr . 83. H. K a u j h o l d , Ärangel -
straf )« 52 III . Aisred S t r a n g f e l d , Britzerftr . 24 a. W. T a b e r t,
Marknsstr . 14. Hermann Hirsch , Matternstr . 3, Stsl . III . ?l . Gor » ,
Frankfurter Allee US. L. G r n b e r t , Fruchtstr . 55. S. G l a s e r , Wein -
meisterstr . 18. Schöneberg : Arendt , Eheruskerstr . 2. Friedenau :
Karl D a n z , Kirchstr . 15, Stsl . III .

ZlsmInnM Sänger.
Direktion DI! o Steidl und Willi . Wolff .

i vo . . ! Die lustigen Weiher m Stralau .
Ans. 8 Uhr . Dons gelten . Eintritt SO Ps.

DV Jeden Tounerstag :

Berater - Konzert
nnd Enmlllcn - Krünzchen .

F " Großer Ball . " WU
8 große und kleine Säle unter eoulanten Bednignngen

zu vergeben . — »» 5V82L '

vVbcn Sonntag
von 5 Uhr an :

Luisen-Tlieater .
Vor IomitlimlfMy .

Sociales Drama v. Gcrh . Hauptinann .
Ans. 8Uhr . Vorvcrk . v. 10 —2Theaterk . ,

Invaliden - und Künstlerdank .
Morgen : Robert und Bertram .

Freitag : Vor Sonnenaufgang . Sonn¬
abend : Maria Stuart . Sonntag -
nachmittag : Hamlet . Abends : Berlin ,
wie cS weint und lacht . _ _ _ _ _

Thalia - Theater .
Drcstlenerstrassc 72 — 73 .

Anfang 71/ « Uhr .
L e ü t e A » f f ü h r u n g.

Li' und seine 8eiive8lei ' .
Morgen : JubiläumS - Porstellnng

für G. Tlilelselier . Ans. 7 Uhr .
Zum 451. Male : Gharleys

Taufe . Vorher : Cassis Pascha .
Burleske in 1 Alt .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Sonntannadnnittna 3 Ilbr : Di» Grille .

HaitKNonci
KotfbnserNfr . 4 m,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
HokTmamis

VorddeMjk Sittlgrr
Nach jeder Vorstellung

Ta n ?. k r 11 n « e Ii e ii .
Eutrec : Sonntags 56 Pf. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab 9 Uhr
39 Ps. . Wochentags 30 Ps. , _
Sperrsitz 50 Pst , ab 9 Uhr 2( TPst

An der Spandanerbrückc 5.
GröstteS ÄergnügunzSIotat

Berlins .
fnternstionsle Konzerte

von 3 Künstler - Kapellen .
Thealer - und

Specialitalen -Vorslellung.
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr.

Gr». . .. .. . c. . ,omit . r . cS.
Ouncan ' s dress . scholl . Schäferhunde .
Robinson Saker - T rio , Hochspringer .
Elise de V6re , Soubrette .
LosFloridoSjSpanischcTünzerinnen .
Die 2 Freydo », . Professor u. Srtiülcr ' ' .
Die Tourbillon - Truppe , Badfahrer .
Sisters Carey ' s dressierte Papageien .

Carl Jlfaxstadt , Humorist .

Liane de Vries ,
jlSra , JI eistcr - J ongleur .

WgcleVanLooKeS��
nnrle | Tänzerin von der
1UltC | Gr . Opor i. Paris .io ße

„ Biograph

Cirkus Suseh .
Mittwoch , den 15. Oktober 1902,

abends 7>/ , Uhr :

Grosse Vorstellung
mit grossartigem Programm .

Clown Lavater Lee mit seinem
kleinen Cohn u. wunderbaren Esel .

W. Noacks Theater.
Direktion : Robert Dill .

B r a n n c n s ( r a m s c 10 .

Deborah .
Schauspiel in 4 Akten von Mvsenthal .

Anfang 8 Nkr. Entree 30 Ps.
Morgen : Gr . Gxtra - ? torstclI »»g.

Bernds ! ' ! ! kose - IheAler .
Badslr . 58 .

Mittwoch , de » 15. Oktober 1902 :

M Postilloii von Münclielierg.
Große Posse mit Gesang in 4 Alten

von B. Jacobson und Linderer .
nV ~ Ansang 8 Uhr. " UM

Nach dcrVorstcllung : Tanz kr iiuz ch c n .

An 71' ! nn nach Maß für
nil�UljvHtrrtUu Knal' rn
Gröstte Auswahl in in - u. aus -
ländischen Stoiicn für Paletots ,
Zlnzüge . Beinkleider : c. werden
unter Garantie des gute » Tistes
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angcscrtigt im Tuchgcschäst

bei A. Karle , Waldemarstr . 66.

feste preise .

Eckhaus der Frucht - Strasse
Gegründet 1879 .

Ätierkamit grüssles Etafiiissenient der Bezirke Ost, fiord-OsI,
und Süd-Ost liir Itessere. tadellos geartieilele

Kerren-uadKnaben-
Qarderoben.

Giiste Leistungsfähigkeit liurcb Sistia' fikaiiöi .

Whrter-Faletots

Winter-Soppen
ilepnte AnÄge.

Specialitäf : SKIaass - UnlBrtipng .

feste preise .

gegen Mi und TtiPhlnng
in der Fabrik

H . Koggensack ,
Inh. : Paul Kraatz ,

N. , Ruppinerstrassc 5 .

Besichtigmig ohne . Kaitszwattg .

Lteicll - Theater .

Liiiicnst . I32
am

Oranicn -
burgcr

- Thor -

Täglich
Humorist .
Soiree

u. a. :

Etudenisu EvLiu . Eeid
Ansang 8 Uhr . Sonniag 7 Uhr.

Vorverkauf it —1 Uhr .
sonn tag n. Donnerstag im Festsnal

Tanzkränzchcn .

' 99 * 99 * * *

Etablissement A

| Vuggenkagen |
j| am Moristplast . 5

Heilte Mittuioch :

! ! Militär - Konzert 8
1 1 3. Gnrdc - Zlcgim . zu Fuß �
< , ( Hcir Goeriseti . ) G

4ni Kairer - Saal : J
i

[ ßückeburger Sänger , j
%9i » 999999 * 999e * 99999

Dv . med . Schlesinger
Hrzl I. pligslkolisdi -dlillctlsdies Bellmiabren
behandelt m. nachweist , gut . Er f .
Haut - , Harn - , Hlasen -

u . Frauenleiden .
üpredist , 1- 31. d. bldit -ücllanslalt „Bephafa "
thnrloficnbiirg , Bcrllnerslr . 125. Dl« Direkt.

M. Kube u. C. Sdiulic .

" Teilzahlung ;
■liOiintlU h lO Tl . . liefert clc -
x - auke llcn - cn - Garderobe
nach Maß . Bar Kasse allcrbilligste
Preise . Wer neidet StofT hat ,
fertige Anzüge , Paletot nach Maß
von 20 Mark an. � 49182 * 1
Tomporowskl . Schneider ! iicistcr . |'

e ~ Prlnxvnmtv . 55 , ~ W
Ecke Dresdcncrstraße .

Celegeiilieits -Partie

ardineH
ahgopaNste , Fenster ,

ivefss und creme
Sliawllängo pro Q50

3 Mtr. Fenster *
Shar/liänge pro 935

3,20 Mir. Fönst . ®
Shawllänge pro /8S

3,65 Mtr. Fönst .
Eleg . Secessions * IJOO

Tüll - Stores m
Gestickte echte

Spachtel - Stores
Goldfarbige echte {>75

Band - Stores w
Nach auswärts per Kahn ahme .

Gardinen - Haus 0239L : '

u. r
u. 400
u. ß00
u 285

600
u. 750

Öranienstr. 158
Sardinen - mit ca . 450 Ab -

bildungenisaraiog gratis und franeo .

Cteppdecken
k / kauft mau am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

It . Strohmandel , Uerlln 8 .

79 Wallcfr 79 nahe der
l £ , IfflllSlI . I C, Rossstrasso ,
wo mich alle Decken ansgearbeiiet
werden . Prachlkalalog gratis ! 5t85L *

g &j Herren - Vortrag JL ,
�■Tarl Bruckhoff , Friedrichstr .
über : Sogen , unheithare Männerleiden .

SNittwoch , den 15 . Oktober ,
abends ' /,9 Uhr , 2785h

in vsmms Festzslen , hindenstr . 105 .
Eintritt krei ! Kur für Herren !

Sntflisch. {(nterrieht
( Konvois . ) für ' Anfänger und Vor¬
geschrittene erteilt 53162 "

tZortruÄs Lwwntzz
geb . I - ieüikiieeht .

57 Stdilllkrnkt , Schöntberg.

�
Birnen

und Pslanmen , saftige nckermärkische
Ware , srischgepsiückt . soeben eingetrosseii .
Verlaus einzeln und in Posten . Be»
slellungen von 10 Pjd . an sraneo Haus .

mi Wilke , 8Kä

A. Stippekohls Rkstnurnni
Küpeniek , Schonerliuderstr . 5 .

Arbeiter - VerkehrSlokal . Für gute
Speisen u, Getränke ist bestens gesorgt .



Soeialdetnokraiiselier Wahiverein

für den 1. tot toehslags - Wahlkreis .
Donnerötag , den 16 . CftoBcv , aveuds b' ; 3 Uhr , Strailiurrftr . 57

CRdieral - V ei ' saimialian g ,
TaizeS - Ordnung : 236/12

1. Bericht des Vorstandes und Reuwahl desselben . 2. Kullurgeschicht -
klchcr Vortrag dcS Genossen G. Lankow . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes

Zahlreichen Besuch erwartet I » or Voi - �tuixl .

Vvi�valtunzx��tvtl « ! « eolia .
Bureau : Engel - Ufer IS , Zimmer 1 —3 . Fernsprecher : Amt Vn , 353 .

Mittwoch , den 15 , Oktober , abends 8' / . Uhr :

KeMdiwrliimliing für OberWewkide
bei Kunfliold , Wilhelulinenhofftrasie 18 .

TagcS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen ll ' i »rvla «' lt «vli . 2. Diskussion . 3. Ver .

handS - Slngclegenheiten .

Mitttvoch , 15 . Oktober , abends 8' /z Uhr , im GcwerkschaftShans ,
Engel - Nfer 15 . Saal VIII :

Versammlung der Hetalldrüeher .
TageS - Ordnung :

1. Die Lohnkänrpsc der letzten ? ahre und welche Lehren pichen wir
daraus ? Referent : Ovlrvii . 2. Diskussion . 3. Verbandsangclegcnheitcn .

Zahlreichen Besuch erlvartet
122/13 Tie Ortsberwaltung .

Kollegen ! Nachdem wir durch unsre eigne Nachlässigkeit in den letzten
Jahren in unsren Lohn - und Arbeitsbedingungen iurückgcgangen sind , ist
es endlich an der Zeit , daß auch wir , sowie andre Branchen , unS ausrassc »
und die Stellung unter den organisierten Arbeitern wieder einnehmen , die
uns durch eigne Schuld verloren ging . ES hat jeder Kollege zur Stelle zu
sein , weil es gilt , unsre wichtigsten Interessen zu beraten .

D. O.

Achtung , Kupferschmiede !
Alle Kollege » , die bei SZohrlegerfirme » arbeiten , werden hier -

mit aufgefordert , in der Bersammliiiia der Rohrleger und Helfer
zu erscheinen , die am 15 . Oktober ISVS » abends 8 llhr , bei Keller ,
Koppenstrasfe ÄS, stattfindet . 27g2b

Der Filial - Uorstand .
I . A. : A. Korbowtcz .

O. R . P . 337 037 .

Eiedumin
darf

in keinem Haushalte fehlen .

Deutscher Metallarbeiters V erband .
VerwaltunfiSstcUe Bcrliti .

Bnrean : Engel - Ufer 15 , Jßlmmep 1 —5 . — Fernspreelicr Amt TP , 353 .
_

Mittwoch , den 15 . Oktover 1903 , abends 8 Uhr ,

HUgemdete Versammlung der Kohrleger und Keljev
Berlins und Umgegend

im Eoltal von Keller , Koppen - Strasse S9 .

TageS - Ordnung : 1. Bericht über den Stand unsrer Lohnbelvegimg . Referent Carl Wiescnthal . 2. Tisknjsiou .

Sämtliche Unternehmer nnsres Berufes find hiermit zn dieser Bersammlmig
eingeladen . Wir garantieren volle Redefreiheit .

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen erwartet 122/14 III « OptsvcrTvaltnng .

SjBär * Sämtliche Berliner Bauarbeiter werden hierdurch benachrichtigt , daß die Rohrleger und Helfer , welche vom

Donnerstag , de » 1« . Oktober IDOÄ nicht im Besch einer Legitimattonökarte find , aber auf den Baute » arbeiten , Streikbrecherdieuste
verrichte ». _ ~ . O.

Seciaidemokratischer Wahlverein

Charlottenlmrg .
Donnerstag , den 10 . Oktober lUO . Ä, abends S' /a Uhr ,

Im Voikniianse , Kosincnstr . 3 :

General Uersammlung .
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes , des Kassierers , Parteispcdilcurs und Revi
soren . 2. Neuwahl des gesamten Vorstandes , der Revisoren nnd Lokal
kominilsion . 3. Anträge zur Geilcralversammlung des Ecnlral - WahlvcrcinS
und Wahl der Delegierten zu dcrseldcu . 4. Protest SaborS gegen seinen
Ausschluß. 3. Bcreiiisangelcgeuhcite ».

Slm Eingang legittmtert das Mitgliedsbuch .
Mitglieder , die ihre Wohnung verändert haben , werden ersucht , dies

umgehetib dem Vorstand oder Bczirkssührer
anzuzeigen .250/ t ? » er Vorstand .

Lciivköiiöf Uiiren - lmhistriv .
Allen FnrhraHnner «, Orfnieren , Post,f Dcho

•d »» -j . . und PoiiEeibrsmicn , sowie Jedem , der eine
J O mK « RUle Uhr braucht , empfehlen wir unsere

Orlplral Schweizer Eisktro - Gold Rfcmrn-
loi - Uhren. Diese Uhren kesitzeo ein vor¬
zügliches , verihsslichcs , 38 stfindiges
Weih , «Ird genauest regu ' lcr ! und er¬
prob : end leisten wir (Qr Jede Uhr eine
dre jüh ixe. schriftliche Garanlle . Die
G<biiuse , vtclch« anf der Pariser Weltans -
• Ullung mit der goldenen Medaille ausjr®-
K- ichnel v urden, besteben ans S Deckeln mit
Sprnngderkel (SaTonelte) , sind hochmodern ,
prachivoll ansgeMottet , leinst fnillochlcri
und xrarlert nnd mit echtem Golde anf
elektrischem Wege derart aberzogen , dass
sie das Aussehen ton echt goldenen Uhren
besitzen nnd der teste Brssts für tenre
coidcoe Chro » sind. Preis einer Herran

oder Otmeruhr rr/Jf 13 Mlf. (frfiber 55 Mk. ) franko u. acllfrel . Zo jeder übr ein
Pntteral gratis . Hocht' Iegnnte . moderne Kelten für Herren und Damen (anch Hals¬
ketten ) ä 5. —, 8. -— nnd ?lk. Jede nicht konvenierende Uhr vrird anstandslos
carürkgenomnicn , daher kein Risiko ! Versandt gegen Nacbnabroe der vorherige
Geldciasendung . I ' estellnng�n sind zu richten an das Uhren • Versandthaus

„Threnas " in tasei ( Schweis) . — Briefe kosten 20 Pfg. , Postkarten d Pfg

53071/ *

Mass - Anzüge mit Anprobe

zu 24 und 30 52462 * j

If M©r = > P « sS ©1i ®ts n" «« 20 u. 32 KL .
fertige oittcr Garantie de « tadellosen Sitzens
ans nur besten , modernsten StolTrcsten an .

Motlamauns Resler - Handluim Enpos
Krautstr . 1 , II Tr . Chuusscestr . US , I Xr .

am Strausbergor Platz . Bitte genau auf Hausnummer zu achten .

lerein »
Bcrliiw und Lingeger . d.

Freitag , de « 17 . Oktober , nachmittags 51/ . Uhr , beim Kollege «
Wernaa , Schwedterslr . Lli/ül :

M LisnEiPKe " �epsammlun�m W
TageS - Ordnung :

1, Vortrag des Kollegen rritz Zubeil über die Beschlüsie der Synode «
und den Aulrag Douglas . 2. Dislussion . 3. Ltzasienbericht vom dritten
Oriartal und Bericht der Revisoren . 4. Bericht der RechtSschutz - Komnnssioit .
5. ErgäuzungSwahl des Vorstandes und der Rechtsschutz - Kommission .
6. Ausnahme neuer Mitglieder . 7. VereinSangelegeliheiten .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Dor Vorstand . I . 2( . : Ferdinand Ewald .

OrtS - Krankettkasse

Koihllgrn - Lummelsblirg .

Versammlung
sämtlicher

grossjährigen Kassenmitglicder
am Dienstag , den ül . Oktober er . ,

abends S' l , Uhr ,
im Lokal Laie Belleeue , Hanptstr . 1.

Tagcsordnniig :
1. Aufstellung von 88 Kandidaten

zur Generalversammlung .
2. Verschiedenes .

Gemäsi § 49 unsrcS Slaluts sind : n
die diesjährigen Neuwahlen der Vcr -
trcter für die Gcneralversammlmig
am 26. und 27. Oktober er. im Lokal
Bäte Bellevue während nachgcnanulcr
Zeitabschnitte statt .
I. Dountag , de » SK. Oktober er .
Wahl von 44 Verlreteim der Arbeit -
nehmer der in nachstehend bezeichneten
Betrieben beschäftigten Mitglieder :
Beutsehs Kabelwerke Akt. - Ges. ,
Hordd . Eiswerke Akt. - Gcs. , Gemeinde

Rummclsburg und Ludw. Sudlcatls .
Wahlzcit von 9 bis 16 Uhr vormittags .
II. Sonntag , den 26 . Oktober er .
Wahl von 42 Vertretern der Arbeit -
nehmer der in allen übrigen Betrieben

bcschästigten Mitglieder .
Wahlzeil von 10 bis 11 Uhr vormittags .
Iii . Sonnlag , den 26 . Oktober er .

Wahl von 2 Vertretern der srci -
willigen Mitglieder .

Wahlzeit von 11 bis 11' / , Uhr .
IV. Montag , de » 27 . Oktober er . ,

abends 8' / , Uhr .
Aufstellung und Wahl von 41 Ber -

tvelern der Arbeitgeber .
Rummelsburg , den 14. Oktober 1902.
275/13 Her Vorstand .

gez. Budde .

Neste
0 » rneivdIZnt - el - Konkektion

und Küidergardcrohe .
futkcrseidcn , ßcoatzarti ' uel |

(ertigs Mäntsl IkÄ « ? ; |
C , Pelz ,

4 . Kottbnser - tStrasse 4,J
Ms Wanzen
sterben joforl nebst Brut durch meinen
�Vnnzentod , in 51. 0,50 , IM . —
Schwaben , Russen , Franzosen usw.
werden durch mein Pulver vollständig
vernichtet . >Lchll. 0. 30. 0,60 , 1 M.
Zahlreiche Anerkennungen . *

lOOO 3Iark Bclolmnng
zahle ich demjenigen , der mir eine «
Richtcrsolg nachweist . Nur allein echt
bei Hugo Harth . Troguerie .
Brunnenstr . 14, stüher Brunnen str. IS.

! ! ! Spottbillig ! ! !

lAnzugstoli-Reste
| Hosen - u. Winterpalctot - Reste ,

Reste ancli für L687b *
Damen - Paletots u. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koch L Seeland ,
Berlin , Rossstr . 2.

Jedes
Wort : 5 Pfenntg .

_ A' «r das erati
Wort fett , Worte mit mehr als
Jß Buchstaben Mahlen doppelt ,

/deine /Inzeigen . D
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
_ .92 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,

tn der Ha up texp ed ition I . indenstr . 69. �bis ■£ Uhr angenommen .

Verkäufe .

Waldparzellen . Quadratmeter
85 Pscnnige , nahe am See , sehr
idyllisch , ' hundertjähriger Hochwald,
verkauft Besitzer Pslaunibaum , HcrmS
darf , Liudenstrasic 13. _ 23896

Gardinclihana GrogeFranksurler -
slrasie 9, parterre . _ fST '

Diesjährige elegante Herren - An¬
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
ttzulius Lindenbaum , Große Frank -
furterstrahe 141, Ecke Frrichtstrastc . *

Reste sbottbillig . Tuchlager Rost -
slrasie 2, Koch u. Seeland . 1775b *

Vorjährige elegante Herren
Wintcrpaletots und Anzüge aus
feinsten Stoffen 23 bis 40 Nlart .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
DerfandhauS Germania , Unter den
Linden 21. 1307 . K'

Knabenanztige , Madchenlleidcr
»erkaust . billigst O. Hoffmann , Vcte -
ranenstrasie 14. 1300K *

Golfcapes und Paletots , Reise -
»mster , zur Halste des Wertes
Leipzigerstrasie 112 II . Sonntags
geöffnet . 1356K *

Kostumröcke , Reisen , uster , neueste
' �thk — M . . . . . .IC112II

1357K *
Fa?ons,spottbilligLcipzigersttabcll2II .
Sonntags geöffnet .

Blusen » Reisemustcr , Wolle und
Seide , neueste Fayons , von 1 Mark
an Leipzigerstrage 112 II . Sonntags
geöffnet . 1358K *

Steppdecke » spottbillig . Fabrik ,
Keinstrasic 20.

_ t92 *

( 29 ) . — Gardinenhans Bernhard
Lchwartz : Slur Wallswahe . 1337K *

Tcppiche ! ( scUcrhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 »

Möbelmagazin liesert aus Teil¬
zahlung Möbel , Tcppiche , Gardinen
unter coulantesten Bedingungen . Ab-
zahlungen auf Jahre verteilt . Meyer ,
Jnvalidenstrasie 35, nahe Chviissec -

grabe. _ 134911 *

Reste , zu allen Zwecken paffend ,
»erkaust sehr billig Sleslerhandlung
Moabit , Tnrinstrasie 84. _ 41/5 *

Stuhle , billig , billig Kotlvuser -
rasie 4. 2726b

Nähmaschine » ohne Slnzahlung ,
Woche 1,00, gebrauchte 12,00 . Köpnickcr -
slrasie 60/61 , LaudSbergcrsttasic 82. si92 *

Möbel - ZluSverkaus . Schützen�
slrasie 2. Wegen Ausgabe des Ge -
schästö sollen viele WohnungS -
Einrichtungen sowie ciiizelnc Möbel
staunend billig verlaust werden .
Muschel - Kleidcrspind , Vertiko 30,
Spiegel , Spiegclspind 20, Sofa 25,
Tische 10, Slühle 3, Küchenspind 18,
Paneclsosa 70, Paneelgarnilurcn 150,
Salongariuturen 75, Bücherspiude ,
Trrimeau 40, Schreibtische , sowie
viele komplette englische Schlafzimmer ,
Salons , Wohn - und /Speisezimmer .
Brautleute , welche diese Gelegenheit
ausnutzen , können für wenig Geld
eine gute gediegene Eimichtung kausen .
Auch gebe ich sicheren Leuten aus
Teilzahlung . Gckausic Möbel können
bis 15. Oktober lagern und werden
durch eignes Gespann gcliescrl .

Möbclnerkauf . In meinen große »
Fabrikräumen , Oranienswasie 58,
Moritzplatz , stehe » verschiedene Woh -
nungs- Einrichtuilgen , neue und vcr -
liehen gclvcscnc , zum schleunigen
Ausvcrkaus . Habe eigne Werkstatt .
keinen Laden , bin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig zu verkaufen .
Soja 10, Spind 23, Pancelsoja 65,
Trnmean 40, Bettstelle mit Mattatze
18, Sosalisch 12, hochelegante Tuchs -
garniwr 75. Tcilzablung gestattet . *

Nuhbaum - . ftleiderjpind 24,00 ,
Bertilo 32,00 , Bettstellen mit Matratzen
Mantcuffelstrasic 77, im Mllchkellcr . »

Bilder im modernen Ztahmc »
spottbillig , abends und Sonntags
Danzigerslrasie 13, vorn I. _

Tcppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurlerstrasie 9,
parterre , j - 37*

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00, Ningschiff , Bobbin
Adler , Schnellnähcr . Gebrnuchtc
spottbillig , Reparattiren billigst .
Turmftrasie 39, 2, Geschäft Bcrnaucr
slrasie 47 B. 1Z3SK

Gaskocher ! Einlochgaslocher ! 1,00,
ZweilochgaSkocher l 3,00. Geschlossene
Gaskocher ! 5,00 . Gasplättciscii ! Gas -
bügclapparat ! GaSannc I GnSlyrcn !
billig I Wohlauer , Walluertheater »
slrasie zwclunddreisiig . 27956 *

Blnmenarbeiterlnncn empfiehlt
Paraffin 5 Psund 2 Mark . Flora -
Drogncric , Paul Lemckc , Rirdors ,
Kaiser Friedrichstrasic 242, beim Her -
mannvlatz . 2692b

Steppdecken billigst Fabrik Große
Fraukturterfttasie 9, parterre . 437

Reftauratio » , Parteilokal , volle
Konzession , Vereine , Zahlstellen , er -
forderlich 3000 Mark , verkauft W,,
Postamt 63.

_ 75/19 *

zu vertäuten Rix -
don , Hobrccht - und Weserstrasieü - Ecke
bei Spickerniann . -s-131»

Heizapparate , in 5 Minuten
wanne . Slrrbc , Stück 4,50 , Sebastian -
sttasie 4, 2779b

Gasheizöfen ! Sparsysteme I 6,00
ReflektorgaSöfen ! 7,00 . Wohlaucr ,
Wallucrtheatcrstrasie 32. 2796b
�Kauärienrollcr 4,00 , Weibchen 0,75 ,
Porschläger Stamm Seifert , Neander -
slrasie 7. _ _ _ _ 42/1

Winterpaletots , Anzüge , Re -
montoiruhrcn spottbillig Leihhaus
Neandcrslrasie 6. _ _ 43/1 *

Nähmaschinen . Zahle bis 10
Mark , wer auf Teilzahlung eine Näh -
Maschine kaust . Sämtliche Systeme .
Postkarte genügt . Brauscr , Warschauer -
sttasie 64. _ 75/17 *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahluiig , ohne Anzahlung . Laug -
schiffchcn , hocharmig , Wheclcr Wilson ,
komplett , mit allen Apparaten , seine
Ausstattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Rähmalchincn
sprechen Taufende meiner Kunden
Lieferant hoher Behörden . Ernst
Bcllmann , Gollnowftrasie 26, nahe
der Landsbergerstrnsie . Alle Maschinen
nehme in Zahlung .

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spott -
billig LeibhauS Nennderstrasie 6. Teil -
zahlungen gcstattcü _ 43/1 *

Betten . GclegcnhcitSIaus . drei
Stand , sogleich , spollbilllg . Elsaffer -
slrasie 93, vier Treppen . Denckmann .

Parteilokal zu verkaufen . Er -
fragen bei Anders , Salzwcdcler -
strasie 8. _ _ _ 7 83*

Eckdestillation zu verkaufen . Er¬
fragen bei Anders , Saljwedcler -
strasie 8. _ t83 *

Baustellen , Borort . guter Boden ,
unweit Bahnhol , 6 —8 Mark die Rute .
Pnnkschlosi , Zepernick . _

279 «b'

Krankheitshalber Klempnerei
verkauft Helmke , Koppenslrasic 12,
Hos III . rS9

Verschiedenes .

Niifallsachcn , Klagen . Eingaben ,
Rellamatioiic », Putzger , Steglitzer -
strasie 65. 2587b *

Rechtsburcau , Prozesideiftmid
Eingabeugesuche , ZiatertcUung , Falk
Bruunensttasie vierzig . 2777b »

Rcchtsbnreä » Fabisch , Grüner
Weg vicrundncunzig ( ZlndrcaSplatz ) .
Rechtshilsc , Eiiigabengesiiche , Ral -
ertcilung . 2772b' '

Zahiiersaq - KImik für Unbemittelte .
Leiter : Willy Reinhard . Täglich gc-
öjsiict 8 —9 , 12 —1 , 7 —8 abends ,
« onntags 8 —9 vormittags . Material -
Berechnung Zähne 1 Mark au,
Ploinbeu 0,75 an , elcttisches Zahn -
ziehen 0,50 . Umarbeiten . Ncpara -
ttircn pro Zahn 1,00. Behandlung
kostenlos . Eingang nur Wasferthor -
slrasie 56 II . 42/4 »

Wer Stoff hat , fertige Anzug nach
Masi von Mark 15,00 . B. Lcivkowitz ,
�chncidennelster . Alexanderstrasie 14>>.

Wer Stoff hat ? Fertige . Herren -
anzüge und WuitcrpalctotS mit
Fultcrsachen 15,00 . Feine Anzugreste
lO. OO. Wagner , Schneidermeister ,
Frankfurterstrasie 59, Iii . 2662b

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätler des Weltbundes gegen Vivi -
fcktion , welche uuentgelllich versendet
werden vom Berliner Ticrschutzvcrcin ,
Königgrätzerstrasie 108. Um gütige »
Abdruck wird gebeten . I6lb *wfcMu le/itv sjVV«. tVii. iUJU'

Saal . Pcreinsräume zu Versamm -
lungen und Sitzungen noch frei Insel -
strasie t0 . Jannaschk . _ 12595t *

Gröheres Verciiiszimmer mit
Pianino , noch Tage zu vergeben , Pulli -
sadenstrasie 24. 42/5 *

Vereiuszimmer , Saal mit Bühne
vergiebt Franke , Scbastianstrasie 39.

Bcrcinsziminer für 40 Personen
noch einige Tage srci . Ladcwig ,
Kommandantenftrasic 65. 1322K *

SIllen Freunden zur Nachricht , daß
ich Sickingcnstrasic Nummer 5 eine
Restauration und Destillation er -
öffnet habe und bitte » m sreundlichen
Zuspruch . Paul Ander ». _ 27896

Buchbinder - Arbeiten fertigt Bigotte ,
Falckenstcinstrasic 37, . Hos IV . fll '

Saal mit Bühne , 120 Personell
fassend , jederzeit zu vergeben
Schwedterstrasie 23/24 . _ 136151 »

Heftlade , Handpresse , Bretter und
Presibcngel zu lausen gesucht . W.
Lieber , Schillingstrasic 24, 15». s2798b

Batschari -
strilhc 15.

Cigarelten , Fcllncr -

Vermietungen .

Lchlakstellen .

Schlafstelle , separat , allein , ver -
mietet Schulz . Ackcrstrasie 13.3,
3. Hos IV . 2757b '

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Invalider Buchdriilter , 41 Jahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beschästigung jeder Art .
Seher , Stdalbertstrasie 40, bei Schmidt .

Blinder Stuhlslcchtcr bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
sten Preisen geflochten, werden ad -
geholt und luiciitgeltlich ziirückgelicsert .
Adresse : Mulackstrasie 27, A. Gläser .

Stellsnanzehote .

Polierer ans Naturstöck « verlangt
Stocksabril Ritterstrasic 59. 2793b

Gin tüchtiger Dreher , aber nur
solcher, der bereits in Knopsfabrtl
gearbeitet hat , wird verlangt . Michaelis ,
Knopssabril , Mohrenstrasic 40. s2797b

R n h in c » »l n ch c r verlangt Kristan ,
Kollbuseruscr 32. 2782b

Korbmacher aus Pcddig und Lack-
rohrmöbel sofort verlangt . W. Menzel ,
Schönbanser - Allee 120. 2783b

Pappgnlantcric - Arbeiter sur
Nahmen verlangt Prilizenstrasic 99.

Mechaniker - Lehrling verlangt
Brose , Sta llschrc ib crstra sie 53. 2788b

Tischler aus Bfidcrrahmcn verlangt
Viehslädt , Friedrichstrasic 16. 279 ! b

Lchrsräulei » verlangt Hand -
schuh - Geschäst Martin Grassel , Ali -
Moabit 113. 2799b

Mamsells aus Sack - Palelots tn
und ansierm Hause verlangt Lausitzer -
strasie 23 I.

_
Mädchen für Papparbeiten ver¬

langt Prinzen sttasie 99. 2787b

Schürzennähertn und Lehrmädchen
verlangt Schürzensavrik Komman -
dautensttasie 46. 2784b

Mamsells aus Paletos , En Hause ,
verlangt Felskc , Grünauerstrasie 20 IV .

Im Zlrbeitömarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Nnzcigcn kosten 46 Pf . pro Zeile »

Alijtimg, KlWierlirbeiw !
Die P i a n 0 j a b ri k von Urnst

tzTork A Co . , Gretfswaldcr «
striche 155/156 , ist wegen Lohn -
diffcrcnzcn bis aus lvcilcrcs gesperrt .
88/5 Tie Ortsverwaltnug .

Achtmig , Koliliriititer !
Gesperrt sind solgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschium -
arbcitcr und Polierer :

Sl. Schulz , Krautstr . l8/t9 .
Emmcluth , Dicsscubachjtr . 33.
trimbel n. Fricdrichscn , Dorkstr . 4S.
Kimbel it. Fricdrichscn , Horkstr 59.
Lux u. Eiigelbrecht , Görlitzcr User .
Wchncr . Stallschrcibersir . 58.
Schubert . Wieucrstr . 12. 1

Tic Ortsverwaltnug .

Aehtnng ! Achtung !

Bauarbeiter .
_ _ _ Der Bau Bad strasie 64.

Unternehmer l *. Ucborbol » , ist
wegen LoHndiffcrcnzen bis aus weiteres
für organisierte Arbeiter gesperrt .

I > ta Uohnkoniniission .

Köpkuilk ! iilaturr , �luhtr!
DaS Baugeschäft „ Sablat * ist für

Organisierte gesperrt .
t 40/ t 8 Die Ortsvertvaltuiig .

Wws! Dttgslkkl!
Die Sperre über sämtliche

Zwischennieister Berlins und der
Bororte dauert unverändert fort

Znzng streng fernhalten .
Hie Hrtsvcrsvaltnng .

226/16 F. 21. : E. Gehlert .

Berantwortlichcr Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnscratcnleil verantwortlich : Tl ) . Glocke in Berlin . Druck und Perlag : Vorwärts Bnchdruckcrci und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



Ar. 241 . 19. Iahrgaug . 2. Külizc brs Jotwütts " fittlintt ilolhlilutt . Mimih , 15. Oktober 1902 .

BerUncr partei - Hngelegenbciten .
( hl ' tcr Berliner RcichStags - Wahlkrcis . Tonilcrotagabend 8»/ ° Uhr

findet die W a h l v e r e i n s - V e r s a in in l u n g bei M i e g e l ,
Stralauerslr� 57, statt . Auf der TageÄ > rdm » ig steht : Wahl des
Vorstandes und Vortrag des Genossen C. Lankow .

Der Vorstand .
Vierter Wahlkreis ( Siid - Ost ) , UraniabilletS zum Sonntag -

nachinittag 1 Uhr sind noch in der Spedition , Lausitzerplatz 14/15 ,
S « haben . Aufgeführt wird : Tausend Jahre deutscher Kultur . Die
bis jetzt noch nicht verkauften Villcts wolle man unverzüglich in der
Spedition abliefenr .

Rixd - rf . Die Generalversammlung des WahlvcrcinS findet heute
abend 8' /� Uhr bei Thiele , Vergstr . 150 —152 statt . Tagesordnung :
Jahresbericht des Vorstandes und Neuwahl desselben . Pflicht eines
jeden Parteigenossen ist eS, in dieser Versammlung zu erscheinen .
Migliedsbuch legitimiert .

Adlershof . Der Wahlberein hält am Donnerstagabend n Uhr
bei Becker , Opvenstt . 50, seine Generalversammlung ab . Tages -
vrdlumg : Bericht des Borstculdcs und NciUvahl . Verciusaugelegen -
heiten .

lokales .
Von de » Ersatzwühlcu zur Stadtvrrordneleu - Vtrsauuuluug ,

die durch den Tod der Stadtverordnete » Kricdr . Goldschmidt , Mehner
und Virchow notivendig geworden sind und am 5. November
vollzogen werden sollen , kommt eine auf die 1. Abteilung und
zwei auf die 3. Abteilung . Für Goldschmidt ist im 0. Bezirk
der 1. Abteilung , für Nietzner imd Virchow im 11. und im
4. Bezirk der 3. Abteilung Ersatz zu schaffen . Von einem wirklichen
Wahlkampf kann , aus den bekannteil Gründen , wieder nur in
den Bezirken der 3. Abteilung die Rede sein . Die „ Liberalen " ,
wie sich die Berliner Freisinnigen bei den KomÄuma [ wählen
zu ncimcn pflegen , sind mit der Regelung der Kandidaten -
frage ziemlich fertig . Im vierten Bezirk , der den Stadtteil
von der Potsdamerslraste westwärts bis zum Zoologischen Garten
uinfastt , ist Vi rcho w s Mandat einem Herrn Kollokowsky , einem
Angestellten des Bankhauses Blcichröder . zugedacht . Der Herr hat
erklärt , zu dcu „entschieden " Liberalen von der Couleur der „ Neuen
Linken " zu gehören , imd ist dann zum Kandidaten proklamiert
worden , allerdings nicht ohne Widerspruch der „ andren "
Liberalen von der „ Alten Linken " . Herrn Kollokowskys
Anhänger rechnen mit großer Zuversicht auf seinen Sieg — ein -
gedenk der verhältnismäßig hohen Stimmenzahl , die noch im
Herbst 1001 ans Virchow fiel . Es ist indes leicht möglich , daß doch
mancher , der einem Virchow noch seine Stimme geben zu sollen
glaubte , diesmal einen tlollokoivsky verschmäht . Die . . Vossische
Zeitung " jammert sogar schon , daß der Virchowschz Bezirk
am Ende einem Socialdcmokraten zufallen könnte , und fleht
die Liberalen an , einig zu sein . • Im elften Bezirk ,
der von Osten her an den Luisenstädtischen Kanal angrenzt , ivill
der Freisinn , trotz der Niederlage , die er im vorigen Herbst ' hier er -
litten hat , den Kampf noch einmal bcrsuchcn . Zum Kandidaten der
Liberalen ist der Malermeister Kruse ausersehen — derselbe , der
vor einem Jahre unsrem Genossen M e tz n e r im Wnhlkamps unter¬
lag . Herr Kmjc ist von einer Versammlung des fortschrittlichen
Vereins der äußeren Lniscnstadt einstimmig als Kandidat aceeptiert
tvordcn . Auch er wünschr , soviel wir wissen , als ein „entschieden "
Liberaler zu gelten . Die Siegeszuversicht ist hier sehr viel
weniger groß als im 4. Bezirk , desto größer ist aber ihr Eifer .
Man ivill ganz aiißerordeniliche Anstrengungen inachen , um der
Socialdcmokratie den Bezirk noch einmal zu entreißen . Dir Agi -
t a t i o n wird hier im Osten vorsichtiger betrieben werden als drüben
im Weste » , aber das Gnmdprincip wird dasselbe sein : die belannte

Schaukelpolitik der „ Neuen L inten " , das hilflose Hin -
uud Herschwanken zwischen „einerseits " und „ andrerseits " — zwischen
dem Eingeständnis , daß in der Berliner Komimmalberwaltimg zwar
so manches reformbedürftig ist. und der gleichzeitigen Versicherimg ,
daß die Kritik der Socialdemolrateu und ihre Berbesserungsvorschläge
doch „ zu weit gehen " .

Tic Thcater - Aiiffühnnigcn für die Schuljugend waren von An -
fang an nicht als bloße llnterhaltnng . sondern zugleich als eine
Ergänzung des Unterrichtes in der deutschen Litteratur gedacht . Sie
werden das jetzt , »ach Einführung des neuen Gemeindeschnl - Lehr -
Plans , noch Niehr als bisher fein tonnen . Die städtische Schul -
Verwaltung legt Wert darauf , daß fie diesen Zweck so vollständig
wie möglich erfüllen . Die Schuldcputaiion Hai daher den Lehrer -
tollegien sämtlicher Gemeindeschulen je ein Exemplar der von der
Litterarischcn Vereinigung des Berliner HehrervercinS herailSgcgebciicn
Schulausgabe von LeffingS „ Minna von Barnhelm " zugehen lasten
und in einem Begleitschreiben darauf hingewiesen , daß der Wort -
laut dieser Ausgabe den für den Winter geplanten Aufführungen des
Stückes zu - Grunde gelegt wird .

Blichhöndlcr imd Magistrat . Die Berliner Buchhändler ge -
währten bisher der Stadtgemeinde Berlin , einer ihrer Haupt -
knud innen , die jahrein , jahraus einen ganzen Posteit� an Schul¬
büchern und wiffenschafrlicken Werten für ihre Schul - und

FortbildungS - Anstalten , die städtischen BolkSbibliotheken :c. gebraucht ,
einen Rabatt von 10", /z Proz . Neuerdings haben die Buch -
Händler den Magistrat darauf aufmerksam gemacht , daß dieser

illabattsatz ein ungewöhnlich hoher und durch die nngüiistige Geschäfts «
läge der letzten Fahre in keiner Weise gerechtfertigl sei . Der von ,
Magistrat in dieser Angelegenheit eingesetzte Ausschuß hat bcsckilosscn ,
dem Magisttat für das nächste Jahr eine entsprechende Herabsetzung
dcS RabattsatzeS zu empfehlen .

Die Aukunst der Boeren - Generale in Berlin erfolgt , wie mit -
geteilt wird , am Doniicrstagnachmittag um 5 llhr 23 Min . auf dem
Bahnhof Zoologischer Garten . Tic Generale werden jedoch nur bis
Sonnabendnacht bleiben , da wichtige Geschäfte - sie nach England
rufen Sie kehren aber nach kurzer Zeit zurück und gedenken dann
in mebrercn dcnrfchen Städten zu sprechen . Naturgemäß muß nun -

mehr die ftür Montag , den 20 . d. MiS . , geplante zweite Vcrsainm -
lnug in der Philharmonie unterbleiben . Dagegen ist ins Auge
gefaßt worden , Soimabendabend hier noch eine große Vcrsanunlung
abznhaltcit .

Ein Totschläger , auf dessen Ergreifung cnie Belohmnig von
800 Mark ausgesetzt ist . wird auf Veranlassung der Hainburger Bc -

Hörde von der Kriminalpolizei in Berlin gesucht . ES handelt sich
um einen Seemann , der einen schwedischen Matrosen Karl Karlscn
in der Nacht zum Montag auf der Siecperbahn in der Nähe der
Silbersackstraße durch Messerstiche so schioer verletzte , daß er bald
darauf starb . Der Flüchtige , der zu der Thai ein Dolchincsser mit

Hirschhontgriff benutzte , ist 100 Meter groß und schlank , hat ein

schmales blasses Gesicht und einen kleinen schwarzen Schnurrbart ,
trägt eilten grauen Jafettauzug iPseffcr und Salz - Farbe ) und eine

graue englische Mütze und spricht süddenstche lbahrische ) Mundart
und gebrochen englisch . Er war mit einem andern Seemann , der
einen starlen rötlichen Schnurr - imd Vollbart tragt , und eiuem

Frauenzimmer von 27 bis 30 Jahren in dein Tcmzlokal „ Kasino " .

Ter falsche Hiiudcfnngcr . Mit seltener Frechheit arbeitet ein
Hundcdicb , welcher unter der Maske eines Fangbeamten selbst in

Gegenwart der Eigentümer Hunde stiehlt . Vorgestern abend gegen
9 l ! hr begab sich das Dienstmädchen des Gitschinerstr . 85 wohnenden
Kaufmanns K. in Begleitung eines jungen echten Tcrrier - Hundes
auf die Straße . Plötzlich trat ein junger Mann an das Mädchen
heran , nahm den Hund ans den Arm und erklärte , daß er als Fang -
bcamter des Deutschen Tierschutzvereins den Hund , weil er ohne
Maulkorb sei , mit Beschlag belegen müsse . Das Dienstmädchen er -
klärte sich zwar bereit , daö Tier sofort auszulösen , doch erklärte dies
der angebliche Beamte als unzulässig , das beschlagnahmte Tier rnüste
aus dem Depot , An der Stadtbahn , abgeholt werden . Selbst -
verständlich beruhen die von dem angeblichen Hundcfängcr gemachten
Angaben auf Unwahrheit . Ter falsche Fangbeamte ist zlvcifcllos mit
einem geioersinäßigcn Hundedieb identisch , der sich ans solche rafft -
nierte Weise Nasseticrc zum Verkauf verschafft . Das Publikum
sei darauf hingewiesen , daß die amtlich angestellten Hundefängcr
sowohl an der Mütze wie an der Brust ein Blechschild haben müssen
mit der ?luffchrift : „ Deutscher Tie rschrch - Verein " und außerdem
eine amtliche Legitimatton bei sich führen . Personen , lvelche weder
die bekannte Uniform tragen noch mit den erwähnten Blechschildern
verschen sind und trotzdem den Hundefang ausüben , sind als Diebe

ohne lveiteres der Polizei zu übergeben .

Ein schwerer Unglücksfall hat sich gestern abend gegen 8 Uhr
in der Ehausscestratze ereignet . Zur genannten Zeit versuchte der

71jährige Rentier Otto Blut , Chausteestr . 80 wohnhaft , vor dem
Hause 02 des genannten Straßcnzugcs den Fahrdamm zu über -
schreiten . Um einen Lastwagen herumgehend , übersah der alte Herr
die Annäherung eines Motortvagens der Linie Seestraße — Britz und
betrat unmittelbar vor dem Wagen das Geleis . Obwohl der Wagen -
führcr sofort Gegenstrom gab , gelang eS ihm doch nicht , den Wagen
rechtzeitig zum Stehen zu bringen . B. wurde niedergestoßen und
geriet unter die Borderplattform . Um den Verunglückten ans seiner
Lage zu befreien , mußte der Straßenbahnwagen mit Hilfe von
Passanten angehoben werden . Blut , welcher mehrfache Rippen -
brücke wie auch äußere Verletzungen erlitten hatte , erhielt auf der
llmallstanou in der Lindowcrstraße die erste Hilfe und wurde dann
nach seiner Wohnung gebracht .

In der Narkose gestorben ist vorgestern abend der 33 Jahre alte
Kriminalschtttzmaim Peter Römer von der politischen Polizei , der
am Hafenplatz 2 wohnte . Römer krankte seit cüiem Jahre an den

Zähnen und besuchte in de » letzten sechs Wochen viermal einen

Zahnarzt . Vorgestern nachmittag mn 5 llhr verließ er seine Frau und
seinen siebenjährigen Sohn , machte noch einen Dienstc >ang und begab
sich dann wieder zum Arzt , um sich drei Zähne ziehen zu lasten .
Da er die Narlose wünschte , so zog der Zahnarzt einen praktischen
Arzt aus der Nachbarschaft zu . Während der Betäubung traf Römer
der Herzschlag und machte seinem Leben ein Ende .

I » einem Zustande unglaublicher Verwahrlosung winde vorgestern
nachmittag eine 20 Jahre alte ans Lückcrsdorf gebürtige Marie
B a h l o w in der Köpenickcr Forst aufgefunden . Das Mädchen
wohnte bis vor sechs Wochen in Berlin in der Fruchtstraße und be -
schäftigtc sich ab und zu mit der Anfertigung von Cigarcttenspitzen .
Die Wirtin lündigte ihr die Wohnung , weil die B. sehr schmutzig
war und sich ganze Nächte umher trieb . Sonntags pflegte Marie

Bahlow Tanzböden in den Vororten aufzusuchen . Wahrscheinlich
bei ciner solchen Gelegenheil zog fie sich auf irgend eine Weife
eine Kopfverletzimg zu. Mit dieser lief sie daim vermutlich
wochenlang im Walde umher , bis mau sie gestern im Zu¬
stande völliger Erschöpfung auffand und nach Berlin in ein
Krankenhaus brachte . Die Verwahrlosung , in der sie sich befand ,
spottet jeder Beschreibung . Seit Wochen hatte sicher kein Tropfen
Wasser mehr ihren Korper berührt . Alles starrte von Schmutz und

Ilugczieser . Die Kopfwunde und andre Körperstellen , Ohren ,
Augen usw . eiterten und waren voll von Maden . Nahrung schien
die Erschöpfte , die zusammengebrochen war und hilflos dalag , schon
tagelang nicht mehr zu sich genommen zu haben . Im Krankenhcuffe
wurde sie sofort unter Anwendung aller Vorsichtsmaßregeln gesäubert
imd mit Stärkimgcn versehen . Trotzdem war es nicht mehr möglich ,
fie am Leben zu erhalten , sie starb vielmehr bald nach der Auf -
» ahme . Alles , was mit ihr in Berührung gekommen war , mußte
deSinficiert werde » .

I « Gewerkschaftshinist hat Herr Paul Küchlcr , Melchiorstr . 27,
vorn III bei Küchlcr , eine Anzahl „ BonS " gefunden , welche bei ihm
abgeholt werden können .

Wege » Kautwilsschwiudels und Wechfelsälschung verhaftet wurde
der Kaufmann Wilhelm Wiemrr aus der Ilrbaiistr . 107 . Ilm sich
Geld zu verschaffen , ließ W. sich Wertpasnere , die ihm junge Leute
als Bürgschast gegeben hatte », von einem Hamburger Bankhause
beleihen . Da er auf diese Weffe jedoch nicht so viel erhielt , wie er

wohl gedacht hatte , fälschte er einen Wechsel über 1500 M. Mit diesem
Gelde ' eröffnete er am Teinpelhofer Ufer einen Cigarrenladen . Nach -
dein er ihn eingerichtet hatte , suchte er junge Leute als Hausdiener ,
Verkäufer und Reisende für eine Eigarrenfabrik . ES meldete »

sich viele Leute , die berest waren , die verlangte Bürg -
schuft von 500 Mark zu stellen . W. kam auf diese Weise wieder zu
1500 Mark . Jetzt packte er seinen Koffer , da der Wechsel bald
präsentiert werden mußte . Seine drei Angestellten aber merkten
seinen Plan ' nnd ließe » W. durch die Polizei in dein Augenblick fest -
nehmen , als er nach London , wo sich sein Bater , sein Bruder und seine
Schwester befinden , abreisen wollte . Später kam auch der gefälschte
Wechsel zum Vorschein . W. bestreitet , daß es seine Absicht gewesen
sei , zu entfliehen . Er habe lediglich deshalb nach London fahren
wollen , um seinen Angehörigen dort bei der Erfindung eines neuen
Diphtheric - HeilserumS zu helfen .

Herr Pr »fesi »r Dr . Waldever beginnt Mitttooch . den 15 . Oktbr . ,
abends 8 llhr , im Bürgers aale des hiesigen Rathauses das Winter -
semester des „ Deutschen Vereins für Volkshygicne , Ortsgruppe
Berlin E. V. " mit einem Vortrage über dcu „ Bäu der mcnschlichen
Mundhöhle und deren Verrichtungen " . Der Zutritt steht jcdcruiait »
untntgeltlich frei .

Ans den Nachbarorten .
Die Schönrberger Stadtver » rd » rtcn - Bersuminlung trat in der

Sitzung am Montag einem Antrage des Petitionsansschusses bei ,
entsprechend einem Wunsche des hiesigen Gastwirtevereins dem

Magistrat zu empfehlen , daß er im nächstjährigen Etat von einer

Erhebniig des noch bcslcheiivcn SVprozentigen Zuschlages
zur B c t r i e b S st c u c r absehe . Begründet wurde die Petition
damit , daß nicht allein die Ausnahmesteuer von nur sehr wenigen
Gemeinden noch erhoben wird , sondern daß die Fleisch «
t e n e r n it g und der sich bereits bemerkbar machende Arbeitsmangel

. nngüiistig das Geipcrhe „beeinflusse . — . Sodaiui . gab die
R e g u l i c r u » g der S e d a n st r a ß e dem Stadtv . Hoff -
mann ( Soc . ) Veianlasiung zu einigen recht bissigen Bemerkungen
über die bisherige Haltung des Magistrats gegenüber der Ver -
sann , ilnng . Bekanntlich sind in dieser Angelegenheit schon verschiedene
Beschlüsse gesaßt worden , die sich für nnbedingte bessere Instand -
setzung genannter Straße ausgesprochen hatten , die aber vom
Magistrat stets ignoriert wurden . Nu » soll eine gemischte Deputation
mit den bockbeinigen Besitzern , die sich weigern , daS Vorgartenland
zur Regulierung herzugeben , in erneute Verhandlung treten . Hin »
sichtlich des Eintausches von K i r ch e n l a n d gegen
Gemeindeland ist der Kirchengemeinde der Appetit mit dem
Essen gekommen . Sie verlangt nicht nur die Errichtung eines kirch -
lichen Gebäudes auf dem Platz Y an der Grnnewaldstiaße , sondern
rxchnct auch noch aus ein Eulgegenlonuuen für eine Kirche in der sogen .
Dorfaue . Ein ans 11 Mitglieder verstärkter Ausschuß , dein auch
Genosse P a u s e r angehört , soll mit der Kirchengemeinde in Ber -
Handlung treten .

Spandau . Einer Richttgstcllung bedarf imfre gestrige Notiz
betreffend das Ergebnis der S p a n d a u e r Stadtverordneten -
Ersatzwahl . Nicht mit 112 , sondern mit 102 Stimmen wurde unser
Genosse Grieben gewählt . Sein Gegner , Döhring , unterlag mit
305 Stimmen . Als „ Hausbefitzer " wurde der Bäckermeister Kurth
mit 305 Stimmen gewählt . Ilnsre Genossen mußten bekanntlich aus
die Ausstellung ciner Hausbesitzer - Äandidatur verzichten . Die social -
demokratische Stadiverordneten - Fraktion Spandaus zählt jetzt wieder
0 Mitglieder bei 42 Sitzen überhaupt . Die Wahlbeteiligung war
von beiden Seiten ungewöhnlich flau .

Auch in Ripdorf werden nunmehr im Verlaufe de ? Winter »
Halbjahres eine Reihe volkstümlicher Kun stabende statt -
finden . Unter Vorsitz des Bürgermeisters Voigt hielt jüngst die zu
diesem Zwecke in Klixdorf gebildete Kunstkomnusfion mit der Leittuig
des „ Vereins zur Förderung des Kunst " eine Konferenz ab , welche
das erfteuliche Resultat hatte , daß das Zustandekommen der Ver -
anstalnmg gesichett ist . und daß schon am nächsten Somitage der
erste Kimstabend mit dem Thema : „ M ä r k i s ch c K u n st " in dem
Festsaale des Kaiser Friedrich - Realgymnasiums stattfinden wird .
Diese Erstaufführung soll eine Vorstellung geben von dem Stile
dieser Darbietung , den Kräften , welche zu diesem Zwecke zur Ver -
fiigung stehen nnd der vom Verein ins Leben gerufenen Riethode ,
breiten Volksschichten einen recht künstlerischen Genuß zu vermitteln .

Otto Schriiinm , der Begründer des berühmten „ Seebades " in
Wilmersdorf ist gestern im 57. Lebensjahre gestorben . Seit
Jahren schwerkrank , halte er die Leitung seines BergnüaungslokalS
jüngere » Verwandten übertragen . Durch daS „ Seebad " , in Ivelchem
bekanntlich das Baden Nebensache und das Tanzen Hauptsache war ,
ist Schramm zum reichen Manne geworden .

Smcbts - �eitinig .
Der Schnapsreifende . Die schwierige Lage der Geschäfts »

reisenden , welche mit Rcstauraleuren und Schankwirten zu arbeiten

haben , trat in einer Verhandlung zu Tage , welche während zweier
Sitzungstagc die nennte Strafkammer des Landgerichts beschäftigt
hat . Ter Reisende R. war beschuldigt , der von ihm vertretenen
Firma innerhalb einiger Jahre den Betrag von 13 000 M. unter -
schlagen zu haben . Er war ün Jahre 1307 mit einem Gehalt von
276 M. monatlich und einer Provision , die sich je nach dem Wert
der Waren zwischen 3 und 25 Proz . bctvegte , augcnomlncn . Außer -
dem stellte sein Chef ihm täglich eine elegante Equipage . Der An -
geklagte machte so gute Geschäfte , daß der Umsatz sich von Jahr zu
Jahr bedeutend hob und zuletzt sogar sich vervierfachte . Während
der beiden letzten Jahre stand dem Angeklagten kein Fuhrwerk mehr
zur Verfügung , sein Chef bewilligte ihm anstatt dessen einen Spesen -
satz von täglich 5 M. Schon damals will der Angeklagte seinem
Chef vorgehalten haben , daß er mit 5 M. Spesen nicht auskommen
könne , looranf der letztere , der de » tüchtigen Vertreter nicht verlieren
wollte , in unbestimmter Form weitergehende Zugeständnisse gemacht
haben soll . Hierauf will der Angeklagte gerechnet haben , als er von
den einkassierten Gelder » einen Teil für sich verwaudtc . Er gab
die mehr verausgabten Posten auch nicht au , sondern ließ sie auf -
summen , bis sein Chef endlich auf Abrechnung drängte und dabei
einen Fehlbetrag von 13 000 M. feststellte . Der Angeschuldigte be -
stritt , daß er diese Summe oder auck nur den geringsten Teil davon
für sich verbraucht habe , er habe alles im Interesse des Geschäfts
verbrauchen müffcu . Kein Reisender verbrauche so viele Spesen ,
wie ein Wein - und Schnapsreisender , zumal wenn dieser die Auf -
gäbe habe , neue Kunden zu getvinnen . Er müsse wiederholt reich -
lich verzehren und zum Besten geben , bevor er vielleicht einen Auf¬
trag erhalten , er müsse kostspielige Avendttschc mionachen und noch
sonst allerlei Opfer bringen . Zu Fuß hätte er seine Kundschaft nicht
bewältigen�können und ein Fuhrwerk habe ihm täglich 15 bis 20 M.
gekostet . Sein ganzes Gehalt habe er obendrein zugesetzt . Es war
seitens des Verteidigers , Justizrats Wronket , ein nmfaffcuder Eni -
lairmigsbeweis aufgeboten worden . Eine ganze Reihe Vertreter
der Destillattonsbiauche war als Sachverständige geladen Groß -
destillateur Mar Schulz bezeichnete es als eine » Krebsschaden ,
daß das Geschäft durch die ungeheuren Spesen so belastet werde ,
einige Firmen glaubten aber , daß dies im Interesse der Reklame
nötig sei . Das Gehalt , welches der Angeklagte bezogen babe , sei
höchst anständig gelocscn . und er hatte es für anögefchlofien , daß
desicn Chef sich zur Zusicherung von 13 000 M. Ertraspcfcn für
einen Zeitraum von zwei . Jahren herbeigelassen hätte ! Richtig sei
es , daß die Thätigkeit eines Rettenden ganz außerordentliche Opfer
an Gesundheit » nd den Geldbeutel stelle . — In diesem Sinne bc -
wcgtcn sich auch die übrigen Gutachten . Der Tlamsamvalt bean¬
tragte gegen den Augellagtcn wegen Lutcrschlagirng eine ( tzcfängnis -
strafe von anderthalb Jahre » , der Gerichtshof schloß sich aber den
Ausführungen des Verteidigers au und erkannte auf Frei -
s p r e ch u n g , indem angenommen lvurdc , daß der Angeilagte sich
in der rechtkirrtümlichcn ? luifassung befunden habe , er dürfe so eigen -
mächtig bandeln , wie er gethan .

Vornehme Grundstücksspekulanten . Reichsgericht gegen Ober -
vei ' waltilugögcncht wurde gestern vor der l . Strafkammer des Land -
gcrichts II ausgespielt . Wegen Vergehens gegen das Gewerbesteuer -
gefetz vom 24 . Juni 1891 wurden der Wirkl . Geh . Ober - Regierungs -
rat a. D. Luders und der Kammerherr Graf Albert Hermann
v. G r i c b e n o w zur Verantwortung gezogen . Beide Beschuldigte
haben im Laufe der Jahre in der Kolonie Grunewald eine
Reihe von Grundstücken gekauft , die sie in lürzercr oder längerer
Zeit mit Gewinn tvieder verkauften . Tie königl . Regierung zu
Potsdam ist der Ansicht , daß sie auf diese Weis « den Grlindsrücks -
Handel als stehendes Gewerbe ausgeübt haben und verpflichtet ge -
Wesen wären , dieses steuerpflichtige Gewerbe anzunielden . Wie die
Verhandlung ergab , hat insbesondere Geh . Rath Lüders aus dem
Verkauf solcher Grnndstücke erhebliche Gewinne erzielt , die sich auf
05,000 M. . 18,000 M. . 257,000 M. usw . stellen . Geh . Rath
Lüders , der persönlich anwesend war , bestritt die Berechtigung
der gegen ihn erhobenen Antlagc . Es handle sich hier nicht um
einen auf einheitlichem Willen beruhenden Handolobctricb , sondern
um einzelne viruudstücksgeschäftc, die er teils aus bestimmten Ver¬
anlassungen , teils ans Spekulation gemacht habe . Aehnliche Aus -
svhrungen inachte Rcchtsanivalt Dr . W c r t h a n e r für den ab -
w e s e n d e n Grafen v. Griebcnow . Die Augellagtcn müßten aber
auch aus Rechtsgründen freigesprochen werden . Nach dem Geivcrbe -
slcucrgesetz unterliegen der Besteuerung Nack diesem Gesetz die in
Preußen betriebenen „ stehenden Gewerbe " . Objektiv liege aber hier
die mit dicsem Begriff verbundene Selbständigkeit der Thätigkeit
nicht vor . lieber den Gcwerbcbegriff bezüglich des Handels mit
Immobilien bestehe ein 14 Jahre alter Streit zwischen ' dein Reicks -
gcricht und dem Obervcttvaltiingegcricht . Nach der Gewerbeordnung
gelte der Handel mit Immobilien nicht als Gewerbe , während er nach
einer Entscheidung des Obcrverwaltimgsgcnchts vom 17 . Febrpar
1888 in steuerlicher Hinsicht einen Gewerbebetrieb darstelle .
Das Reichsgericht habe dagegen in dem Erkenntnis vom 10 . /23 .
März 1880 die Stcuerpflichtigkeit eines solchen Handels , wenn er
von einem eiiizeliien gewerbsmäßig betrieben wird , verneint . —
Staatsanwalt K c ß l e r führte dagegen au », daß beide Beschuldigte
durch die große Zahl der Käufe und bald darauf folgende Verkäufe
sich eine dauernde Einnahmequelle verschafft und deshalb einen
steuerpflichtigen GrundstückShaiidel bctrieden haben . Er beantragte
nach Maßgabe der steuerpslichtigen Vorschriften gegen Geh . Rat
L ü d e r S eine Strafe in Höhe von 5272 M. . gegen den Grafen
v. Griebcnow eine solche in Höhe von 000 Ah — Ter Ge¬
richtshof erkannte im Anschluß an die vom Verteidiger geltend gc -
machten Gründe auf Freisprechung , da er durch die frag -
lichen An - und Verkäufe den Begriff de » „ stehenden Gewerbes " nicht
für erfüllt ansah .



Liedergemeinschaft
der Arbeiter - Sänger - Vereinigungen

Deutschlands .

Nachruf !
Nach lano - oiu schworou Leiden wurde das langjährige

Mitglied des Ausschusses

Jimiius Schneider
am S. Qktober durch den Tod erlöst . 66/12

Sein opferfreudiger Fleiss für die Interessen der Arbeiter -
Sängerseh afi Deutschlands wird in steter Erinnerung bleiben
und wahrt ihm ein ehrendes Angedenken .

Oer geschäftsführende Ausschuss . I. A. : Otto Rasche .

Am 13. früh H' l „ Uhr UEijtnit !
1 Plötzlich mein licöcr ®i « nu , unser [
| cuter Jjtttcv , Binder und Zchwager , I

der Nestauraieur

WWW
| im 39. Lebensjahre .

Dies zeige » tiejbclrubt an
Ois trauernden Rinterliliedenen .

Die Äcerdigrnig jindct rnu i
l DeNnerStag , den l6. Mtober . t
I nachm . 4 Uhr , von der ' deichen -
I Halle des EmmausAUchhoss Oder -
I mannslratze ) aus staU.

Alle » Bekannten zur RnHicht , dag
unser guter Vaier und Schwieger -
valer , der Schuhmacher 28000

Mai Hibinsky
saust entschlafen ist. Die Beerdigung
findet Dminerstagimchmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des Central -
Friedhofes in Friedrichsfelde aus statt ,

Die Hinterbliebenen .

vr . Silnuileli ,
Speeialarzt siir

Ilniit - i,n,Z ISlri - ttleieien .
19 —2 , v —7. Sonntags 19 —12, L —41

LoeiA�Slp . vkMzeliks Wahlverein

für den 4. Serl . Esichslags -Walilkreis
( Siitl - Ost ) .

Den Mstgliedepn zur Äachricht , dag
unser Genösse

Nlo NSrlig .
Nümteusselstr . 59, Stadtbezirk 92,

gestorben ist.
Ehre seine rn Andenke n.
Die Beerdigung , findet am 16. d. M. ,

nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des EmmauS- Kirchtzöss aus statt .
211/16 Oer Vorstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht , das;

der Kollege , Drechsler

paiil habt «
am Sonniag , den 12. Oktober , ver -
storben ist.

Die Beerdigung findet am Miit -
woch. den 15. Oktober , nachmittags
1 Uhr , von der Leichenhalle des
städtischen ' Krankenhauses am Urban
aus statt . 89/29

Um rege Beteiligung ersucht
Div Oi - tsvoz ' » ' « Itiinre .

Danksagung .
Für die überaus graste Betelliguug

bei dem Begräbnls meines Sohnes ,
sowie für die Kranzspende ! ! nament¬
lich den Mitgliedern deS Central -
Verbandes d - HandelsangestcUteu ,
sage ich hiermit meinen innig st e n
D n ii k zugleich im Rilineir meiner
Kinder . L7S9ö

Z. CuiimÄNR ,
XIV , lZ ! - ii «ki . en - Allee 1.

llaiiKsagiing .
Für die groste und herzliche Teil -

nähme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau A. ( Ki ' on wai » ! sage
ich allen Beteiligten , insbesondere
den Kollegen und Kolleginnen der
Hutsabrik <6. Seelig und den Genossen
von FriedrichSselde und Rummelsburo
meinen tielgesühlien Dank . S317L

l<. fZron«alil , FriedrichSselde .
llanksaKci ng .

Für die zahlreiche Beleillgnng bei
der Beerdigung meines lieben Mannes
sagen beul Gesangverein „Freie
Liedertafel " sowie den Genossen des
5. Wahlkreises und Bekannten und
Freunden ihren innigsten Dank

Auguste und Cm « Schneider .

Charlollenburg .
Nestaurant „ Zur alte » Linde " .
Leibnizstr . !i . Gut gepflegte Bicre ,
wanne Speisen zu jeder Tageszeit .
Zlüöb A. !!>">< tgei ' .

. . Die einzig dastehenden
� �

§ 5 Flelflz -Brlquetts
I knllcrcrstc Marie des ganzen Scnftenberger , KlctNviücr .
i Ober - und Riederlaysstzer Kohlen - RustonS ) in kleine Stücke

geschlagen , ersehe » durch ihre großartige Heizkraft vollständig
! die Steinkohle und «bertresfeu durch ihre langanhaltendc
! Glut den CoakS umS Doppelte . Den Beweis kann sich jede

Hausfrau durch eine Probe selbst liefern .

WM ' Billigsie Bezugsquelle
EdMliid B68S8, Oomptoir: Scliwedterstr . 43 .

Filialen füt * den Kleinverkauf :
[ Anklainerstfasso SS . I ' utanserstr . 17 .

j Aiiklann ' Pstrasse 51 .
ChorinerstrasBe 6S .
Drasonerstrasse Oa .
ISanckerstä - asse 89 .

I I ' elmbeü in erst passe 18 .
Oriclrenowstpasse 20 .
Ortcrlscrsrcrsti ' assc 51 .

i Pappol - Allec 27
( Inhaber ; A. Böluu ) .

Ilhcinsbergerstr . 27 ,
( Inhaber : C. Haberland ) ,

8clilieniunnstrasse 42 .
Stargaislerstrassc 57 .
�tralsniKlcrstrusso 14 .
8 « ineiMünilerstr . 81 .
IVelwsenburgerstr . 84

( Inhaber : E. Röhl) .
18522 *

Restaurant zum lindenpark
FrieOrichsFelcIe , an der Kirche . Haltestelle „Lindenpark " der Strasten -
bahn Spittelinarkl - Aleyuiderplad - Friedrichsselde . Grösttes Etablissement
des Ostens . Groster Turn - und Spielplatz . Bereinen und Schulen besten «
zu empfehlen . Kasfeeküche von 2— 6 Uhr geöffnet . _

A. fcleseb . *

EL Ucindorf & C »
SpfWelmarbt 16- 17,

Eche beipzigerstrage .

Belle Hlliancestr . 1- 2.
Hm Btudierplafj .

Sr . Frankfurter Str . 113.
Ccke flndieasstra�e .

Durch Uebernahme eines Fabrik - Lagers sind

wir in der Lage , folgende Artikel , soweit der

Vorrath reicht , zu nachstehend aufgeführten ,
aussergewöhnlich billigen Preisen zu off er i rem

| 25 | 95 945
Im . Im . Ms m.

7525

968

739

491

stock Damenblousen
bedruckt und gewebt . . . . . . . Stück

stück Damenblousen
in neuer , eleganter , gesclimackvoller Ausführung , ganz auf Futter

Stück Seidene Blousen einfarbig
Stück

stück Costüme « Röcke
moderne Stoffe . . . . . . . . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . Stück

295 J90 K45 S75
M.

™

M. U1 M. W M.

390 gestreift J�85
m, Stück | M.

250 1. 25 JSO
M. W M.

™

M.
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